Desugs-“Dreife: 


nur zurückgeſchickt, wenn Rüdporfo beiliegt. 


Verlagsort für Dentſchland: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Nubnit 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 AK, wöchentlich 65 %, in Boln.- 
Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 Faé oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezuge werden nach wie bor nur für den Kalender- 
monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nad- 
lieferung noch Erſtattung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anverlangte Manuskripte werden 
Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Tagliche Anterbaltungsbeilage „Der Hausfreund“. wöchentliche illuſtrlerte OGratisbellagen 


40 HN. 
Off.⸗Gebühr 20 % und P 


achrichten 


Die 8 geſpaltene mm-Seile bei Geſchäſtsanzeigen aus Oberſchleſien 10 %, von auswärts 14 . 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 , Gfellengeluhen 6 reſp. 10 AZ, amtlichen Anzeigen 20 reſp. 

„die Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäufe, Privatunterricht ermäßigte Preiſe. 
orto. Belegexemplare 15 AZ. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſtripte verurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. Platzvorſchriften und Aufnahme ⸗ 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung ift etwa vereinbarler Nachlaß aufgehoben. 


eh ‚Das Leden im Bild“ und „Das Leben im Wort“. vierebntägig Der Landwirt". 


Anzeigen⸗Preiſe: 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Stadtkreis Ratibor., 


Beuthen (Tel. 2316) 


inb 
Oppeln. Reiffe. p 


Nr. 9 


Die Sanktionsfrage befindet ſich gegen⸗ 
wärtig im Stadium von Juriſtenbera⸗ 
tungen. 


* 

Die Vereinigung der Völkerbundsjournaliſten 
hatte am Freitag für die Haager Abordnungen 
ein Frühſtück veranſtaltet, auf dem u. a. 
Tardieu, Snowden und Curtius 
ſprachen. Neben der biſſigen Rede Snowbens, 
ftelen insbeſondere dte Ausführungen 
Curtius auf, die mit ungewöhnlichem Ernſt 
gemacht wurden. 

* 


Am Montag tritt der Baden⸗ Badener 
Ausſchuß der B.. 3. im Haag zuſammen, 
an deſſen Arbeiten auch Dr. Schacht teil⸗ 
nehmen wird. 


* 

Briand iſt bereits in Paris eingetroffen. 
Von dort wird er ſich gemeinſam mit dem 
engliſchen Außenminiſter Henderfon nach 
Genf begeben. 


* 

Die franzöſiſche Prefſe wird nunmehr 
offen peſſimtſtiſch und ftellt feft, daß man 
im Haag bisher in keiner einzigen 
Streitfrage einer Löſung näher gekom⸗ 
men fet A 

Die deutſchen Vertreter in Genf werden der pol- 
niſchen Abordnung neue Vorſchläge in der 
Frage der polniſchen Schweineein⸗ 
fuhr überreichen. 


k 
Das Reichskabinett wird in den nächſten Tagen 
zu einem Antrag des Ernährungsminiſters 
über ſofortige Inkraftſetzung der Roggen⸗ 
und Weizenzölle Stellung nehmen. 
* 


Die ſeinerzeit im Zuſammenhang mit dem Ein⸗ 
bruch in die Stahlkammern der Diskonto⸗ 
geſellſchaft verdächtigten Gebrüder Saß 
find jetzt wieder verhaftet worden. 


Die Wohnungszwangswirtſchaft bleibt 


ze Berlin, 11. Januar. Der Wohnungs⸗ 
ausſchuß des preußtſchen Landtags beriet Mn- 
träge der Wirtſchaftspartet auf Aufhebung 
der Geſetze über die Wohnungs zwangs⸗ 
wirtſchaft, nämlich des Wohnungsmangel⸗ 
geſetzes, des Reichsmieten⸗ und des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes. Ferner wurde in den Anträgen eine 
Enquéte über die Koſten der Wohnungs⸗ 
ämter und über die tatſächliche Wirkſamkeit 
dieſer Aemter verlangt. Schließlich lag ein kom⸗ 
muniſtiſcher Antrag vor, der die völlige So⸗ 
gtalifterung des Wohnungsbaues 
forderte. Die Deutſche Volkspartei hatte bean⸗ 
tragt, die Wohnungsgeſetze zeitgemäß zu refor⸗ 
mieren. Außer den Antragſtellern traten auch 
die Deutſchnationalen für die wirtſchaftspartei⸗ 
lichen Anträge ein. Die Deutſche Volkspartet 
vertrat die Auffaſſung, daß die Wohnungs⸗ 
ämter nicht in der Lage ſeien, nach obj etf 
tiven Geſichtspunkten den vorhandenen 
Wohnraum zu verteilen. Die Erfahrung 
lehre, daß nur Diejenigen Wohnungen 
erhielten, die über Beziehungen und 
Geldmittel verfügten. Von den Regierungs⸗ 
parteien wurde dargelegt, daß es leider wegen 
des noch überaus knappen neuen Wohnraumes 
und der für Neubauwohnungen noch immer ge⸗ 
forderten außerordentlich hohen Mieten zur 
Zeit nicht möglich ſei, die Wohnungsſchutz⸗ 
geſetzgebung zu beſeitigen. Schließlich wurden 
alle Anträge abgelehnt. i 


Das polniihe Poltsvermõagen 


2: Warſchau, 11. Januar. Nach einer ſtatiſtiſchen 
Mitteilung beträgt das polniſche Volksver⸗ 
mögen zurzeit etwa 143 Milliarden und nach 
Abaug der Auslandsſchulden etwa 137 Milliar- 
den Zloty. Während die Landwirtſchaft etwa 50 
Brozent des Volksvermögens darſtellt, entfallen 43 
Milliarden auf die Induſtrie. Bei einer Bevölke⸗ 
rungszahl von 30 Millionen entfallen em- 
nach auf ben einselnen Bewobner 4815 Zlow. 


* 


Hauptasſchaltsſtelle: Ratibor, Oberwallſtr. 23/24. Geſchäſtsſtellen. 
enburg (Tel. 3088) Gleiwib (Tel. 2890) 
Peobſchütz (Tel. 26). Nybnik Poin.-Gberſchl 


Tagesſchau 


Sonntag, 12. 


Januar 1030 


Poſtſcheckklo.: 


Die Flottenabrüſtung 


Cöſung der 4 Hanpifragen 

2: London, 11. Jannar, (Eig. Funkſpruch) Der 
„Daily Telegraph“ ſtellt feft, daß in britiſchen amr- 
lichen und politiſchen Kreiſen, die der bevorſtehen⸗ 
den Flottenkonferenz mit ſtarkem Opti⸗ 
mismus entgegenſehen, die Löſung von vier 
Hauptfragen erwartet wird. 

1. Man jet überzeugt, daß die ernſten Mei- 
nungsverſchiedenhetten zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich, hervorgerufen durch die 
italieniſche Forderung auf Parität mit Frankreich, 
durch eine Art Gentleman⸗Abkommen 
zwiſchen den Mittelmeermächten überwunden 
werden könnte. 

2. Man glaube, daß ein Dreimächte⸗Ab⸗ 
kommen zwiſchen England, Amerika und 
Japan über die Zukunft der Großkampfſchiffe 
zuſtandekommen wird. 1 

3. Eine Regelung in der U⸗Bootfrage 
aufgrund eines japaniſchen Kompromißvorſchlags 
gelte für wahrſcheinlich, indem die von England 
und Amerika grundſätzlich erſtrebte völlige Ab⸗ 
ſchaffung der U⸗Boote durch eine ſtarke 


4. Man ſehe eine ſehr ſtarke Möglichkeit da⸗ 
für, daß die fſapaniſchen Forderungen 
auf das Verhältnis von 7:10 für 10 000⸗ 
Tonnen⸗Kreuzer im Verhältnis zu Amerika durch 
ein dtrektes Abkommen zwiſchen Waſhing⸗ 
ton und Tokio erreicht werden könne. 


Englands Mindeftforderung 


z: London, 11. Januar. (Eig. Funkſwruch.) Der erſte 
Lord der Admiralität, Alexander, gib am Preis 
tag in einer Rede in Sheffield eine amtliche Darſtel⸗ 
lung der Haltung, die die britiſche Admira⸗ 
lität auf der Flottenabrüſtungskonfe⸗ 
rend einzunehmen gedenke. Eine Verminderung 
der britiſchen Kreuzerſtärke von 70 auf 
50 Schüffe würde ermöglicht durch die allgemeine 
Beſſerung der Weltlage und den Kellogg⸗ 
palt. Sie fei aber auch abhängig von dem Bultindes 
kommen eines Abkommens auf der Londoner Kon⸗ 
ferenz, das eine ausreichende Begrenzung der Flotten⸗ 
bauprogramme aller Mächte bringe. Bei Feſtlegung 
der britiſchen Mindeſtbedürfniſſe gehe 
die Admiralität davon aus, daß der Gtunbfatz der 
Gleichheit mit der größten nichtbriti⸗ 


Begrenzung der Größe der U-Boote und eine ſchen Flottenmacht aufrecht erhalten werden 


Verminderung ihrer Zahl erſetzt werde. 


müſſe. 


Der Löſung entgegen 


Neue Vorwürfe gegen die Deutſchen im Haag 


Zwei Wege in der Sanktionsfrage 

:: Paris, 11 Januar. (Eig. Funkſpruch.) Im 
„Echo de Paris“ beſchäftigt ſich Pertinax mit der 
deutſchen Antwort auf den franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchlag in der Sanktionsfrage 
und erklärt, der deutſche Wunſch, der Haager 
Schiedsgerichtshof ſolle ſelbſt damit beauftragt 
werden, die Sanktionen ſeſtzuſtellen, die die 
Gläubiger im Falle einer Verfehlung Deutſch⸗ 
lands anzuwenden hätten, ſei unzuläſſig. In 
der Sanktionsfrage werde man nunmehr 
folgendes Verſahren anwenden: 

Zwei Erklärungen würden ausgefertigt 
werden, eine mit der Unterſchrift der Gläubiger, 
die andere mit der Unterſchrift der Deutſchen. 
In der Erklärung der Gläubiger ſolle aus⸗ 
geführt werden, daß der Doungplan auf dem 
guten Willen und dem guten Glauben 
aller aufgebaut fei, daß aber eine furiſtiſche 
Regelung vorgeſehen werden ſolle, die im Falle 
einer vom Haager Gerichtshof anerkannten ab- 
ſichtlichen Verfehlung Deutſchlands 
von den Gläubigern zu beobachten wäre. Nach 
Anſtcht von Pertinax, bedeute das nichts anderes 
als eine Rückkehr zum Verſailler Ver⸗ 
trag. Die von den Deutſchen zu unterzeich⸗ 
nende Erklärung ſolle lediglich beſagen, daß die 
Deutſchen von der Gläubigererklärung Kennt⸗ 
nis genommen hätten. 

Im „Matin“ ſchreibt Sauerwein zur Sank⸗ 
ttonsfrage: Beide Anſichten, ſowohl die der 
Deutſchen, daß der Poungplan die im Verſailler 
Vertrag vorgeſehenen Sanktionen abſchaffe, wie 
die der Franzoſen, daß man nach einem Zuſam 
menbruch des Poungplans wieder zum Verſaille c 
Vertrag zurückkehren würde, ſeien richtig. Man 
hätte ſie aber beſſer im Hintergrund 
laſſen ſollen. Nachdem aber die öffentliche Mei⸗ 
nung in Aufregung gebracht worden ſei, müſſe 
man die Frage auch löſen. Wie ſoll man aber 
zum Ausdruck bringen, daß bet offentſichtlichen 
und abſichtlichen Verletzungen des Youngplans 
der Verſailler Vertrag in Kraft trete, ohne die 


deutſchen Unterhändler im Haag in eine Völkerbundspaktes einſchalten, 


den Eindruck, daß die Vertreter Deutſch⸗ 
lands in keiner Frage irgendeine Eile zeig⸗ 
ten, vor der Ankunft Dr. Schachts zu einem Ab⸗ 
ſchluß zu kommen. 


Vor der Eniſcheldung 
t. Haag, 11. Januar. Die ſechs einladenden 

Großmächte werden in der für heute einbe⸗ 

rufenen Sitzung auf Grund der bisherigen Ver⸗ 

handlungen. nunmehr noch folgende offene 

Streitfragen erörtern: 

1. Zahlungstermin der Monatsraten der Young: 

Annnitäten, 

Aktivierung der negativen Pfänder, 

Die Aufgabe des beratenden Sonderaus⸗ 

ſchuſſes im Falle eines deutſchen Zahlungs⸗ 

moratoriums, 

. Anſchaffung der einzelnen deutſchen Liquida- 
tionsabkommen an das Schlußprotokoll der 
Haager Konferenz, 

Das Reichsbahngeſetz, 

.Die Einzahlung Deutſchlands bei der B. J. 3. 


Die Ausſichlen gut 

:: London, 11. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
engliſchen Berichte aus dem Haag über den Fort⸗ 
gang der Konferenzarbeiten gehen wieder ſehr 
auseinander. Die „Morningpoſt“ ſtellt in 
beiden Lagern Peſſimismus feſt. „Daily 
Telegraph“, „Times“ und „Datly Herald“ bezeich⸗ 
nen die Ausſichten für eine Einigung 
als gut. 


Völkerbunbsrat und Sanktion 

t. Berlin, 11. Januar. Bei der franzöſiſchen 
Delegation wird in der Frage, wie der Brieſ⸗ 
wechſel zwiſchen Deutſchland und Frankreich über 
die Maßnahmen nach der vom Haager 
Schiedsgericht feſtgeſtellten „Zerreißung“ 
des Poungplans durch Deutſchland formuliert 
werden ſolle, jetzt folgender Ausweg erwogen. 
Man wolle hier in irgendeiner Weiſe den Völ⸗ 
kerbundsrat aufgrund des Artikels 11 des 
um einen 


2. 
8. 


SN 


ſchlechte Lage zu bringen? Es gäbe vielleicht Erſatz für die Veſtimmungen des Artikels 30 im 


das eine Mittel, zu erklären, daß die befonderen Verſailler Vertrag zu finden. 
Garantien, die der Mbungplan Deutſchland 
biete, verſchwinden würden, wenn der Moung⸗ ſungsverſuch zuneige 


Es ſcheine, daß 
Briand mehr als Tardien dieſem Lö⸗ 
und daß der franzö⸗ 


Plan ſelbſt verſchwinde. Zum Schluß er⸗ ſiſche Miniſterpräſident jetzt, wie man von fran⸗ 
klärt Sauerwein, man müſſe fagen, daß die Le zöſiſcher Seite höre, darüber Erkundigungen bei 
fung der vielen Fragen keine großen Fort maßgebenden Politikern in Paris, namentlich teien hier gern mit den Hauptfragen ins Reine 
ſchentte gemacht habe. Mehr als je habe man bei Poincare einholen wolle. 


Telefon: I y u. 130. Selegramm-Adreffe: Auzelger Ratibor. 
tesian 
bant Rieberlaff. Ratibor. Hoeniger & Pick, Kom.-Geſ., Ratibor. 


33708. Bankkto.: Darmftäbter n. Rational- 


39. Jahrg. 


Neue Reparationsanleihe 


8 Paris, 11. Jannar. Das „Echo de Paris“ 
läßt ſich aus dem Haag melden, daß dort Er⸗ 
örterungen über eine Reparationsan⸗ 
leihe ſtattfänden. Um die Deutſchen zur Teil⸗ 
nahme an der Reparationsanleihe — man nennt 
25 v. H. der aufzubringenden Summe — zu ges 
winnen, folen Deutſchland gewiſſe Zuge: 
ſtändniſſe für die Geldbeſchaffung gemacht 
werden. So könnten fih beiſpielsweiſe die 
deutſche Reichs bahngeſellſchaft und die 
Reichspoſtverwaltung die für ihre Aus⸗ 
baupläne ſo dringend erforderlichen Gelder auf 
dem Pariſer Kapitalmarkt beſchafſen. 


Deutſchland lehnt Sanktionen ab 

§ Haag, 11. Januar. Die Sitzung der fünf Gläu⸗ 
bigermächte und Deutſchland über die Sant 
tionsfrage hat zu keinem Ergebnis ge- 
führt. Eine Einigung über die grundfäßlide 
Frage, was nach dem Zuſammenbruch des 
NDoungplans geſchehen fol, konnte nicht ge 
funden werden. Die Gegenfähe beſtehen, wie von 
deutſcher Seite betont wird, unverändert weiter. 
Man erklärt, daß es iih hierbei um die Quadra⸗ 
tur des Zirkels handele. Die Franzoſen ver⸗ 
langen von Deutſchlaud eine neue Beſtätigung der 
Sanktionsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages. 
Die deutſche Abordnung lehnt ſelbſtverſtändlich eine 
derartige Forderung ab. Man ſei auf deutſcher Seite 
lediglich bereit, einer Einberufung des Haager 
Schiedsgerichts zuzuſtimmen, falls die Gläu⸗ 
bigermächte der Anſicht feien, Deutſchland babe den 
Youngplan gebrochen. Man lehne es iedod auf 
das allerſchärfſte ab, eine Formel zu unter 
zeichnen, nach der im Falle eines Zuſam⸗ 
menbruchs des Youngplans Deutſchland aus: 
drücklich beſtätigt, daß die Sanktionsbeſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages in Kraft 
treten. Nach den Beſprechungen der Miniſter ſind 
die Juriſten von neuem zuſammengetreten, um über 
dieſe Frage weiter zu verhandeln. 


Curtius Anentbehrlichkeit im Haag 
Die Reile Curkius' nach Genf 

:: Berlin, 11. Januar. Während die „DAB.“ den 
Entſchluß des Re.chsaußenminiſters Dr. Curtius 
billigt, am Sonnabend nach Genf zu reiſen und die 
Hoffnung ausſpricht, daß dieſer Entſchluß trotz der 
ſich aus der Konferenzlage ergebenden Schwiterig⸗ 
keiten durchgeführt wird, it die „Germanien“ der 
gegenteiligen Anſicht. Das Blatt begrüßt es zwar, 
daß der deutſche Außenminiſter ſeine Pflicht ſo ernſt 
nimmt und nicht die Gewohnheit einreißen laſſen will, 
die Ratstagung bloß mit einem Diplomaten zu be⸗ 
ſchicken, aber es kann ſich ſchwer zu der Auffaſſung 
bekehren, daß bei der ſtrengen einheitlichen Limitie⸗ 
rung der Konferenz auf das Ende der Woche der Aus⸗ 
fall von drei Verhandlungstagen für die Löſung 
fo ſchwieriger Fragen wie das Sanf- 
tionsproblem nicht ins Gewicht fiele. Auch das 
„Berliner Tageblatt“ weiſt darauf hin, daß man nicht 
ftberfeben dürfe, daß Curtius im Haage unter Um- 
ſtänden vermißt werde, wenn etwa in den nächſten 
Tagen noch außenvpolitiſche Yorgen von Bedeutung zur 
Diskuſſion gelangen ſollten. Vor allem in der Gante 
tionsfrage, die ſich Mvar jetzt im Stadium 
der luriſtiſchen Formulierung befinde, iſt 
der Außenminiſter der berufene Vertre⸗ 
ter der deutſchen Intereſſen. Die „Deutſche Tageszei⸗ 
tung“ ſchreibt, es fei natürlich noch gar nicht ahau- 
ſehen, ob die Lage hier Dr. Curtius dieſes verhält⸗ 
nismäßig lange Fernbleiben geſtatte. Auch wenn der 
franzöſiſche Außenminiſter ſchon abgefahren fei und 
Tardieu von Montag bis Mittwoch ebenfalls nach 
Paris fahren wolle, fo könne dleſes Beiſpiel 
für uns, die ſo viel Schwächeren, noch lange 
nicht ohne weiteres maßgebend fein 
Natürlich würde hier auch gemunkelt, der deu tſche 
Außenminiſter weiche Dr. Schacht aus, der 
am Sonntag im arg eintrefſe und dann etwa bis 
Mittwoch an den Tagungen des Komitees für die In⸗ 
ternationale Bank teilnehme. Schon das wäre nach 
Auffaſſung der „Deutſchen Tageszeitung” ein Grund 
für Dr. Curtius, die Zweckmäßigkeit ſeiner Reiſe noch 
einmal grlindlich zu erwägen. Eigentlich könne ihm die 
Anweſenheit von Schacht nur erwünſcht 
fein. Man habe aber eher den Eindruck, daß alle Pars 


kommen möchten, ehe Schacht bier eintrefig, 


Das Nepublikſchuhgeſetz 


Der wichtigſte Paragraph angenommen 

k. Berlin, 11. Januar. Der Strafrechts ⸗ 
Ausſchuß des Reichstags ſetzte die Beratung 
des $ 6 des Republikſchutzgeſetzes fort. 
Nach längerer Ausſprache wurde $ 6 des Rce- 
publikſchutzgeſetzes mit einigen Aende⸗ 
rungen der Regierungsparteien 
men Nach Einfügung dieſer 
lautet $ 6 jetzt folgendermaßen: 

„Mit Gefängnis nicht unter drei Mo: 
naten, neben denen auf Geldſtrafe erkannt 
werden kaun, wird beſtraft, wer öffentlich oder 
in einer Verſammlung 

1. die verfaſſungsmäßig feitgeitellte republi⸗ 
kaniſche Staatsform des Reiches oder 
eines Landes beſchimpft oder böswillig 
oder mit Ueberlegung verächtlich macht oder 
dadurch herabwürdigt, daß er den Reichs prä⸗ 
ſidenten oder ein Mitglied der Reichs 
oder einer Landesregierung be⸗ 
ſchimpft oder verleumdet, 

2. die Reichs⸗ oder Landes farben bes 
ſchimpft oder böswillig und mit Ueberlegung 
verächtlich macht, 

3. einen verſtorbenen Reichs präſi⸗ 
denten oder ein verſtorbenes Mitglied der 
Reichsregierung oder einer Landesregierung 
beſchimpft oder verleumdet, 

4. zu Gewalttätigkeiten gegen au⸗ 

dere wegen ihrer politiihen Betätigung oder 
zu Gewalttätigkeiten der im 8 4 Abſatz 1 bezeich⸗ 
neten Art auffordert oder cine ſolche Ocz 
walttätigkeit, nachdem ſie begangen worden iſt, 
oder einen Hochverrat (88 81—86 des Strafgeſetz⸗ 
buches), der gegen die verfaſſungsmäßig feſtge⸗ 
ſtellte republikaniſche Staatsform des Reiches 
oder eines Landes oder den Beſtand des Reiches 
oder eines Landes begannen worden iſt, verherr⸗ 
licht oder ausdrücklich billigt.“ 


Die Weizen und Roggenöölle 


Forderung des Reichsernährungsminiſters 
W. Berlin, 11. Februar. Der Reichsern äh⸗ 
rungsminiſter hat die Reichsregierung er- 
ſucht, den Zoll auf Weizen und Spelz 
möglichſt ſofort auf 9,50 Mark für den Poppel- 
sentner, den für Roggen auf 9 Mk. feſtzuſetzen, 
da ſich ergeben hat, daß die Preiſe vom 1. Sep⸗ 
tember bis zum 31. Dezember vergangenen Jahres 
nur eine Durchſchnittshöhe von 229 Mark für den 
Weizen und 173 Mark für Roggen erreicht haben. 

Das Kabinett wird ſeine Zuſtimmung erteilen. 


Kommuniſten⸗Ausſchreitungen 


Ueber 200 Kommuniſten zwangsgeſtellt 
t. Berlin, 11. Januar. Zu den am Freitag abend 
anläßlich der Kommuniſtenkundgebung 
auf dem Helmholzplatz erfolgten Verhaftungen 
wird gemeldet, daß zweihundertvierund⸗ 
oterztg Perſonen, darunter 30 Frauen 
Awangsgeftellt und in Transvoxtautos der. 
Schutzpolizei ins Polizeipräſidium gebracht wurden 
Die Durchſuchung der Anlagen des Helmholsplatzes 
führte zu einem unerwarteten Ergebnis. 
In den Sandkäſten, im. Gebüſch, auf dem Raſen, 
unter Bänken wurden Waffen gefunden. Man 
fand 12 Revolver, acht Totſchtäger, ſechs Dolche, 
fünf Stahlruten, vier Gummiknüppel, zahlreiche 
Schlagringe und 60 Schuß Munition. Da in der 
Dunkelheit der Platz nicht vollends abgeſucht werden 
konnte, blieb er über Nacht abgeſperrt, um bei 

Tageslicht noch einmal durchſucht zu werden. 


Aenderungen 


Erwerbsloſenkratvall in Leipzig 

t. Leipzig, 11. Januar. Im Anſchluß an eine Er⸗ 
werbsloſenkundgebung in Leipzig kam es 
am Freitag gegen 21 Uhr in der Gegend um das 
Leipziger Rathaus, das durch die Polizei abgeſperrt 
war, zu ſchweren Ausſchreitungen. Die 
Demonſtranten, die durch die Polizei von den Zu⸗ 
gängen zum Rathaus zurückgehalten wurden, ſuchten 
üh mit Gewalt den Weg zu öffnen. Plötzlich 
atng ein Hagel von Steinen und Eiſen⸗ 
tiden auf die Polizeibeamten nieder und 
die Demonſtranten ſtürmten mit großen Latten⸗ 
ſtücken bewaffnet, auf die Polizei los. Berittene 
Polizei mußte mit blanker Waffe eingreifen. 
Die Demonſtranten wurden zerſtreut und in die Alt⸗ 
ſtadt zurückgetrieben. Bei den Unruhen wurde eine 
ganze Anzahl von Schaufenſtern großer Ge⸗ 
ſchäfte zertrümmert, fo u. a. die große Aus 
lage der „Leivgiger Neueſten Nachrichten“ in ihrem 
Zentralgeſchäftshaus. Die Polizei ift ſodaun abge: 
zogen. 

Kundgebungen in Altona 


2: Altona, 11. Januar. Am Donnerstag abend 
fand im Rathaus eine Sitzung der ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien ftatt, auf deren Tagesord⸗ 
nung auch kommuniſche Anträge auf Bewilligung 
von Beihilfen für die Erwerbsloſen zur 
Beratung ſtanden. Um ihren Anträgen mehr 
Nachdruck zu verleihen, hatten die Kommuniſten 
zu Erwerbsloſenkundgebungen während der 
Sitzung aufgefordert. Als aus der Mitte der 
Demonſtranten Drohrufe erſchallten und Steine 
auf die Beamten geworfen wurden, ging die 
Polizei energiſch vor und trieb die Kundgeber 
mit dem Gummiknüppel auseinonder. 


Das polniſche Schweinekontingent 
Neue deutſche Vorſchläge 

9 Berlin, 11, Jannar, Die deutſchen Vertreter 
in Genf werden der polnischen Abordnung in der 
Angelegenheit des deutſch⸗polniſchen Han 
delsvertrags neue Vorſchläge in der 
Frage des polutſchen Schweinekontin gents 
machen. Die Reichsregierung beabſichtigt, eine 
Organiſation zu ſchaffen, um die von den zuge⸗ 
offenen Wurſtfabriken und über die Sre- 
grenzſchlachthäuſer nicht nach Deutſchland einge⸗ 

örten Schweinemenge bis zur Erſchöpfung 
des Kontingents abzufetzen 


augen om⸗ 


Ei 
Humo volle Miniſterreden 

t. Haag, 11. Januar. Das von der Bereinigung 
der Völkerbundsjournaliſten und der ausländi⸗ 
ſchen Preſſevereinigung in Holland den führen⸗ 
den Mitgliedern der an der Haager Konferenz 
teiluehmenden Abordnungen gegebene Früh- 
ſt ü ck verlief unter ungewöhnlich ſtarker Beteili⸗ 
gung. Anweſend waren ſechs Miniſterpräſidenten, 
32 Miniſter, zahlreiche Delegierte und Sachver⸗ 
ſtändige und über 250 Vertreter der internatio⸗ 
nalen Preſſe. Von den deutſchen Miniſtern waren 
Außenminiſter Dr. Curtius und Miniſter Dr. 
Wirth, ſowie die übrigen Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Abordnung. 

Die Reihe der Reduer wurde von dem Präſi⸗ 
denten der Vereinigung, der Völkerbundsjourna⸗ 
liſten mit einem Hoch auf die Königin von Hol⸗ 

lau deröffnet. Er erwähnte jodanı das Hinſchei⸗ 
den Dr. Streſemanus. 

Der Präſident der Konferenz, der belgiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Jaspar, wies in humorvol⸗ 
ler Rede darauf hin, daß die Konferenz der 
Preſſe diesmal bedauerlicherweiſe noch keinen 
Zwiſchenfall gelieſert habe. Die Haager Kon⸗ 
ferenz ſei von dem Willen beherrſcht, zu einer 
endgültigen und vollſtändigen Regelung zu ge⸗ 
langen und dem Weltfrieden zu dienen. 

Mit ſtarkem Beifall wurde daun eine Fußerſt 
humorvolle Rede des engliſchen Schatz⸗ 
kanzlers Snowden aufgenommen, der feine 
30 jährige journaliſtiſche Tätigkeit erwähnte. Er 
habe trotzdem bisher noch immer noch nicht eine 
abgrundtiefe Furcht überwinden können, 
wenn er unter der Preſſe weile. Die Beziehungen 
zwiſchen den Staatsmännern und der Preſſe auf 
der Konferenz wären äußerſt ſreundſchaftlich. 
Mit großer Bewunderung beobachte er die leb⸗ 
hafte Phantaſie, die die Preſſevertreter bei 
ihren Berichten entwickeln. Kein Beruf in der 
Welt trage eine ſo große und ſchwere Verant⸗ 
wortung wie die Preſſe, die einen entſchei⸗ 
denden Einfluß auf die hiſtoriſche Entwick⸗ 
lung habe. Die Preſſe habe die Aufgabe, die 
internationale Zuſammenarbeit und das Zuſam⸗ 
menwirken zu unterſtützen. Mit großer Befrkedi⸗ 
gung weile er jetzt unter der Preſſe. Er wiſſe 
noch nicht, wie lange es die Konferenz ermög⸗ 
lichen werde, die Preſſe zu beſchäftigen, er hoffe 
indeſſen, daß die Preſſevertreter bis zum näch⸗ 
ſten Weihnachtsfeſt wieder nachhauſe 
zurückkehren köunten. 6 

Der frauzöſiſche Miniſterpräſident Tardien 
entwickelte die Gedanken internationaler 
Verſtändigung, wobei er mit großem Nach⸗ 
druck die glückliche ſoziale Lage Frankreichs, den 
wirtſchaftlichen Aufſchwung ſowie die Stellung 
Frankreichs in der Zuſammenarbeit der Völker 
betonte. Die Arbeiten der Konferenz ſeien auf 
dem Gedauken aufgebaut: Guter Wille, ein 
gegenſeitiges Vertrauen, beſſeres Ver⸗ 
ſtändnis. Es beſtehe kein Zweifel, daß ſich nach 
der Liquidierung der Vergangenheit neue Wege 
für die Verſtändigung der Völker an: 
bahnen würden. ; ia 7 

Reichsaußenminiſter Dr. Eurtius, der in 
deutſcher Sprache das Wort ergriff, erklärte, die 
Preſſe liebe Offenheit und verachte alle Hinterhäl⸗ 
tigkeit. Er habe ſtarken Zweifel gehabt, ob 

die deutſche Abordnung nach der gegenwärtigen 
Lage freudig an einem Feſte teilneh⸗ 
men könnte. Bisher fei noch keine Krije, einge- 
treten. Er hätte gefürchtet, daß der heutige 
Freitag ein ſchwarzer Freitag ſein 
würde und daß eine Kriſe in die heutige Feſtſtim⸗ 
mung fallen würde. Dennoch nehme die deutſche 
Abordnung bereitwillig an dem heutigen Bankett 
teil. Dr. Curtius wies dann auf das alte deutſche 
Wort hin: „Die Menſchen ſeien nicht von den 
Dingen, ſondern von der Meinung über die Dinge 
beherrſcht.“ Als Nachfolger Dr. Streſe⸗ 
manns ſei er entſchloſſen, die Politik, die 
durch die Aufgaben des Völkerbundes geſtellt fer 
weiter fortzuführen. Er wolle ſelbſt an 
der Tagung des Völkerbundes teilnehmen, um zu 
zeigen, wie notwendig es für Deutſchland fei, im 
Völkerbund mitzuwirken. Er hoffe, daß er zu 
einem vertrauensvollen Zuſammen⸗ 
arbeiten mit der Preſſe gelangen werde 


Blutrache 


:: Kaſſel, 11. Januar. Am 2. Dezember 1927 wurde 
in dem Dorf Niedermöllrich der Landjäger Wille 
mon dem 28jährigen friiheren Schutzpoliziſten Hein- 
rich Klaus durch einen Karabinerſchuß in die. Stirn 
getötet. Der Mörder verbarrikadierte ſich dann in 
ſeinem Elternhaus, wo er von Kaſſeler Schutzpolizei 
und Landjägern belagert und ſchließlich mit Hand⸗ 
granaten nach hartem Kampf getötet wurde. 
Der damals 18jährige Sohn Willes, Heinrich, war 
Augenzeuge des Todes feines Vaters. Er wollte 
ſchon ſeit langem Vergeltung üben. Inzwiſchen 
wurde er Schutzpolitziſt in Fr inkfurt, wo er den Dienſt 
zur vollſten Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten aus⸗ 
übte. Am Donnerstag kam Friedrich Wille, der ſich 
auf Urlaub befindet, nach Kaſſel und begab ſich nach 
Niedermöllrich. Hier verlangte er den Vater des 
Heinrich Klaus, den 58 jährigen Johannes Klaus, 
zu ſprechen. Als dieſer vor die Tür trat, ſtreckte ihn 
Wille durch zwei Schüſſe aus ſeinem Dienſtrevol⸗ 
wer nieder. Nach der Tat ſtellte fih Wille der Polizei. 
Der ſchwerverletzte. Johannes Klaus iſt geſtorben. 
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Der Kilimandcharo überflogen 
x Berlin, 11. Januar. Wie aus Zürich ges 
meldet wird, iſt es dem Piloten Walter Mittel⸗ 
holzer als erſtem gelungen, den 6200 Meter 
hohen Kilimandſcharo zu überfliegen. 


Mittelholzer, der ſich auf einem Jagderpebitions⸗ fenden Kälte um ka 


Frühſtück der Delegierten im Haag mit Der Preſſe 


und glaube bereits jetzt in guter Zuſammenarbeit 
mit der Preſſe zu ſtehen. 

Die Reihen der Tiſchreden wurden durch Er⸗ 
klärungen des franzöſiſchen Finanzminiſters Mos⸗ 
coni, des japaniſchen Botſchafters Adatſchi und 
des belgiſchen Außenminiſters Hymans Pe- 
endet, die übereinſtimmend auf die große Ber- 
antwortlichkeit und die hohe Aufgabe der 
Preſſe und die Notwendigkeit euger Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Staatsmännern hinwieſen. 


Die einzige politiihe Rede 

:: Haag, 11. Januar. Die Rede des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Curttus auf dem Frühſtück der Völ⸗ 
kerbundsicurnaliſten wird in Konferenzkreiſen viel er⸗ 
örtert. Man betont, daß das die einzige politi⸗ 
ſche Rede geweſen fei, die uf dem Frühſtück gebat- 
ten wurde. Dr. Eurtius, der zum erſten Male vor 
einem derartigen internationalen Kreiſe ſprach, hat, 
wie allgemein bemerkt wurde, beſonderen Wert dar⸗ 
au? gelegt, ſich nicht den allgemein üblichen Redewen⸗ 
dungen über Völkerbund und Völkerverſöhnung an- 
zupaſſen, ſondern er hat eindeutig darauf hingewieſen, 
daß Deutſchb and ſich in einer beſonderen Lage befinde 
und daß an Deutſchland Forderungen auf Uebernahme 
der gewaltigſten Zahlungsveryflichtun⸗ 
gen der Welt gerichtet würden. Ferner hat Dr. 
Curtius unzweideutig zum Ausdruck gebracht, daß 
Deutſchland ſich nicht nur auf dieſer Konferenz 
in einer beſonderen Lage befinde, ſondern auch an dem 
Tige der Anſprache — dem zehnten Jahrestag des 
Inkrafttretens des Verſailler Vertrages. Allgemein 
bemerkt wurde neben dieſem den deutſchen Staud⸗ 
punkt wenn auch in diplomatiſcher Form, ſo doch ein⸗ 
deutig kennzeichnenden Hinweis, daß Dr. Curtius 
ausdrücklich die Bereitwilligkeit der deutſchen 
Regierung betonte, mit den übrigen Mächten im Völ⸗ 
kerbund mitzuarbeiten. In dieſer Weiſe hit 
man auf deutſcher Seite wie in Konferenzkreiſen all⸗ 
gemein hervorgehoben wird, der ſchwierigen 
Lage, in der ſich der deutſche Redner vor den Krei⸗ 
fen der Gläubigermächte befand, Rechnung ge- 
tragen. 


Briand tvieder in Paris 


:: Paris, 11. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Außen⸗ 
miniſter Briaud, der Freitag in Paris eingetroffen 
ift, wird heute den wpolniſchen Außenminiſter Za⸗ 
leſki, den derzeitigen Präsidenten des Völkevbunds⸗ 
rats, empfangen. Außerdem wird Briand mit dem 
engliſchen Staatsſekretär für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Henderſon, der gleichfalls in Paris ein⸗ 
getroſſen iit, eine Ausſprache Hoben, Briand wird am 
Sonntag. vormittag nach Genf abreiſen. 


Tarbien will mit Schacht verhandeln 
k. Berlin, 11. Januar. Wie aus dem Haag be⸗ 
richtet wird, beabsichtigt der franzöſiſche Mi- 
niſterpräſident Tardien das Eintreffen des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zu per⸗ 
ſönlichen Verhandlungen mit dieſem 
über die Haltung Deutſchlands in der Frage der 
Privatiſterung, bzw. der erſten aufzulegenden 
Tranche der Privatiſierungsanleihen zu benutzen. 


Das ſchwierige juriſtiſche Regime 
:: Paris, 11. Jannar, (Eig. Funkſpruch.) Nach 
dem Bericht des „Petit Pariet aus dem Haag 
nähert man ſich ſehr langſam der Löſung, die 
alle Welt wünſche. Bisher handele es ſich darum, 
eine Einigung über die von den Juriſten aus⸗ 


gearbeiteten Texte zu erzielen. Beſonders ſchwie⸗ 


rig fei es, in der Frage des „iuriſtiſchen Re⸗ 
gimes“ eine Verſtändigung zu erzielen, das die 
Haltung der Gläubigerſtaaten im Falle einer 
deutſchen Verfehlung regeln ſolle. 

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, es jei zweifellvs 
etwas Ungewohntes, au. ein Abkommen, 
das eine jo feierliche Verpflichtung der Deutſchen 
enthalte, einen Paragraphen anzufügen, der eine 
Verletzung dieſer Verpflichtung durch 
Dentſchland vorausſehe, aber die Alliierten jeien 
nicht verantwortlich für den Eindruck, den die 
Deutſchen mit ihren ſtändigen Schikanen 
im Haag hinterließen. (!) Es fei zu wünſchen, daß 
die Konferenz die noch offenſtehenten Fragen am 
Sonnabend löſe. Ueber die Abſichten des deut⸗ 
ſchen Reichsbankpräſidenten werde man 
zu Beginn der nächſten Woche im Bilde ſein. 

An den für Sonnabend vorgeſehenen Fin au z⸗ 
beſprechungen werde auch der Direktor der 
Schweizer Nationalbank Bachmann teilnehmen. 


ausflug befindet, hat in der letzten Woche bereits 
das 5600 Meter hohe Kenyagebirge iber- 
quert. 


Der ungeſchützte Bahnübergang 


: Brandenburg a. d. Havel, 11. Januar. Freitag 
ereignete ſich an einem ungeſchützten Bahn⸗ 
übergang der Brandenburgiſchen Städtebahn 
ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem zwei Per- 
ſonen getötet und zwei ſchwer verletzt wurden. 
In der Nähe der Krauſen⸗Brücke ſtieß ein Per: 
ſonenzug an dem dort befindlichen ungeſchützten 
Bahnübergang mit einem Trecker nebit Auhänger 
des Dampfſägewerkes in Golzow zuſammen. Der 
Anhänger des Treckers wurde von der Lokomotive 
etwa 100 Meter mitgeſchleift und ſtürzte daun um. 
Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Lokomotiv⸗ 
führer eingeklemmt und getötet, ebenſo ein 
Zim mermanunslehrlina, der auf dem An. 
hänger des Treckers ſaß. Zwei Zimmerleute erlitten 
ſchwere Verletzungen. Schuld an dem Unalück ſoll 
nach den bisherigen Feſtſtellungen der Führer des 
Treckers haben. da er die Warnungsſignale des 
Zuges außer Acht ließ. „* , 


Maſſenopfer der Kälte 
# Schanghai, 11. Januar. Die Nachrichten⸗ 
agentar Knomin berichtet aus Peking, dab in der 
Möngolei 15080 Menſchen infolge der Perr- 
mer TST 


In Japan wieder SGoldwährimg 


:: Londen, 11. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
einer Meldung aus Tokio hat die japaniſche Regie⸗ 
rung einen Erlaß herausgegeben, durch den die 
Sperre der Goldgusfuhr, die ſeit dreizehn 
Jahren beitand, aufgehoben wird. Japan kehkt 
wieder zur Goldwährung zurück. Die Goldreſer⸗ 
ven Japans betragen gegenwärtig zwei Milliarden 
Mark, der Notenumlauf ift zu 80 Prozent gedeckt. 


Kabinettswechſel in Portugal 


Das Kabinett zurückgetreten 
:: London, 11. Januar. (Eig. Funkſpruch) 
Das portugieſiſche Kabinett, das ſeit 
Juli 1929 im Amte iſt, iſt nach Liſſaboner Meldun⸗ 
gen am Freitag zurückgetreten. Der Schritt 
iſt auf Streitigkeiten innerhalb des Kabinetis 
über grundſätzliche Fragen zurückzuführen. 


Anterirdiſche Arbeit Berliner Einbrecher 
In einem Stollen überraſcht — Die des Einbruches 
in die Diskonto⸗Geſellſchaft Verdächtigten 
+ Berlin, 11. Januar. Die Kriminalpolizei ents 
deckte in Charlottenburg einen unter erdiſchen 
Stollen, der unter der Friebhofsmauer hindurch 
zu einem abgelegenen Teil eines Schulhofes führte 
und ſich dort in eine Art Keſſel öffnete, der etwa 
dreieinhalb Meter hoch und einige zwanzig Meter 
breit iſt. In dem Höhlenkeſſel wurden u. a. auch 
mehrere Einbruchs werkzeuge gefunden. In 
der Nacht vom Freitag, als die Beamten ſich wieder 
auf ihren Beobachtungspoſten in einem 
Totengräberhäuschen befanden, tauchten 
zwei Männer auf, die ſie als die Gebrüder Kranz 
und Erich Sack erkannten, die ſeinerzeit unter dem 
Verdacht, den großen Einbruch in die Treſorräume 
der Diskontogefellſchaft verübt zu haben, 
verhaftet, aber aus Mangel an Beweiſen wieder 
freigelaſſen worden waren. Den Gebrüdern Kranz, 
die die Kriminalbeamten durch einen Spalt in der 
Tür des Totengräberhäuschens erkannt hatten 
gelang es zu flüchten. Die Beamten ſuchten ſofort 
die Wohnung Der Gebrüder Kranz auf und als dieſe 
nach etwa dreiviertel Stunden erſchienen, wurden 
fie feſtgenommen. Sie verweigern jede Ant- 
wort, leugnen zwar nicht, auf dem Friedhof geweſen 
zu ſein, geben es aber nicht zu. Ob ſie einen neuen 
Streich geplant haben, der dem nahegelegenen Zoll⸗ 


ſamt gegolten hat, ift noch nicht geklärt. 


Die Kataſtrophen ⸗Chronil 


Zwei ſchwere Flugunfälle 

W. Paris, 11. Jannar, Zwei folgenichwere 
Flugunfälle ereigneten ſich auf dem Mili⸗ 
tär⸗Flugplatz Iſtres bei Marſaille. Ein 20jäh⸗ 
riger Flugſchüler ſtürzte einige Kilometer 
vom Flugplatz entfernt ab und wurde unter den 
Trümmern ſeines Apparates begraben. Ein 
Hauptmann und ſein Mechaniker, die das Un- 
glück vom Flugplatz aus beobachtet hatten, ſtiegen 
fofort auf, um die notwendige Hilfe zu bringen. 
Kaum hatte die Maſchine die 300 Meter Höhe 
erreicht, als ſich aus bisher unbekannter Urfache 
ein Flügel löſte und der Apparat fenkrecht 
zu Boden ſtürzte. Durch den Anprall ergoß 
ſich das Benzin über den heißen Motor, ſodaß bie 
Maſchine ſofort Feuer fing. Die Inſaſſen ver: 
brannten. 

Zwölf Tote 

: Delhi, 11. Januar. Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem von Peſchawar kommenden 
Schnellzug und einem Güterzug wurden 
zwölf Perſonen getötet und dreizehn ſchwer 
verletzt. Die Lokomotive des Schnellzuges wurde 
bei dem Anprall über die Lokomotive des Güter⸗ 
zuges geſchleudert, während der Gepäckwagen 
und mehrere Perſonenwagen des Schnellzuges 
ineinander geſchoben wurden. 

Das Förderſeil geriſſen 

:: Saarbrücken, 11. Januar. Auf der Saargrube 
„Itzenplitz“ riß beim Schichtwechſel auf der Bruſoble 
Flöz Alexander das Förderſeil, an dem ſich vier 
beladene Kohlenwagen befanden. Die Wagen raſten in 
eine Gruppe von Bergleuten, welche die Gruße 
verlaſſen wollten. Hierbei wurden fünf Berg⸗ 
leute ſchwer verletzt und ein Bergmann ge⸗ 
tötet. Einer der Schwerverletzten ſchwebt in Lebens⸗ 
gefahr. 

„Edgar Quinet“ geſunken 

§ Paris, 10. Januar. Der franzöſiſche Schul ⸗ 
kreuzer „Edgar Quinet”, der am 4. Januar an 
der nordafrikaniſchen Küſte auf einen Felſen ge: 
laufen war, und am Mittwoch abend von der Ber 
ſatzung verlaſſen wurde, iſt Donnerstag früß gegen 
8 Uhr geſunken. 

Exploſionsunglück in einer Karbidfabrik 

t. Mückenberg, 9. Januar. In der Karbid⸗ 
fabrik des Ferrowerkes ereignete ſich am Karbid- 
ofen ein Exploſionsunglück, bei dem drei 
Mann der Belegſchaft ſchwere Brandwunden 
erlitten. Sie wurden in das Krankenhaus nach 
Lauchhammer gebracht. Ein vierter Mann kam 
mit leichteren Verletzungen davon. Das Unglück 
entſtand dadurch, daß beim Abſtich eines Karbid⸗ 
ofens die Maſſe ſo ſchnell herauskam, daß die am 
Ofen befindlichen Arbeiter ſich nicht rechtzeitig in 
Sicherheit bringen konnten. Die herausſprühenge 
Maſſe erfaßte die Kleidungsſtücke der Arbeiter 
und fügte ihnen ſchwere Verletzungen zu. 

Mit dem Autobus in die Newa 

t. £o wno, 11. Januar. Wie aus Leningrad 
gemeldet wird, ſtürzte dort am Donnerstag ein 
mit 24 Arbeitern beſetzter Autobus in die 
Newa Elf Perſonen wurden gerettet, während 
die übrigen 13 vermißt werden. 

Zwei Kinder durch eine Handgranate getötet 

w. Prag, 10. Januar. In Schönau bei Neu⸗Tit⸗ 
ſchein fand eine Schar ſpielender Kinder auf einem 
Schutthaufen eine Handgranate und brachte Ki 
zur Exrplofion Die Wirkung war fi 
Zwei Kinder wurden auf der Helle ge! 
zwei anbere ſchwer verletzt. 


Ur. 9. Zweiter Bogen. 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Gberſchleſiens Haupthaushaltsplan 


Der Haupthaushaltsplan der Provinzial⸗ 
verwaltung Oberſchleſien für 1930 gdt an Geſamt⸗ 
ausgaben 23 183 823 Mark (1929: 22 952 403 
Mark) vor, von denen 2 491 540 Mark (2 491 540 Mk.) 
durch Provinzialſteuern (12,9 Prozent wie im Vor- 
jahr) zu decken ſind. 


Die Ausgaben der Fönanzverwaltung 
betragen 1 106 670 Mark (789 480), der Allgemet⸗ 
nen Verwaltung 1273 589 Mark (1422 801), 
des Verkehrsweſen! für Straßenbau 2554 404 
Mark (2 497 500), für Eiſenbahn⸗ und Kleinbahnweſen 
50 000 Mark (110 000), für Flugweſen 48.000 Mark 
(96 000), für Waſſerſtraßen 5000 Mark (—), Son⸗ 
ſtiges — (2000), der Wirtſchaftspflege für 
Landeskultur 1068 640 Mark (1013575), für För- 
derung der Landwirtſchaft 92 582 Mark (95 854), für 
Förderung des Gewerbes 30 000 Mark (wie im Vor⸗ 
jahr), für Elektrizitätsverſorgung 50% Mark (—), 
für Gasfernverforgung 2000 Mark (5000), für Woh- 
nungs⸗ und Siedlungsweſen 31000 Mark (24 000), 
Sonſtiges — (151 000). 


Für Volksfürſorge find folgende Summen 
ausgeworfen: Landesfürſorgeverband 315 300. Mark 
(816 050), Beſſerungs⸗, Pflege⸗ und Siechenweſen 
310 000 Mark (292 000), fiir Geiſteskranke, Idioten 
und Epileptiſche 4 213 000. Mark (3 971000), Tarw- 


ſtumme und Blinde 697 000 Mark (728 000), Krüppel 
671 000 Mark (668 000), Kriegsbeſchädigte und Hin- 
terbliebene 8106 000 Mark (wie im Vorjahr), ſonſtige 


Fürſorge 26 000 Mark (21000), Hebammenlehrweſen 


276 400 Mark (306 500), Jugendwohlfahrt und itr- 
ſorge⸗Erziehung 1644 437 Mark (1 642 500), Wander- 
fiirforge 20000 Mark (wie im Vorjahr), Auswande⸗ 
rerberatung 4000 Mark (2000), Tuberkuloſenfürſorge 
125 000 Mark (wie im Vorjahr), ſonſtige Wohlfahrts- 
pflege 102 640 Mark (25 600 Mark), Sonſtiges — 
(25 609). i 

Für Kulturpflege find an Ausgaben 411 161 
Mark (386 955) vorgeſehen, die fih wie folgt vertei- 
len: Beitrag zur Beamtenfachſchule 4000 Mark lerſt⸗ 
malig), Denkmalpflege 15000 Mark (18 000), Natur⸗ 


idus 12009 Mark (wie im Vorjahr), Beihilfen an. 


Muſeen 4000 Mark (6000), Heimatpflege 61000 Mark 
(81000), Förderung der Wiſſenſchaft 108 370 Mark 
(120 875), Beihilfen für oberſchleſiſche Theater 12 500 
Mark (50000), Begabtenförderung 80 000 Mark 
(100 000), Sonſtiges 84 291 Mark (79 000), 

Die Einnahmen ſehen in der Finanzver⸗ 
waltung aus der Vermögensverwaltung 234 460 
Mark (219 273), aus Dotationen 
(2 700 000), aus der Reichseinkommenſteuer 714550 
Mark (800 000), aus der Reichskörperſchaſtsſteuer 
280 980 Mark (160 050) vor. 


Schleſiſche Städte in Not 


Die Notlage von Breslau 


In einer vom Preſſeamt des Magiſtrats 
Breslau herausgegebenen Zuſchrift wird Be⸗ 
zug genommen auf verſchiedene Preſſeberichte 
über Verhandlungen, die in Berlin in Gegen⸗ 
wart des Regierungspräſidenten, des Breslauer 
Oberbürgermeiſters und des Stadtkämmerers 
ſtattgefanden haben, und es wird als ſalſch be⸗ 
zeichnet, daß die Vertreter der Stadt Breslau 
eingehend angehört worden ſind. Mit Bezug auf 
die Ausgabenkürzung ift auch von einer Her ab- 
ſetzung der Beamtengehälter die Rede 
geweſen. Hier ſteht die Stadt Breslau auf dem 
Standpunkte, daß, nachdem jedem einzelnen Be⸗ 
amten ſein Einkommen in urkundlicher 
Form verbürgt worden iſt, eine nachträg⸗ 
liche Umſtufung nicht mehr Platz 
greifen kann. Auch eine allgemeine Ver⸗ 
ringerung der Gehälter der Breslauer ſtädti⸗ 
ſchen Beamten um 10 v. H. iſt nach Anſicht des 
Magiſtrats rechtlich unmöglich, da die Ge⸗ 
hälter, die durch ein Geſetz feſtgelegt ſind, auch 
nur durch Geſetz abgeändert werden können. Im 
übrigen hatten die Breslauer Vertreter berech⸗ 
tigten Anlaß, darüber zu klagen, daß die Not- 
lage der Stadt' trotz aller Denkſchriften und 
ſonſtigen. Aufklärungsverſuche in Berlin noch 
immer nicht hinreichend bekannt iſt und 
anerkannt wird. Es feien daher in dieſem 
at ng nochmals einige Zahlen ge⸗ 
nannt: 


Die vom Oberbürgermeiſter in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung genannte Zahl der une 
terſtützten Parteien iſt inzwiſchen ſchon 
wieder um 4665 geſtiegen, d. h. von 78 104 auf 
77 7609. Die Wohlfahrtslaſten, die die 
Stadt Breslau zu tragen hat, find in ſtändi⸗ 
gem Steigen begriffen. Der Zuſchußbedarf, 
den die Wohlfahrtspflege einſchl. der Arbeits⸗ 
loſenfürſorge im Rechnungsjahre 1929 erfordern 
wird, iſt zurzeit mit 28 360 000 RM. errechnet 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
12. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Gerhard Bertſch war es, der durch den alten 
Stollen ſchritt, allein zur Nachtzeit. Es war der 
beiden Gruben gemeinſam gehörige Zugang, der 
droben hoch im Bergwald, mitten in Buſch und 
Ginſter, zutage trat. Seit Meuſchengedenken ſchon 
nicht mehr in Betrieb, diente er nur noch für die 
Luftzufuhr. 

Dieſen Weg, den kein Fuß mehr betrat, hatte 
Bertſch gewählt, um ſein Vorhaben auszuführen: 
im feindlichen Lager mit eigenen Augen die Blöße 
zu erſpähen, die er nach den Grubenriſſen droben 
in ſcharfem Berechnen feſtgeſtellt zu haben 
glaubte. 

So ſchritt er denn nun, im Vertrauen auf 
Lampe und Kompaß, feſt darauf los in der Nacht 
dieſer Unterwelt, in dem Labyrinth von Gängen, 
in denen ſich der Unkundige wohl hätte verirren 
können. Aber von den Knabenjahren an, wo der 
Vater ihn oftmals mitgenommen, war Bertſch 
hier vertraut. Die Tiefe hatte keine vwreden 
für ihn. Nur Borficht zu üben hieß es. Int 
Laufe der Zeit waren Fahrten und Zimmerung 
noch morſcher geworden. Nicht ſelten brach unter 
ſeinem Fuß der ihn auf ſchlüpfriger Leiter in 
dunkel gähnende Abſtürze: hinabführte, eine 
Sproſſe weg, oder mit dumpfem Krachen ſcholler⸗ 
ten faule Geſteinsmaſſen vom Firſt der Strecke 
hernieder, dicht neben ſeinem Haupt. Traf es 
ihn, fo mochte er hier wohl verlaſſen liegen, fern 
von jeder menſchlichen Hilſe und elend verenden. 
Aber der Gedanke hieran kam ihm kaum. Und 
wenn — er konnte ihn auch nicht abhalten. Er 
war im Kampf — es galt den Sieg! 

Ein paarmal ſchien es indeſſen, as ob die Mächte 
der Tiefe ihm Halt geböten. Die Strecken waren 
im Laufe der Jahrhunderte vom Nagen der ges 
fräßigen Wajer zu Bruch gegangen. Wüſte Ge- 
ſteinsmaſſen ſperrten ihm den Weg. Oder die 
Fahrten hörten auf, mitten im Klettern. Der 
taſtende Fuß ſuchte vergebens drunten nach 
einem Halt. Die nächſie Leiter war wohl abge⸗ 
ſtürzt in die abgründige Tiefe. Da blieb ihm 
nichts, als eine Umgehung zu verſuchen. Er 


worden; das ſind 33,2 v. H. des Geſamt⸗ 
zuſchußbedarfes der ſtädtiſchen Verwaltung 
für 1929 oder 46,50 RM. pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung. (Im Jahre 1913 betrug der Zuſchußbedarf 
des Wohlfahrtsamtes 4404 000 RM., gleich 14, 
v. H. des Geſamtbedarfs.) 


Im Gegenſatz hierzu ſind die Ausgaben, die die 
Stadt für kulturelle Zwecke leiſtet (Schul⸗ 
weſen, Kunſt und Wiſſenſchaft) von 31,5 v. H. des 
Geſamtbedarfs im Jahre 1913 auf 18,1 v. H. im 
laufenden Rechnungsjahre geſunken. Die 
abſoluten Zahlen betrugen 1913 9 452 000, ſie wer⸗ 
den betragen im Jahre 1929 vorausſichtlich 14,1 
Millionen RM. und damit pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung nur 23,2 RM. ausmachen. Das Verhältnis 
der Ausgaben für Wohlfahrts⸗ und für kulturelle 
Zwecke hat ſich demnach nahezu völlig umgekehrt, 
ein Beweis mehr dafür, daß die gegenwärtige 
Notlage der Stadt Breslau, wie es ja 


auch der Preußiſche Landtag, die Breslauer Han- 
delskammer und zahlreiche Führer der Wirtſchaft 
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anerkannt haben, nicht von ihr verſchul⸗ 
det, ſondern eben durch die immer mehr anſtei⸗ 
gende Wohlfahrts laſt verurſacht ijt. 

Um der Anregung der Berliner Stellen nach⸗ 
zukommen, wird gegenwärtig der laufende 
ſtädtiſche Haushaltsplan von der Stadt 
in Gemeinſchaft mit Vertretern der Regierung 
nochmals auf etwaige Einſparmöglich⸗ 
keiten durchgeprüſt. Von dem Ergebnis darf 
man nicht allzu viel erwarten, da fa bekanntlich 
der Magiſtrat ſelbſt vor einiger Zeit ſchon Kür⸗ 
zungen in Höhe von 1,4 Millionen RM. an dem 
Etat vorgenommen hat.“ 


Auch Liegnitz in ſchwerer Finanznot 
Keine Aenderung der Realſteuern 

In einer den Stadtverordneten Liegnitz zu⸗ 
gegangenen Vorlage über die ſchwierige Fi⸗ 
nanzlage der Stadt heißt es: „Die Be- 
mühungen der Stadt, von den beteiligten Mini⸗ 
ſtern die Genehmigung der von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſenen Realſteuerzu⸗ 
ſchkäge zu erhalten, find erſolglos geblieben. 
Danach verbleibt es bezüglich der Gewerbe⸗ 
ſteuerzuſchläge bei den Zuſchlägen des 
Rechnungsjahres 1928 und bezüglich der Grund⸗ 
vermögensſteuer bei einem Zuſchlag von 360 v. 
H. Das bedeutet einen Ausfall an Real⸗ 
ſteuern für 1929 in Höhe von etwa 175 000 Mark. 
Eine Deckung dieſes Defizits durch andere 
Einnahmen iſt im Rechnungsjahre 1929 nicht 
möglich, da der Mehrertrag aus der Erhöhung 
des Gaspreiſes ſchon durch die bei dem Wohl⸗ 
fahrtsetat notwendig gewordenen Ueberſchrei⸗ 
tungen aufgezehrt wird.“ 


Schweres Bob ⸗Anglück 


:: Warnsdorf, 10. Januar. In Hohenelbe hat ſich 
ein ſchweres Bob⸗ Unglück zugetragen. Sieben 
Burſchen im Alter von 15 bis 19 Jahren fuhren mit 
einem Bob vom Kapellenberge herab. Am Bahn⸗ 
übergang bei Hennersdorf fuhren ſie mit voller 
Wucht auf die Bahnſchranke auf. Fünf Fahrer 
wurden in weitem Bogen von dem Bob geſchleudert, 
vier von ihnen blieben ſchwer verletzt liegen. 
Einer wurde leichter verletzt. Die übrigen zwei 
waren rechtzeitig abgeſprungen und blieben unver: 
letzt. Die Verletzten, die Arm⸗, Bein⸗ und Schädel: 
brüche ſowie innere Verletzungen davontrugen, wur⸗ 
den nach dem Krankenhaus gebracht. An dem Auf 
komemn des einen wird gezweiſelt. 


täglichen Hautpflege 
nur die seit Über 40 Jahren bewährte 
Pfeilring-Lanalin-Greme. 


Sie dringt leicht ein, ohne den geringsten Glanz zu 
hinterlassen. C 


) weich und geschmeidig. 


Sie belebt die Haut und macht sie 


Tuben von 
RM 0.20 -1.— 


rolin 


Sohle, kroch kreuz und quer, durch Gänge und 
Klüfte, und fand ſchließlich doch wieder die alte 
Richtung. Aber es war ein beſchwerliches Werk, 
und der Schweiß perlte ihm auf der Stirn. 

Doch endlich war er am Ziel, in dem Grenz⸗ 
gebiet der beiden Gruben, in dem ſtrittigen Gang. 
Verlaſſen lag er jetzt da. Nur fernab hörte 
Bertſch drüben auf der Erbſtollenſeite ein 
dumpfes Pochen. Wohl ein Reparaturhauer, der 
bei der Arbeit war. In aller Ruhe konnte er ſo 
ſuchen. Und er fand. Mit gewaltſam ausbrechen⸗ 
der Freude ſtellte er feft: Es war, wie er ver» 
mutet. Die Kluft droben, bei ihm im Geſenke, 
ſtrich herunter bis hier in den Nachbarbau. Alſo 
war ſein Plan ausführbar. Und nun denn ans 
Werk! ! 

Er ſchlug fih hindurch, durch Aufbrüche und 
Ueberhauen, ins eigene Grubenfeld. Schneller, 
ſicherer ſchritt er vorwärts, hier wo ihm jeder 
Schritt vertraut war. Und bald hörte er auch 
ſchon ſeine Leute. Dumpf klangen die Schläge der 
Zimmeraxt herüber, und jetzt vernahmen auch fie 
das Geräuſch ſeiner herannahenden Schritte. Ver⸗ 
wundert ſahen ſie auf zu ihm in das Dunkel. 

„Hö — oh! Wer kommt denn da?“ 

Keine Antwort, aber gleich darauf ſtand Bertſch 
vor ihnen, im Schein ihrer Lampen. 

„Glückauf, Leute! Wieviel ſeid ihr hier in der 
Strecke?“ 

„Unſer vier. Aber oben, auf der neunten Sohle, 
im Alten Mann, ſind auch noch ihrer drei.“ 

„Gut, das genügt! Stellt hier ſofort die Arbeit 
ein. Es gibt Wichtigeres zu tun. Drei Mann 
kommen mit mir. Der vierte holt die von oben. 
Nach dem Geſenke, da vorn an der Markſcheide! 
Aber eilt euch!“ 

Bald waren ſie alle zur Stelle, und das Werk 
begann. Bertſch hieß einen Teil der Leute eine 
ſtarke Mauer aufführen, die den Schacht des Ge⸗ 
ſenkes nach der Grundſtrecke des eigenen Gruben⸗ 


feldes hin waſſerdicht abſchließen ſollte. Verwun⸗ 


dert machten ſie ſich an die ungewöhnliche Arbeit. 
Das hatte doch gar keinen Sinn! 

Aber Bertſch achtete nicht auf ihr Staunen. 
Mit den andern Leuten ſtieg er in das Geſenke 
ein und ſtand nun drunten auf ſeinem Grunde. 

„Wo läuft die Waſſerader, die uns gefährlich zu 


kletterte durch Ueberhauen empor in die höhere werden drohte?“ wandte er fich an den Aelteſten 


der Kameradſchaſt. 

„Hier.“ Der Mann deutete auf eine Stelle ſeit⸗ 
lich im Geſtein. „Da muß ſie ſich längsziehen — 
hinten drin.“ 

„Wie groß ſchätzen Sie 
Zwiſchenwand?“ 

„Es iſt nicht mehr als gut ein Meter, denk' ich. 
Wir mußten ſchon ſehr Obacht geben beim Mb- 
teufen, daß wir ſie nicht unverſehens anſchoſſen.“ 

„Um fo beſſer. Alſo los — treiben Sie Bohr⸗ 
löcher hier in den Stoß.“ 3 

Der Mann fah ihn verdutzt an. 

„Ja, ja — wir wollen das Waſſer anzapfen. 
Nur zu!“ 

Da machten ſich die Männer ans Werk. Der 
Fäuſtel trieb den Stahl ins Geſtein. Hell ſang 
ſein metalliſches Klingen durch die Stille. Im⸗ 
mer tiefer fraß ſich der Meißel ins Gebirge hin⸗ 
ein. Bohrmehl ſtäubte heraus und ſetzte ſich den 
Männern in Haar und Bart, daß ſie wie Grau⸗ 
köpfe ausſahen. Und oben, auf der Grundſtrecke 
der zehnten Sohle, ſchichtete ſich die Mauer auf, 
Lage um Lage. i 

Bertſch war bald hier bald da, ſah nach der Uhr 
und trieb zur Eile. So rannen die Stunden hin. 
Es ging dem Morgen zu. Droben über Tag 
krähten jetzt wohl fon die Hähne. Es war Zeit, 
daß ſie hier fertig wurden. Da endlich ein lauter 
Ruf, drunten aus der Tiefe des Geſenkes. Eilend 
kletterte Bertſch, der gerade oben an der Mauer 
war, die Fahrten hinab. 

„Nun — iſt's ſo weit?“ 

Aber er brauchte keine Antwort. In weitem 
Bogen ſpritzte es aus dem Geſtein heraus — ein 
blinkender Waſſerſtrahl. Da ſchoß es auch hell 
aus Bertſch Augen. 

„Brav, Kerls! Aber nur weiter! Es ſchafft noch 
nicht genug. Dick muß es kommen, fauſtdick. Er- 
ſäufen wollen wir denen da drüben den ganzen 
Pütt!“ 

Nun begriffen fie mit einemmal, und ihr 
rauhes Lachen dröhnte von den Felswänden nie⸗ 
der. Dunnerlittchen, der Bertſch, das war 
einer! Der ſtand dem Rotfuchs, dem Hannſchmidt 
vom Erbſtollen, nicht um ein Haar nach. 

Und die alte Kampfluſt derer vom Rauhen 
Grund kam über ſie alle. Nichts herrlicher, als 


die Mächtigkeit der 


—— 


Sonntag, den 12. Januar 1950 


- Haliborer fürchlcche Nachrithlen 


St. Liebfrauen: Pfarrkirche 

Sonntag vorm. 6 Uhr Amt f Eltern Gapde, 7 Uhr 
flir die Parochtanen mit monatlicher hl. Kommu⸗ 
nion für die Marianiſche Jungfrauen⸗Kongregation, 
8 Uhr Gymnaſtalgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt und 
Segen f Karl Linke und leb. Angehörige, 11 Uhr hl. 
Meile t Paula Siwon, nachm. 2,30 Uhr Roſenkran⸗⸗ 
andacht, abends 6 Uhr Veſperandacht und ſakramen⸗ 
taler Segen. 

Die Kolende geht am Sonntag folgende Straßen: 
1. Weidenſtraße, Viktoriaſtraße, Parkſtraße, Teich⸗ 
ſtraße, Eichendorffſtraße; 2. Wieſen⸗, Auen⸗, Gon- 
nen⸗, Stern⸗ und Stahlwerkſtraße und Reſt der 
Troppauer Straße: 3. Ottitzer⸗, Steinſtraße, Löß⸗ 
weg, Altendorferſtraße, Vogelſang, Kurzeſtraße. 

Montag vorm. 6 Uhr Amt für leb. f Verwandt⸗ 
Schaft Przyborſki und Reſtel, 6,30 Uhr Beerdigungs⸗ 
requiem mit Kondukt 7 Georg Prietſch, 7,15 Uhr 
Amt auf die Meinung der Schneider⸗Innung, 8 Uhr 
hl. Meſſe 7 Franz Kaiſer. 

Dominikaner ⸗fkirche 

Sonntag vorm. 8,45 Uhr Hochamt und Segen für 7 
und leb. Roſenkranzmitglieder, 10 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt, nachm. 3 Uhr Veſperandacht und ſakpr⸗ 
mentaler Segen. X 

St. Ritolans-Pfarrkirdie 

Sonntag vorm, 6 Uhr Parochtalmeſſe, 7,30 Uhr hl. 
Meſſe, 9,15 Uhr Hochamt für 7 Mitglieder des drit⸗ 
ten Ordens. 

Sonntag vorm. 9,30 Uhr Cant. Int. Soffner 

St. Johanneskirche Oſtrog 

Sonntag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe für F Eltern 
Witeczek, 7,30 Uhr Predigt und Jahresmeſſe für 7 
Eliſabeth Bulla, 9 Uhr Predigt und Hochamt zu 
Ehren der hl. Familie, nachm. 2 und 3 Uhr Hers⸗ 
Jeſu⸗Litanei und hl. Segen. 

Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Plania 

Sonntag vorm. 6,30 Uhr Friühmeſſe für die Wohl⸗ 
täter, 8,30 Uhr Predigt und Amt als Dank für 
empfangene Gnaden, 10,15 Uhr Predigt und Amt 
fiir 7 Anna Sdrallek und Eltern, nachm. 2,30 Uhr 
Segensandacht, 4 Uhr deutſche Segensandacht. 


Volkshochſchule Ratibor 


Harmonielehre und Kontrapunkt. Leitung: Muff 
direktor Ottinger. Beginn am Mittwoch, den 15. 
Januar, abends 57 Uhr im Muſikzimmer des ſtaat⸗ 


lichen Gumnaſiums. 
Phote⸗Kurſus: Abteilung B (Fortgeſchrittene) 
Beginn am Mittwoch, 


Leitung: Lehrer A. Noky. 
den 15. Januar, abends 8 Uhr im ſtädtiſchen Real⸗ 
gymnaſium (Probſteiplatz). 

Arbeitsgemeinſchaft für oberſchleſiſche Ur⸗ und 
Frühgeſchichte. Leitung: Dr. Raſchke. Beginn der 
nächſten Arbeitsſitzung am Mittwoch, den 15. Januar 
abends 8 Uhr im ſtädtiſchen Muſeum. 

Franzöſiſch. Leitung: Dr. Taube. Die ausgefalle⸗ 
nen Unterrichtsſtunden von Donnerstag, den 9. Ja⸗ 
nuar und Donnerstag, den 16. Januar werden, da 
der Leiter des Kurſes Dr. Taube Frankhatshalber 
an der Abhaltung berſelben verhindert ift, zu einem 
ſpäteren Zeitpunkt nachgeholt werden. Die Termine 
werden rechtzeitig bekanntgegeben. 


Der Weihnachtsverkehr 

In ihrem Verkehrsbericht für Dezember ſtellt die 
Reichsbahndirektion Breslau feſt, daß 
der diesmalige Weihnachts verkehr auf der 
Reichs bahn um 10 bis 15 v. H. geringer als 
im Vorjahr war. Sie erklärt, daß dieſer Mids 
gang in der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage 
und in dem für den Winterſport ungünſtigen 
Wetter begründet fei. Sie überſieht. dabei jedoch 
die Auswirkung der ſtändig ſteigenden Fahrpreiſe. 

CC — 
ſo dem Nachbar mal ordentlich eins auswiſchen, 
mit dem man einen alten Span hatte! Verdop⸗ 
pelt ſchafften die Fäuſte, bohrten, wühlten und 
riſſen am Geſtein, daß die Brocken nur ſo flogen. 
Stärker, immer ſtärker ward der Strahl, und im⸗ 
mer höher hob ſich auf dem Boden des Geſenkes 
die ſchäumend wirbelnde Flut. Stieg von den 
Knöcheln der Mäuner empor bis zum Knie und 
immer höher noch, unaufhaltſam. Droben auf 
der zehnten Sohle aber ſchloß ſich die Mauer, die 
das Geſenke nach dem eigenen Grubenfelde hin 
abſperrte, und zeigte nur noch ein Loch, gerade 
groß genug, daß die hier unten ſich hindurchzwän⸗ 
gen konnten, um dem drohend ſteigenden Waſſer 
zu entgehen in dem engen Felſenverließ. 

Bertſch warf einen Blick dort hinauf und dann 
zu der quirlenden Flut, die ihnen nun ſchon gie⸗ 
rig um den Leib zu kreiſen begann. Es war Zeit 
zum Rückzug. Da befahl er: 

„Raus aus dem Berg!“ 

Und die Seinen kletterten empor, einer nach 
dem andern. Er ſelber aber blieb noch. Mit wuch⸗ 
tigen Streichen ſchlug er mit der Keilhaue zu und 
riß noch ein paar gewaltige Brocken aus der 
Felswand, daß das Waſſer jetzt in armdickem 
Strahl herausſchoß. Die bis über die Hüften ge⸗ 
ſtiegene Flut, die ihn umbrauſte, machte ihn ſchon 
ſchwankend. Da tat er noch einen letzten, ſchmet⸗ 
ternden Hieb, dann kletterte auch er hinauf zu 
den Seinen. Unter eilig zupackenden Händen 
ſchloß ſich nun das Loch in der Waſſermauer. Der 
Staudamm war fertig, das Werk getan. Nun 
würde alles weiter feinen Lauf nehmen, wie er 
es berechnet hatte. Da hinter der Mauer würden 
die Waſſer ſteigen und ſteigen, bis fie die Kluft era 
reichen und ſich dann mit Gier ſtürzen würden in 
dieſen Abzugskanal, der fie hiuüberleitete ins 
ſeindliche Gebiet. Da konnten ſie nun ungehin⸗ 
dert ihr Zerſtörungswerk tun, Strecken und 
Oerter erfüllen mit ihrem Schwall, daß au kein 
Arbeiten mehr zu denken war. Jetzt mochten ſie 
ihn doch ausweiden, den neuen Gang, den ſie ihm 
hatten abjagen wollen! 

Mit grimmiger Freude dachte es Bertſch. Sie 
hatten den Kampf haben wollen, wohlan — da 
hatten fie ihn. Kam nur darauf an, wer den 
kürzeren zog! 

Und tief holte er Atem. Dann ſah er hinab 
zan den triefenden Kleidern, die ihm klatſchend 

* 


Vorausſichtlich noch große Kälte 


Die abnormale Witterung in dieſem 
Winter, die im vollkommenen Gegenſatz zu dem 
vorjährigen Winter zu ſtehen ſcheint, hat ein Pra⸗ 
ger Blatt veranlaßt, ſich an einen maßgeben⸗ 
den Meteorologen mit der Frage zu wen⸗ 
den, ob die relativ warme Witterung noch 
weiter anhalten wird, oder ob wir noch mit 
dem Einzug eines richtigen Winters zu rechnen 
haben. Die Auskunft, die erteilt wurde, klingt 
nicht gerade ſehr tröſtlich. 

Die Meteorologen ſind der Anſicht, daß wir auch 
in dieſem Winter ſehr große Kälten zuer⸗ 
warten haben, wenn dieſe auch nicht jene ab⸗ 
normalen Tiefen erreichen dürften, wie im ver⸗ 
gangenen Jahr. Noch ſtehen wir unter dem Ein⸗ 
fluß ozeaniſcher Winde, die aus dem Südweſten 
und Weſten kommen. Dieſe ozeaniſchen Winde 
bringen eine gewiſſe Erwärmung mit ſich. Man 
kann aber keineswegs ausſchließen, daß der Ge⸗ 
ſamtcharakter dieſes Winters trenge 
ſein wird, und unter den Meteorologen iſt die An⸗ 
ſicht vorherrſchend, daß die Abkühlung noch 


kommen werde. Dafür ſpricht neben dem unter⸗ 
normalen vergangenen Winter der abnormale 
Sommer, den wir hinter uns haben, daß wir 
uns in der Periode eines mehr kontinentalen 
Klimas befinden. 

War auch der Dezember mit etwa 3,8 Grad über 
der Normalen und mag auch der Januar eigent- 
lich recht warm begonnen haben, ſo macht 
ſich doch ſchon im Oſten eine merkliche Abkühlung 
geltend und man verzeichnet bereits Tempera⸗ 
turen unter zehn Grad unter Null. Die Meteoro⸗ 
logen nehmen an, daß auch wir bald die Kälte 
zu verſpüren haben werden und ſchließen dies 
aus ihren Berechnungen unter Zuhilfeno umme von 
ſtatiſtiſchem Material. 

Ueber die Dauer des kalten Wetters 
lautet die Anſicht dahin, daß die kommenden drei 
Monate, bis etwa Anfang April, auch die 
Fröſte andauern werden. Alles in allem 
keine allzu erfreuliche Prognoſe, trotzdem jedoch in 
dem Punkt erfreulich, daß wir wenigſtens nicht 
werden ſo frieren müſſen wie im letzten Winter. 


Politik und Geſchäft 


Intereſſantes vom Tſcherwonzenprozeß 


In der weiteren Verhandlung im Tſcher⸗ 
wonzenprozeß in Berlin wurde der An- 
geklagte Schmidt vernommen. Sein Vater 
war Beſitzer einer Oblattenfabrik. Er ſelbſt 
nahm als Kriegsfreiwilliger am Kriegszug teil. 
Dann war er Angehöriger von Freikorps. Sehr 
eingeleuchtet hätten ihm die „Hoffmanns⸗ 
beſtrebungen“; mit den kaukaſiſchen Beſtre⸗ 
bungen habe er aber nichts zu tun gehabt. Vor⸗ 
ſitzender: Was haben Sie mit Hoffmann zu tun 
gehabt? Angeklagter Schmidt: Ich war einmal 
mit ihm zuſammen. Dieſe Kreiſe wollten im 
Einvernehmen mit England die Los⸗ 
trennung des ſüdlichen Rußlands 
von der Sowjetunton. Die Ukraine und Rau- 
kaſien find ja die reichſten Gebiete Rupe- 
lands, aus denen die Bolſchewiſten die Mittel 
ziehen, um das ganze Land wieder aufzubauen. 
Es würde natürlich für uns von größtem Vorteil 
ſein, dies Gebiet von Sowjetrußland abzu⸗ 
trennen. 

Der Angeklagte Bell hat ſich, wie Schmidt 
ausführt, beſonders den kaukaſiſchen, nicht aber 
den ukrainiſchen Angelegenheiten gewidmet. Bell 
und Schmidt waren aus der Freikorpszeit her 
miteinander bekannt. Im Dienſt der kaukaſiſchen 
Sache reiſte Bell ſpäter in die Türkei. Poe 
litik und Geſchäft, ſo führt Schmidt, der 
einen außerordentlich lebhaften und intelligenten 
Eindruck macht, aus, ſind eng verknüpft. Ich habe 
übrigens ja auch aus den Zeitungen entnommen, 
daß das in Berlin nicht anders iſt. (Heiterkeit). 
Man kann ſich alſo nicht ernſtlich mit Balkanpoli⸗ 
tik beſchäftigen, wenn die Politik nicht mit ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten in engſter 
Verbindung ſteht. Bell hat mir erzählt, daß ein 
Betrag von 10 000 bis 20000 Mark notwendig 
ſein würde, um ſich an dieſen Dingen zu intereſ⸗ 
fend Ich habe ihm 500 Mark zur Verfügung ge⸗ 
telt, 

Auf eine Frage des Oberſtaatsanwaltes deutete 
Schmidt an, daß es ſich um Beſtechungs⸗ 
gelder handelte, aus denen große Gewinne ent⸗ 
ſtehen konnten. Vorſitzender: Was ſchwebten 
Ihnen denn für Gewinne vor? Schmidt: Im 


dort kennt man doch in Deutſchland überhaupt 
nicht. Da gibt es unzählige Dinge, Getreide- 
handel, Petroleum uſw. Wie ungeheuer viel Ge⸗ 
treide wird z. B. über die ruſſiſche Grenze ge⸗ 
ſchmuggelt! Vorſitzender: Alſo nehmen wir ein⸗ 
mal Getreideſchmuggel an. Schmidt (einfallend): 
Man kann ja auch Waffen ſchmuggeln. Daran 
verdient man noch mehr. Vorſitzender: Es war 
Ihnen vollkommen gleich, ob es ſich um einen 
ſtaatlich geſetzlichen oder ungeſetzlichen Zweck 
handelte? Schmidt: Das war mir ganz gleich⸗ 
gültig. Vorſitzender: Im Gegenteil, bei 
einem ungeſetzlichen Zweck war ja viel mehr zu 
verdienen. Schmidt: Selbſtverſtändlich. 
Schmidt ſchilderte ſodann ausführlich, wie ver⸗ 
ſchiedenen Kaufleuten und Fabrikanten der 
Titel eines bulgariſchen Konſuls gegen 
Zahlung von 20000 Mark verſchafft werden 
ſollte. 

Es wurde nun der Angeklagte Bell vernom⸗ 
men. Vorſitzender: Wieviel wird wohl Schmidt 
für politiſche Zwecke insgeſamt ausgegeben 
haben? Bell: Ich ſchätze 20 000 bis 30 000 Mark. 
Vorſitzender: Aus ſeiner eigenen Taſche? Bell: 
Das kann ich nicht beurteilen. 

Auf weitere Fragen ſagte Bell aus, er habe in 
Bulgarten feſtgeſtellt, daß die Wirtſchafts⸗ 
kreiſe außerordentlich deutſchfreund⸗ 
lich waren und daß man mit ihnen zuſammen 
tätig ſein und das deutſch⸗bulgariſche 
Verhältnis verbeſſern könne. Darüber habe 
er ſich mit Schmidt unterhalten. Schmidt habe 
geſagt, das wäre eigentlich Sache des Auswärti⸗ 
gen Amtes. Bell habe erwidert, man müſſe Leute 
ſinden, die ſich unmittelbar beteiligten. Darauf 
habe Schmidt erklärt, er werde ſolche Leute ſuchen 
und er habe auch verſprochen, an Bell 10000 Mk. 
nach Sofia zu ſchicken. Karunidze habe alle Mit- 
glieder der Bewegung davon zu überzeugen ge⸗ 
wußt, daß die politiſchen Ziele nur zu er⸗ 
reichen ſeien, wenn man in den betreffenden 
Ländern ſtarken wirtſchaftlichen Einfluß 
gewinne. Die Bemühungen um die Konſulstitel 
ſeien in dieſem Sinne zu werten. Man habe ver⸗ 
ſuchen wollen, auf dieſe Weiſe mit Bulgarien 


Balkan rechnet man nicht mit 10 v. H., ſondern in Geſchäfts verbindung zu kommen, die 


mit 100 v. H. Gewinn. 
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Solche Geſchäfte wie! ſich ſpäter politiſch auswirken ſollte. 
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Seine Ausſagen ergänzte der Angeklagte 
Schmidt. General Hoffmann habe Be⸗ 
ziehungen gehabt zu den größten wirtſchaftlichen 
Faktoren, vor allem mit Lord Deterding, 
Leiter des engliſchen Oelkonzerns. 
Pläne für Geheimverbindungen, Ver⸗ 
kehrswege und Fluglinien beſtanden. 


dem nerals Hoffmann nach London 
Es hätten ziert habe. 


ſchen Aufſtand in Südrußland hingearbeitet. 

Zum Schluß wurde der Angeklagte Weber 
noch darüber befragt, wer die Reife des Ge⸗ 
finan⸗ 
Der Angeklagte bezeichnete den Buch⸗ 
druckereibeſitzer Schmidt als Geldgeber. Dieſer 
habe für die Fahrt 5000 Mark zur Verfügung ge⸗ 


Man habe ſyſtematiſch auf einen kriegeri⸗kſtellt. 


Die Papageien⸗Krankheit 


Das Einfuhrverbot 

Der Reichsminiſter des Innern hat, wie 
berichtet, wegen der in den letzten Wochen in ver- 
ſchtedenen Orten des Reiches aufgetretenen Er- 
ſcheinungen von Papageien⸗Krankheit den Lan⸗ 
desregierungen empfohlen, ein zeitlich begrenztes 
Einfuhrverbot für Papageten zu erlaſſen. 
Das Einfuhrverbot in Deutſchland ſoll wieder 
aufgehoben werden, ſobald die Papageienſeuche in 
Südamerika erloſchen ift, wo fie noch ſtark anhält. 

Inzwiſchen tun Papageien⸗Beſitzer, die ihren 
Vogel in den letzten Wochen erworben haben, gut 
daran, auf den Geſundheitszuſtand der Tiere zu 
achten und im Falle eines Verdachtes ſofort einen 
Tierarzt zu befragen oder das Tier zu töten. Die 
kranken Tiere haben Durchfall, zeigen vermin⸗ 
derte Freßluſt, daher Mattigkeit, Schlafſucht und 
geſträubtes Gefieder. 

Maſſentötung in Hamburg 

Nach einer Meldung aus Hamburg hat dort 
eine Maſſentötung von Papageien ein- 
geſetzt. Dieſer Tage traf in Hamburg ein ameri⸗ 
kaniſcher Dampfer ein, auf dem ſich zahlreiche 
Papageien befanden, die von Seeleuten und 
Paſſagieren als Geſchenke an Bekannte mitgo⸗ 


bracht wurden. Die Papageien, die nach einer 
Verfügung ber Geſundheitsbehörde in Quaran⸗ 
täne gebracht werden ſollten, wurden von den 
äugſtlichen Empfängern zum größten Teile ge⸗ 
tötet. 


Eine neunköpfige Familie erkrankt 

In Glauchau (Sachſen) find vor einigen 
Tagen neun Mitglieder einer Famil te, 
die einen Papagei hielt, unter dem Verdacht 
der Papageienkrankheit ins Krankenhaus 
überführt worden. Die Beobachtung des Krank⸗ 
heitsverlaufes hat genügend Anhaltspunkte er⸗ 
geben, daß es ſich tatſächlich um die vermutete Pa⸗ 
pageienkrankheit handelt. Durch die Geſundheits⸗ 
behörde ſind die erforderlichen Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden. 


Erkrankungen in Südamerika 

In Südamerika hat die Papageien⸗Krank⸗ 
heit viele Erkrankungen hervorgerufen. Die Ur⸗ 
ſache der Erkrankungen iſt wiſſenſchaftlich noch 
nicht befriedigend erklärt. So weiß man zum Bei⸗ 
ſpiel nicht mit Sicherheit, ob vielleicht auch ſchein⸗ 
bar geſunde Papageien den Krankheits⸗ 
erreger beherbergen können. 


Inventurausverfauf . 


Inventurausverkauf! Ein Wort, das 
bei verſchiedenen Menſchenklaſſen ebeuſo viele 
verſchiedene Gefühle auslöſt. Ein Wort iſt eigent⸗ 
lich viel zu wenig geſagt, ein Kampfruf müßte 
es heißen. In venturaus verkauf! Es 
iſt ja der Schlachtruf, mit dem der Einzel⸗ 
händler die Frauenwelt in den Kampf um 
die nur einmal im Jahre gebotene außerordent⸗ 
liche Gelegenheit ruft. Es tft der Ju belſchrei, 
mit dem ſich die Gattin auf den leider von Weth- 
nachten her noch etwas kränkelnden Geldbeu⸗ 
tel des Mannes ſtürzt: „Schatz, denk' doch 
nur, wie hillig die Mäntel ſind! Ich muß un⸗ 
bedingt einen haben. Und ein paar neue Schuhe 
dazu. Mit dem alten Hut aus dem Herbſt kann 
ich mich auch nicht mehr ſehen laſſen. Mit mei⸗ 
nen in den Nähten geplatzten Handſchuhen 
ſchon gar nicht mehr. Und der Kleiderſtoff 
iſt ſo billig. Auch für Dich wären ein paar neue 


Hemden nötig, ein Schlips, ein Schlaf⸗ 
anzug.“ 

Inventuraus verkauf! Es iſt der 
Stoßſeufzer, mit dem ſich der Gatte den Ver- 


nunftsgründen, die ſeine beſſere Hälfte ſo rede⸗ 
gewandt zu nennen weiß, nicht mehr verſchließen 
kann und feinen Geſoͤbeutel zückt. Inventuraus⸗ 
verkauf! iſt der Ruf, mit dem ſich Verkäufer und 
Verkäuferinnen mutig in den Kampf ſtürzen, 
entſchloſſen, ſich nicht einmal durch dreißig gleich⸗ 
zeitig fordernde Damenſtimmen, durch ſechzig 
fuchtelnge Hände und ebenſo viele blitzende Augen 
aus den Ruhe bringen zu laſſen, ſondern immer 
höflich und freundlich zu bleiben, ſelbſt wenn 


Inventurausverkauf! ift zuletzt noch der 

reudenruf, mit dem gar manche arbeits⸗ 
loſe Verkäufer die Nachricht begrüßen, daß 
ſie wenigſtens für die nächſten vierzehn Tage dem 
Elend der Erwerbsloſigkeit ent⸗ 
ronnen ſind. Inventurausverkauf! Heroiſche 
Taten werden in dieſen Tagen auf allen Seiten 
geleiſtet, und wären Barden und Minneſänger 
noch Mode, ſo würden ſie begeiſterte Lieder ſin⸗ 
gen zum Preiſe der Schönen, der es gelang, trotz 
fünfzig anderer gerade auf dieſes eine Stück ver⸗ 
ſeſſener Schweſtern den Kampfpreis davonzu⸗ 
tragen. Löwenjäger gehen nach Afrika, um dem 
heute leider etwas zahm gewordenen Tode 
männlich zu begegnen. Und dann, wenn die 
große Tat vollbracht ift, wenn die Exploſivkugel 
dem Löwen das Lebenslicht ausgeblaſen hat, 
dann laffen fie fiğ in der bekannten Sieger- 
ſtellung, den einen Fuß auf dem Nacken des Ge⸗ 
töteten, dte Hand in die Hüfte geſtemmt, die an- 
dere am Lauf der treuen Büchſe, aufnehmen, um 
einen offenſichtlichen Beweis ihres männlichen 
Mutes durch die Poft an Verwandte und Be- 
kannte verſenden zu können. Arme Löwenjäger! 
Was ſeid Ihr für Wichte im Gegenſatz zu jener 
Käuſerin, die das im Inventurausverkauf er⸗ 
rungene Stück triumphierend an die Bruſt drückt 


dies auch manchmal über die menſchliche Kraft zu und ſich an den neiderfüllten Blicken ihrer weni⸗ 


gehen droht. 


ger glücklichen Schweſtern weidet! 


um den Leib hingen. Ihm wie den andern. Aber 
er lachte nur laut. Und dann griff er in die 
Taſche. 

„Hier, Leute, macht Schicht! Fahrt aus und 
wärmt euch. Von innen und außen. Habt's ehr⸗ 
Iich verdient. — Glückauf zuſammen!“ 

Ye 


Henner von Grund war vom Pürſchgaug zu⸗ 
rück. Nun ſaß er behaglich bei Tiſch und ließ ſich 
von Eke verſorgen. Es war das ein gewichtiges 
Geſchäft für ihn, dieſe Stärkung nach dem Weid⸗ 
werke, und ſie fiel nach guter Weſtfalenart nicht 
zu gering aus. Die Tafel war beſetzt mit allem, 
was Keller, Küche und Räucherkammer des Adli⸗ 
gen Hauſes beherbergten, und es war nicht wohl⸗ 
getan, den Hausherrn bei dieſer Beſchäftigung zu 
tören. So zogen ſich denn die buſchigen, grauen 
Braunen Henners ſoſort bedenklich hoch, als 
Anne⸗Marie, das Hausmädchen, jetzt eintrat mit 
der Meldung, Steiger Hannſchmidt ſei da. Und 
kurz ward ihr Beſcheid: 

„Soll warten.“ 

„Aber es wäre eilig — meint er.“ 

„Hab' ich nach ſeiner Meinung gefragt? Raus!“ 

Schnell zog ſich das Mädchen zurück. Doch nach 
einer Weile erſchien es wieder in der Tür. Es 
wagte indeſſen nicht, näherzutreten, ſondern 
blickte hilfeſuchend zu dem Fräulein hin. 

Eke verſtand, und ruhig wandte ſie ſich an den 
Oheim, der ſo ſaß, daß er dem Mädchen den brei⸗ 
ten Rücken zukehrte. 

„Hannſchmidt ſcheint doch eine recht dringliche 
Mitteilung für dich zu haben.“ 

Ihrem Blick folgend, fuhr der Hausherr herum. 

„Biſt du ſchon wieder da?“ 

„Entſchuldigen der gnädige Herr nur vielmals 
— doch Herr Hannſchmidt wollte abſolut —“ 

„So ſoll er reinkommen, in Dreideubels Na⸗ 
men! Aber daß man nicht mal dieſe halbe Stunde 
ſeine Ruhe haben kann!“ 

Sein Zornblick ſchoß jetzt zu der Nichte hin⸗ 
über, als machte er ſie verantwortlich dafür. Eke 
aber fah ihm feſt ins Geſicht, und als das Mäd⸗ 
chen eilends wieder zur Tür hinaus war, ſagte 
ſte mit ihrer ruhigen Beſtimmtheit: 

„Du wirſt mir die Anne⸗Marie auch bald wie⸗ 
der hinausgegrault haben, Onkel; das arme Ding 


zittert ja vor dir.“ 
„Dumme Gans! So ſoll fte ſich eben ſcheren.“ 
* 


„Und ich kann ſehen, wie ich ein neues Mäd⸗ 
chen bekomme. Hier im Dorſ iſt es doch wirklich 
nicht ſo einfach. Außerdem will ſchon gar keine 
mehr erſt her zu uns. Das Adlige Haus iſt ver⸗ 
ſchrien im ganzen Rauhen Grund.“ 

„Weiberkram! Laß mich in Ruh' damit. Iſt 
deine Sache.“ 

Das Eintreten Hannſchmidts enthob Eke der 
Antwort. Stirnrunzelnd empfing Herr von 
Grund den Steiger. 

„Na, wo brennt's denn?“ 

„Brennen tut's freilich nit, Herr von Grund, 
aber das Waſſer kömmt uns über'n Hals.“ 

„Das Waſſer?“ 

„Ja — es ift über Nacht eingebrochen, alle 
Baue auf der elſten Sohle ſtehen uns voll, ſchon 
kntehoch.“ 

„Was denn?“ Henner von Grund warf Meſſer 
und Gabel hin. „Aber wo kommt denn das her 
— mit einemmal?“ 

„Vom Nachbarfeld her kommt's,“ 

„Von drüben? Ah — nun verſteh' ich. 
gottverdammten Schufte!“ 

Der rotbärtige Steiger nickte. In verbiſſenem 
Grimm, daß er einen Gegner gefunden, der es 
mit ihm aufnahm, ja ihm vielleicht ſogar noch 
über war. 

Henner von Grund fuhr auf. 

„Da können wir aber doch nicht ruhig zuſehen! 
Haben Sie denn nicht gleich —?“ 

„Gewiß, ſeit früh ſieben ſind wir ſchon am 
Pumpen, aber wir können das Waſſer nit bewäl⸗ 
tigen mit unſerer alten Maſchine. Das rennt ja 
nur, immer fo. Ich muß meine Leute bald Hera 
ausholen, wegen der Gefahr.“ 

„Verdammt nicht noch mal!“ Der Gutsherr 
ſchmetterte mit der Fauſt auf den Tiſch, daß alle 
Schüffeln und Teller erklirrten, und nun ſprang 
er empor. Seine ſchweren Jagdſtiefeln ſtapften 
eilends zum Fenſter. Laut dröhnte ſeine Stimme. 
über den Hof. 

„Kallmann — anſpannen. Aber Galopp!“ 

Und nun kehrte er ſich wieder dem Steiger zu. 

„Ich fahre ſofort aufs Bergrevier.“ 

Hannſchmidt nickte zuſtimmend. 

„Ja, Eile tut not.“ 

Ein paar Minuten ſpäter raſſelte der Jagd⸗ 
wagen ſchon vom Hof und ſtob davon, und es war 


Dieſe 


noch nicht Mittag, da hielt er ſchon wieder im 
Ort droben vor der Zeche „Chriſtiansglück.“ 
Henner von Grund in Begleitung des Bergrats 
trat bei Bertſch ins Bureau ein. Langſam erhob 
ſich dieſer, verneigte ſich vor dem grüßenden Re⸗ 
vierbeamten und ſah den Repräſentanten des 
91 an, der ſteiſ und ſtörriſch vor ihm 
tand, 

„Nun, was verſchafft mir die Ehre?“ 

Der leiſe Spott ſtachelte Henner von Grund 
auf. 

„Das werden Sie ſelber wohl am beiten wif- 
ſen“, ſchrie er ihn an. „Glauben Sie, Sie können 
Schindluder mit uns ſpielen, Herr?“ 

„Wenn hier in der Tat von ſolch einem Spiele 
die Rede ſein dürfte, ſo hätten Sie damit ange⸗ 
fangen, Herr von Grund, Sie wollen das doch 
nicht vergeſſen.“ 

„Meine Herren, fo kommen wir ja nicht weis 
ter“, vermittelte der Bergrat und wandte ſich 
dann an Bertſch. „Alſo, Herr Bertſch, es handelt 
fiH um eine Beſchwerde des Repräſeutanten vom 
Erbſtollen hier. Wie Herr von Grund behauptet, 
ſollen ihm durch Ihr Verſchulden Waſſer in ſein 
Grubenfeld einbrechen, und zwar in einem ſolchen 
Umfange, daß der ganze Betrieb dadurch bedroht 
wird.“ 

„Das bedaure ich außerordeutlich“, der unver⸗ 
kennbare Spott ließ Henner von Grund eine Röte 
auf die Stirn ſchießen, „aber ich werde an dieſer 
Tatſache leider nichts ändern können.“ 

„Die Gegenpartei mutmaßt, ja behauptet, es 
läge eine ſchikanöſe Abſicht Ihrerſeits vor und 
dringt auf Beſeitigung der Maßnahmen, die zu 
dieſem Waſſereinbruche geführt haben.“ 

„Was die Gegenpartei mutmaßt, iſt mir voll⸗ 
kommen gleichgültig. Die betreffenden Maßnah⸗ 
men aber waren im Intereſſe meiner eigenen 
Grube geboten. Ich habe daher nicht die mindeſte 
Veranlaſſung, ſie aufzuheben.“ 

„Herr Bertſch, ich möchte Ihnen doch nahelegen 
— wie geſagt — ſo kommen wir doch nicht vom 
Fleck!“ 

„Herr Bergrat, noch einmal — ich bedaure!“ 

„Ja, dann, meine Herren“, und der Revierbe⸗ 
amte hob ſeine Stimme, „bleibt mir nichts weiter 
übrig, als die Anordnung zu treffen, daß Sie 
beiderſeits bis zum Austrage der Sache den Be⸗ 


trieb an Ihrer Markſcheide, innerhalb zehn Me⸗ 
ter von der Grenze, einzuſtellen haben.“ 

„Damit“, Bertſch verneigte ſich mit überlegenem 
Lächeln zu dem Beamten hin, „bin ich ganz ein⸗ 
verſtanden.“ 

„Aber ich nicht!“ ſchrie Heuner von Grund. 
„Was nutzt mir das? Inzwiſchen läuft das Waſſer 
immer luſtig weiter und erſäuft mir die ganze 
Grube.“ a 

„So prozeſſieren Ste doch!“ 

Sarkaſtiſch gab Bertſch jetzt dem andern das 
Wort zurück, das ihm jener damals boshaft zuge⸗ 
rufen. Dick ſchwollen dem Gutsherrn die Adern 
an der Schläfe an. 

„Herr, wir ſprechen uns noch!“ 

Und er drohte zu Bertſch hin. Aber der lächelte 
nur ſchweigend im Gefühl feiner Ueberlegenheit. 

Der Bergrat, froh, daß er die leidige Geſchichte 
auf dieſe Weife für ſich erledigt, ſah von einem 
zum andern. 

„Ja, meine Herren — dann gäbe es hier wohl 
einweilen nichts weiter zu tun. — Glückauf!“ 

Und er zog den Hut. 

Ohne Gruß, in kochendem Grimm, folgte ihm 
Henner von Grund. 

Es kam, wie Gerhard Bertſch es berechnet und 
die Gegner befürchtet hatten: Die Waſſerader, 
die mit dem Grundwaſſerſtrom in Verbindung 
ſtand, erwies ſich als rein unerſchöpflich, und die 
ihr entquellenden Fluten taten ihr Werk im Erb⸗ 
ſtollen. Obumächtig blieben alle Auſtrengungen 
Hannſchmidts und ſeiner Leute, Herr zu werden. 
Das rann und ſtrömte Tag und Nacht, füllte die 
Strecken und Abbaue und brachte ſie vielfach zu 
Bruch. Immer weiter mußte man zurückweichen 
vor dem andringenden Waſſer. Es trieb die 
Menſchen ſchließlich aus der Grube ganz heraus 
— die Arbeit mußte eingeſtellt werden auf dem 
Erbſtollen. 

Es war eine Angelegenheit, die bald nicht nur 
den Ort, nein, den ganzen Rauhen Grund in 
Mitleidenſchaft zog und in Aufregung verſetzte. 
Ueberall waren ja ein paar Familien davon be⸗ 
troffen, wo die Männer nun notgedrungen feiern 
mußten. Der ausfallende Lohn fehlte da bald im 
Haus wie in ſeinem weiteren Umlauſsgeviet: 
Krämer, Schlächter, Bäcker und Gewerbetrei⸗ 
bende klagten. (Fortſetzung folgt.) 


Ne.9. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Wie die deutſchen 


Truppen räumten 


Die franzöſiſchen Akten zur „Gebietsbefreiung“ 1878 
Von Oberſt a. D. Dr. phil. h. o. Bernhard Schwertfeger 


Von dem großen franzöſiſchen Aktenwerk zur Vor⸗ 

eſchichte des Weltkriegs iſt vor nicht langer 
Zeit der erſte Band der erſten Serie in Paris heraus⸗ 
gegeben worden. Er behandelt die Zeit vom 10. Mai 
1871 (Frankfurter Friedensvertrag) bis zum 30. Juni 
1875. Den Hauptinhalt des Bandes bilden die Akten, 
die ſich mit der Ausſübrung des Frankfur⸗ 
ter Friedens und mit der Befreiung des 
franzöſiſchen Gebiets von der deutſchen Okkupa⸗ 
tionsarmee beſchäftigen. Weitere Akten zeigen fo- 
dann die Entwicklung der deutſch⸗franzöſiſchen Be- 
ziehungen bis zur Beilegung der Spannung von 1875, 
der ſogenannten „Krieg⸗in⸗Sicht?“⸗ Affäre, ſowie der 
Beziehungen Frankreichs zu den anderen Großmächten, 
im beſonderen zu Rußland, Italien und zum Heiligen 
Stuhl und die Beziehungen Deutſchlands zu Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Italien. Den Abſchluß bilden ver⸗ 
ſchredene Aktenſtücke über Angelegenheiten des Nahen 
Orients und über die Stellung Frankreichs und des 
Deutſchen Reiches zu den Karliſtenaufſtänden in 
Spanien. 


Der vorliegende Aktenband umfaßt ſomit eine für 
bie Geſchichte Frankreichs bedeutungs⸗ 
polle und peinliche Epoche. Waren vom Fries 
ben in Frankfurt an alle Beſtrebungen Frankreichs 
darauf gerichtet, durch möglichſt baldige Abtragung der 
Kriegsſchuld zunächſt einmal das franzöſiſche 
Geſamtgebiet vom Feinde wieder zu bee 
freten, fo ſchloſſen find an die Beilegung der „Krieg⸗ 
in Sicht?“⸗ Spannung von 1875 alßbald die Unruhen 
im der Herzegowina als Vorläufer der orientaliſchen 
Kriſis, welche während der Jre 1876 bis 1878 alle 
europäiſchen Großmächte in Mitleidenſchaft zog. Es 
perſteht ſich von ſelbſt, daß der franzöſiſche Aktenband 
Bei einem fo gewaltigen geſchichtlichen Inhalt der Zeit 
von 1871 bis 1875 nur eine ſberke Auswahl ſtellen 
kann. Grundſätzlich iſt zu bemerken, daß die fran- 
göſtſchen Akten fait überall dasſelbe geſchichtliche Bild 
ergeben, wie es ſich aus unſeren deutſchen amtlichen 
Veröffentlichungen ergibt — jedoch iſt die Epoche von 
1871 bis 1875 ſchon geſchichtlich fixiert —. Ueberall 
aber ift es die ſpezifiſch fvanzöſiſche Beleuchtung der 
Dinge, die uns feſſelt und manches klarer beurteilen 
läßt. Durch zahlreiche Bezugnahmen auf das große 
bdeutſche Aktenwerk wird dem Lefer der Vergleich der 
beiderſeitigen Standpunkte ermöglicht. 


Die Beziehungen Frankreichs zum 
Deutſchen Reich bildeten von 1871 ab das 
Hauptproblem der franzöſiſchen Politik. Der 
Aktenband unterſcheidet Hierbei zwei Phaſen. Bis zum 
16. September 1878, dem Tage der völligen Ge⸗ 
biets befreiung, ſteht die Ausführung des Ver- 
trags von Frankfurt im Vordergrund. Hier ſind es 
die drei Konventionen vom 12. Oktober 1871, vom 
29. Juni 1872 — über die Bezahlung der drei letzten 
Milliarden — und vom 15. März 1873 über die völ⸗ 
lige Räumung des franzöſiſchen Gebietes durch die 
deutſchen Truppen, die Frankreichs Politik gegeniiber 
Deutſchland beſtimmten. Demgemäß ſpielen die Per⸗ 
ſönlichkeiten des Präſidenten Thiers und feines 
Nachfolgers, des Marſchalls Mace Mahon, die 
Hauptrolle, daneben der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin. Gontaut⸗Biron, und der franzöſiſche 
Bevollmächtigte bei dem Oberkommando der deutſchen 
Okkupationsarmee und ſpatere Botſchafter in Berlin, 
De Saint Vallier, Auf deutſcher Seite erſcheinen 
als hauptſächliche Gegenſpieler neben der alle anderen 
überragenden Geſtalt des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck einmal der deutſche Geſchäftsträger in 
Paris, Graf Walderſee, pann der ſwatere deut⸗ 
The Botſchafter in Paris, Graf Harry Arn im, 
und vor allem der Oberbefehlshaber der deutſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen, General Freiherr von Mantenf⸗ 
fel. Letzterer hat, wie es auch die franzöſiſchen Aten 
mit Deutlichkeit erweiſen, immer eine durchaus ent⸗ 
gegenkommende Politik getrieben und ſich 
dadurch die ſranzöſiſchen Staatsmänner zu Dank ver- 
yflichtet. Hierfür nur einige Beiſpiele aus dem fran⸗ 
böſiſchen Aktenwerk. . 

Ohne peinliche Feſthaltung des urſwrünglich ver- 
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abredeten Zahlungstermins befahl Sailer 
Wilhelm I. am 19. Juli 1871 die Räumung der De- 
partements Somme, Seine Inférieure und Eure, die 
nach Artikel 7 des Frankfurter Friedens erſt nach der 
Zahlung der erſten halben Milliarde von den deutſchen 
Truppen verlafen werden ſollten. Der damalige ſran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Jules Favre rechnete es 
dem General von Manteuffel boch an, daß er ſich in 
dieſer Angelegenheit telegraphiſch unmittelbar an den 
in Ems weilenden Kaiſer gewandt und dadurch die 
ſchnelle Erfüllung der franzöſiſchen Wünſche bewirkt 
hatte. Jules Favre dankte dem General am 21. Juli 
1871 (Franzöſiſche Akten Nr. 32) in Ausdrücken war⸗ 
mer Anerkennung für die loyale Unterſtützung. Be⸗ 
kanntlich hat etwas ſpäter die Politik Manteuffels zu 
einem gewiſſen Gegenſatz zu Bismarck geführt, der 
darauf beſtand, die Rückſicht auf die einheitliche Be⸗ 
handlung der diplomatiſchen Geſchäfte mife jedem 
anderen Geſichtspunkt vorgehen; die Einmiſchung 
der Militärs in die politiſche Verant⸗ 
wortung könne er nicht dulden. 

Vom Jahre 1873 ab entwickelte ſich die ſtarke 
Gegnerſchaſt zwiſchen Bismarck und dem 
deutſchen Botſchafter in Paris, Grafen Harry 
Arn im, der den Franzoſen gegenüber feine eigene 
Politik durchzuſetzen wünſchte. Als am 24. Mai 1873 
der Präſident Thiers einer Mißtrauenskundgebung 
gegen das Miniſterium erlag und Marſchall Mac 
Mahon zu feinem Nachfolger gewählt wurde, 
fand Fürſt Bismarck Deutſchlands politiſche Lage 
durch dieſen Wechſel verſchlechtert und argwöhnte, daß 
Graf Arnim ihn begünſtigt habe. Nach feiner Anſicht 
wurde Frankreich durch die Präſidentſchaft Mae 
Mahons in höherem Maße bündnisfähig, als es bis⸗ 
her der Fall geweſen war. y% 

In der Hauptfrage der Räumung des franz 
zöſiſchen Gebiets befolgte Mac Mahon durch⸗ 
aus die Politik feines Vorgängers und ſtellte zu nächſt 
die beſten perſönlichen Beziehungen zu 
Manteuffel her (Franzöſiſche Akten Nr. 209). So 
kam es am 15. September zur völligen Räu⸗ 
mung. An dielem Tage telegraphierte General von 
Manteuffel von der deutſchen Grenze bei Bagneux an 
Bismarck: „Ich habe mit den letzten Truppen ſoeben 
die Deutliche Grenze überſchritten. Frankreich iſt ſomit 
vollſtändig geräumt.“ (Deutſche Akten Nr. 118). Mae 
Mahon hatte ihm idon am 4. September feinen Dank 
für die Gerechtigkeit und Unparteilichkeit ausgedrückt, 
die der General bei der ſchweren, ihm auferlegten 
Aufgerbe immer an den Tag gelegt habe, Jubelnd ver⸗ 
kündet der franzöſiſche Bevollmächtigte in Verdun, de 
Saint Vallier, am 13. September die Räumung der 
Feftung Verbun. „Sie hat ſich in beſter Ordnung und 
Ruhe vollzogen. Die Stadt iſt freudig erregt, die 
Häuſer bedecken ſich mit Fahnen.“ Und am 16. Septem- 
ber telearanhiert er an Mac Mahon: „Conflans und 
Jarny, die letzten noch beſetzten Ortſchaften, ſind heute 
morgen um 7 Uhr geräumt worden. Die deutſchen 
Truppen haben die Grenze um 9 Uhr überſchritten, 
und unſer Landaebiet iſt völlig befreit.“ (Ir anzöſiſche 
Akten Nr. 234, 235.) s 

Alles in allem bat die Zeit der deutſchen 
Beſetzung vom Frankfurter Frieden ab nur 
zwei Jahre und fünf Monate gedauert, eine 
Tatſache, die geſchichtlich übevall bekannt fein könnte. 
Es iſt aber doch nicht unweſentlich, daß gerade fetzt 
von franzöſtiſcher Seite die damaligen Vor⸗ 
gänge vor aller Welt aktenmäßig noch ein mal 
betont werden. Der Vergleich des damaligen eut- 
ſchen Verhaltens gegenüber Frankreich mit der heu⸗ 
tigen Knebelung Deutſchlands durch die Siegerſtaaten, 
nachdem bereits mehr als elf Jahre feit Kriegsende 
verfloſſen find, mußte alle diejenigen, die aus der Ge- 
ſchichte zu lernen zähig und willens find, an der Rich⸗ 
tigkeit der Politik zweifeln laſſen, die man Deutſch⸗ 
land gegenüber verfolgt, und die nur dazu beiträgt, 
eine wahrhafte Befriedung Europas unmöglich zu 


machen. 
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Sonntag, den 12. Januar 1950 


Der blinde Paſſagier der „Bremen“ 


Ein intereſſanter Prozeß vor dem Bremer Schöffengericht 


Man wird ſich noch erinnern, daß bei der er⸗ 
ſten Fahrt der „Bremen“ über den Ozean, 
die den Engländern das blaue Band entriß, Ge⸗ 
rüchte von einem blinden Paſſagier auf⸗ 
tauchten, der die Reiſe nach Newyork und zurück 
mitgemacht habe. Während dieſer Fahrt kamen 
auch allerlei Diebſtähle an Bord vor, die ſich 
bei der zweiten Reiſe der „Bremen“ noch häuften: 
den Paſſagieren der erſten Klaſſe kamen eine An⸗ 
zahl von Koffern abhanden und da der Schaden 
mit etwa 25000 Dollar angegeben wurde, ging 
man an eine Generaldurchſuchung des 
Schiffe, in deren Verlauf der Dieb in 
einem Verſteck gefunden und herausgeholt 
wurde. Man nahm den Täter, einen 32jährigen 
Mann, feſt und übergab ihn den Behörden in 
Bremen, wo er ſich jetzt vor dem großen Schöf⸗ 
feugericht zu veranworten hatte. 

Die Lebensgeſchichte, die der Angeklagte er⸗ 
zählte, und die Abenteuer feiner beiden 
Amerikareiſen klangen fo romanhaft, daß 
man fir nicht glauben würde, wenn die Ereigniſſe 
nicht beſtätigt worden wären. Man hätte es dem 
unbedeutenden Menſchen, der auf der Anklagebank 
unaufhörlich herzzerbrechend ſchluchzte, 
wahrhaftig nicht angeſehen, mit welcher Frech⸗ 
heit er an Bord der „Bremen“ aufgetreten war. 
Er war Kaufmann, verlor aber durch allerlei 
Zufälle mehrmals ſeine Stellung, ein wirklicher 
Pechvogel, dem aber auch endlich das Glück 
lächelte. Eines Tages gewann er in der Lot⸗ 
terie 5000 Mark, heiratete, aber ſein 
eigener Bruder beſtahl ihn und brannte 
mit dem Gelde nach Amerika durch. Die finau⸗ 
ziellen Sorgen, die ſich nun einſtellten, brachten 
arge häusliche Zerwürfniſſe, außerdem 
ließ er ſich einen kleinen Diebſtahl zuſchulden kom⸗ 
men und fo faßte er den abenteuerlichen Ent- 
ſchluß, nach Amerika zu fahren und dort ſeinen 
Bruder zu ſuchen, defer Aufenthalt ganz unbe⸗ 
kannt war. Er nahm au, daß ſein Bruder ſich 
wahrſcheinlich unter den vielen Menſchen beſin⸗ 
den werde, die die „Bremen“ nach ihrem Eintref⸗ 
fen in Newyork würden beſichtigen wollen. Seine 
Bemühungen, eine Stelle auf der „Bremen“ zu 
erhalten. waren vergeblich, trotzdem teilte er ſei⸗ 
nen Angehörigen mit, daß er angenommen wor⸗ 
den ſei und er wies auch einen Brief vor, der an⸗ 
geblich vom Norddeutſchen Lloyd ſtammte. Mit 
einer Stewardiade bekleidet und einer Mütze auf 
dem Kopf, die das Zeichen des Norddeutſchen 
Lloyd trug. beſtieg er unbehelligt das 
Schiff; die Mannſchaft war erſt neu zuſammen⸗ 


ited, in dem ſchlief er, bei Tage aber trieb er fi 
auf dem Schiff herum, machte ſich irgendwie zu 
ſchaffen, ſo daß ihn jeder für einen Steward 
hielt. Dann aber zog er ſeine Uniform aus, ge⸗ 
bärdete ſich als Fahrgaſt, aß unbehelligt im 
Speiſeraum der dritten Klaſſe und kam fo glücklich 
nach Newyork. Dort achtete er genau auf die 
Beſichtiger, die herbeiſtrömten, er führte ſie oft 
durch das Schiff, bekam manches Trinkgeld, aber 
den Bruder traf er nicht. Bisher hatte er frem⸗ 
des Eigentum nicht angerührt, doch jetzt begann 
er auch zu ſtehlen, wenn auch nur in geringem 
Maße; ein Koffer mit geringwertigem Inhalt fiel 
ihm zu, dann ein Photographenapparat und ein 
Feldſtecher, die er in einem Schrank feines Ber- 
ſtecks barg. Die Rückreiſe vollzog ſich ohne 
Hinderniſſe und unbehelligt verließ er in Bremer⸗ 
haven das Schiff. 

Zug gare fand er verſchlimmerie Verhältniſſe 
und daher nahm er ſich vor, abermals eine 
Fahrt mit der „Bremen“ zu machen, dann 
aber in Amerika zu bleiben, um ſich dort eine 
neue Extſtenz zu ſchaffen. Jetzt hatte er die Er⸗ 
fahrungen der erſten Reife hinter ſich, wußte ge- 
nau, wie alles zu machen ſei und machte auch von 
ſeinen Erfahrungen reichen Gebrauch. Noch in 
Bremerhaven ſtahl er einem Bordmonteur die 
Quittungskarte und ließ ſich auf diefe einen 
Vorſchuß von 150 Reichsmark auszahlen. 
Das Geld ſandte er ſeinen Angehörigen. Nach 
einigen kleineren Diebſtählen ging er dann aufs 
Ganze. Einem Fahrgaſt ſtahl er eine Reiſe⸗ 
ſchreibmaſchine, die unbeaufſichtigt in einem 
Winkel ftand, dann ging es an die Koffer der 
eriten Kajüte, fie wurden von ihm ſyſtematiſch 
weggeholt, in das Verſteck gebracht, aller 
Wertobjekte beraubt und dann mit all 
dem, was ihm nicht für geeignet ſchien, über 
Bord geworfen. Er gibt zu, neun bis 
zehn Koffer geraubt zu Haben, es dürften aber 
mehr geweſen ſein. Die vielen Diebſtähle, die 
dem Kapitän faſt ſtündlich gemeldet wurden, zwan⸗ 
gen ihn zu energiſchen Gegenmaßnahmen, und ſo 
geſcßah es. daß der blinde Paſſagier aus feinem 
Verſteck herausgeholt wurde. ehe noch die Fret- 
heitsſtatue in Sicht war. Das Glück, das für 
kurze Zeit feine Unternehmungen begünſtigt hatte, 
hatte ihn verlaſſen Jetzt ſaß er auf der Anklage⸗ 
bank, erzählte mit tränenerſtickter Stimme von 
der Not, in der er ſich befunden hatte und aus 
der heraus er dieſe Taten vollbrachte. Ruhig 
nahm er das Urteil des Gerichts entgegen, das ihn 


geſtellt, keiner kannte den anderen, und fo konnte zu zwei Jahren und fed Monaten Ge⸗ 


dieſes Manöver gelingen. 


Nach fonnigen Geſtaden und heiligen Ländern. 
Während die Hamburg Siid durch ihre modernen Wio- 
torſchiffe in den beiden letzten Jahren je vier Mittel⸗ 


meerreiſen ausführen ließ, die fh beſter Beteiligung 


erfreuten, mußte ſie ſich infolge der ſtarken Nachfrage 
nunmehr entſchließen. ihren Fahrplan im kommenden 
Jahre auf insgeſamt ſechs Mittel meerreiſen zu erwe 
tern, die folgendermaßen beabſichtigt ſind: 1. Von 
Hamburg am 22. März fiber Liſſab n, Cädiz (Sevilla), 
Málaga, (Granada), Ceuta, (Tetuán), Palma de 
Mallorca, Palermo. Neapel, am 8. April an Genua. 
— Mindeſtfahrpreis 240 RM. 2. Von Genua am 13. 
April über Neapel. Tunis. Malta, Konitantinopel, 
Phaleron, (Athen), Corfu, Cattaro, am 30. April in 
Venedig. — Mindeſtfahrpreis 280 AM. 3. Von Vene⸗ 
dig am 4. Mai über Cattaro, Corfu, Beirut, (Syrien), 
Hatfa, (Paläſtina). Port Said, (Aegypten), Neapel, am 
26. Mai an Genua. Mindeſtfahrpreis 280 RM. 
4. Von Genua am 4. Juni über Palma de Mallorca, 
Tunis, Tripolis. Malta, Corfu, Cattaro, Raguſa, am 
18. Juni an Venedig. — Mindeſtfahrpreis 240 RM. 
5. Von Venedia am 2. Juli über Corfu, Phalé ron, 
(Athen). Konſtantinopel, Malta. Tunis, Palermo, 
Neapel, am 19. Juli an Genua. — Mindeſtfahrpreis 
280 RM. 6. Von Genua ab 22. Juli über Barcelona, 
Palma de Mallorea, Ceuta, Tetuán, Málaga, (Gra⸗ 
nada), Cadiz, (Sevilla), Liſſabon, am 6. Auguſt in 
Hamburg. — Mindeſtfahrpreis 240 RM. Die zweite, 
dritte und fünfte Reife führt nach Mien und Nord- 
afrika, ſo daß in der Zeit von drei Wochen der Touriſt 


TH 


Jahre Arbeit und Erfolge 


liegen heute hinter uns. Immer war es in dieser Zeit für uns als die ältesten Automobil- 
werke der Welt selbstverständliche Tradition, führend zu sein in der Entwicklung des Kraft- 
fahrzeugs, nicht nur in der Erzielung höchster Qualität, sondern auch in der immer 
günstigeren Gestaltung des Verhältnisses zwischen Wert und Preis. 

Unser Typenprogramm für das Jahr 1930 steht auf der vollen Höhe aller erprobten technischen Errungenschaften. Der 
wirtschaftliche geschmeldige Viersitzer Typ, Stuttgart“ von 6800.- RM. an, der sechssitzige mittelstarke Gebrauchs- 
wagen von höchster Zuverlässigkeit Typ „Mannheim”, der kraftvolle schöne Achtzylinder | 
Typ „Nürburg” von letztem Fahrkomfort, die Kompressormodelle als Hochleistungswagen von 
internationalem Format, sie alle sind das Ergebnis der umfassenden Erfahrungen aus viereinhalb 
z Jahrzehnten, letzte Stufe technischer Entwicklung, höchster Wert zu günstigstem Preis. 

A Wenn Sie vor der Wahl Ihres Wagens stehen, so versäumen Sie nicht, unsere Modelle zu 
3 prüfen. Wir wollen Ihnen beweisen, daß es keine höhere Wertbezeichnung für ein Automobil 
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Er ſuchte ih ein Ver⸗[fängnis verurteilte. 


— EEE EEE EEREEETEETEEEREGEER. 


in drei Weltteilen geweſen iſt. Keine Gegend der 
Welt bietet dem Reiſenden derart bunte und ſtets 
wechſelnde Eindrücke, wie die Uferländer des Mittel 
ländiſchen Meeres. Nirgends auf dieſem Planeten 
find die hiſtoriſchen und religiöſen Erinnerungsſtätten 
fo zahlreſch und für die Geſchichte der Menſchheit be- 
deutſam, wie an den Geſtaden des Mittelmeers. Hinzu 
kommt noch das bunte Volksleben in den Anlaufhäfen “ 
und die ſubtropiſche Vegetation, die den Mittelmeer⸗ 
ländern einen beſonderen Reiz verleiht. Auskunſt 
über vorſtehende Fahrten und Proſpekte ſind erhältlich 
bei der Hamburg⸗Sitd. Hamburg 8. und ihren Ver- 
tretungen. 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, Üblem 


S ER BZELER, 


Mundgeſchmack Stirnfopfihmers, Fieber, Stuhlverhal⸗ 
tung, Erbrechen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, ſchnell 
und angenehm. Namhafte Magenärzte bezeugen, daß 
ſich der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers fitr den 
durch Eſſen und Trinken liberladenen Verdauungsweg 


als eine wahr Wohltat erweiſt. 
a m 
Asthma ist heilbar! 
u Auch in veralteten Fällen. Verlangen Sie 
noch heute kostenlos und unverbindlich 
aufklärende Mitteilung von Apotheker 
| Theodor Sartorius, Berlin 304 
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Gberſchleſiſcher Sport⸗ Anzeiger 


Jußball 
Spiele der Oberliga 


Der Oberſchleſiſche Fußballverband beendet am 
Sonntag mit zwei wichtigen Treffen ſeine dies⸗ 
jährige Spielſaiſon. Es haudelt ſich hier um ent⸗ 
ſcheidende Begegnungen um den zweiten und letz⸗ 
ten Platz. In dem in Beuthen ſteigenden Treffen 
zwiſchen 

Beuthen 09 und SB. Delbrück 

wird der zweite Vertreter die SOß V.⸗Meiſter⸗ 
ſchaft ermittelt. Beuthen geht auf Grund der 
letzthin in Zaborze gezeigten Leiſtungen als Fa⸗ 
vorit in den Kampf, den er ficher gewinnen ſollte. 
Delbrück wird dem Platzbeſitzer größten Wider- 
ſtand entgegenſetzen, jedoch einen Erſolg nicht ver⸗ 
hindern können. 

Eine nicht minder interejffante Begegnung um 
den letzten Platz ijt das Zuſammentreffen im Glet- 
witzer Wilhelm spark zwiſchen 

VfB. Gleiwitz und Preußen Ratibor. 

Der Niedergang des BfB. in den diesjährigen 
Spielen iſt eine bedauerliche Tatſache. Trotzdem 
iſt die Spielſtärke des Vereins mit dem vorletzten 
bezw. letzten Platz nicht gewürdigt, da die Mann⸗ 
ſchaft mehr kaun, aber in letzter Zeit vom größten 
Pech verfolgt worden iſt. Zum erſten Male iſt 
der VfB. im Kampf um den letzten Platz zwiſchen 
den bisherigen hiſtoriſchen Tabellenletzten Preu- 
ßen Ratibor beteiligt. 


Kämpfe der Liga 

In den am Sonntag ſteigenden drei Begegnun⸗ 
gen bleibt die Lage unverändert, da es fi nur 
um Kämpfe um günſtige Tabellenplätze handelt. 
In Gleiwitz ſpielen bereits um 11 Uhr im Wil⸗ 
Helmspark 

SV. Oberhütten und VfR. Diana Oppeln 
Die Gleiwitzer haben in der erſten Serie in Op⸗ 
pelu nur ein 2:2 Reſultat erzielen können. Auf 
eigenem Platz werden ſie ſicher den Spieß um⸗ 
drehen und ſonſt eifrigen Gäſter die Punkte ab- 
nehmen. In Miechowitz treffen ſich nachmittags 
1½ Uhr 
SV. Borſigwerk und Vorwärts Kandrzin. 
Beide Vereine ſind erſt in der zweiten Serie in 
Schwung gekommen. Nachdem der SV. Borſtg⸗ 
werk die Spielv. Beuthen einwandsfrei geſchlagen 
bat, gibt er auch dem SB, Vorwärts Kandrzin 
einen gleichwertigen Gegner ab. Der Ausgang 
iſt unter dieſen Umſtänden offen. In Neuſtadt 
kommen 
Preußen Neuſtadt und VfR. Gleiwitz 

zuſammen. Die Raſenſpieler find weit von ihrer 
ſonſtigen Form entfernt und werden den Neu⸗ 
ſtädtern, die auf ihrem Platz kaum zu ſchlagen ſind 
die Punkte überlaſſen müſſen. : 


Obertlaffe Qan Ratibor 
Der Sonntag bringt folgende Punktſpiele: 
Neinſchdorf — Preußen Ratibor und Katſcher — 
Sportfreunde Coſel. Ratibor und Coſel ſollte man 
knapp in Front erwarten. 


. Handball 


OG. Meiſter — GS. Auswahlmannſchaſt 

Der oberſchleſiſche Leichtathletikverband hat da- 
mit einen guten Griff getan, wenn er vor dem 
Eintritt ſeines Handballmeiſters in die Südoſt⸗ 
deutſche Verbandsmeiſterſchaft dieſem Gelegenheit 
gibt, gegen eine ſehr ſpielſtarke oberſchleſiſche Aus⸗ 
wahlmannſchaft zu kämpfen. In der erfolgten 
Aufſtellung der Auswahlmannſchaft bekommt der 
neue Meiſter eine tatſächlich ſehr harte Nuß zu 
knacken und Schleſien ſoll beweiſen, daß die Mann⸗ 
ſchaft des Meiſtertitels würdig iſt und Oberſchle⸗ 
ſien bei den kommenden ſchweren Spielen würdig 
vertreten wird. Das Spiel ſteigt am Sonntag 
nachmittag 2.30 Uhr auf dem Spovtfreundeplatz in 


Oppeln. 
Bon Drinnen 


Berlin, zweite Januarwoche 1980. 
Naja, natürlich — unſere Erde, wir wiſſen's, 
iſt bloß ein Stern wie alle andern. — Nicht ein⸗ 
mal wie alle andern — kleiner als viel Tau⸗ 
jende. Sie it einmal im Weltenall geboren, d. g. 
feuerflüſſig hinausgeſchleudert worden; und wird 
einmal abſterben und erkalten wie ihr armſeliger 
Kollege, von dem — beſonders jeit Schiaparellis 
Entdeckung ſeiner Kanäle, die nach neueſten For⸗ 
ſchungen wiederum gar nicht vorhanden ſein ſollen 
— ſo viel Aufhebens gemacht wurde, der Mars. 
Dabei herrſcht auf dieſem beſſer Unſtern genann⸗ 
ten Stern, mit deſſen Bewohnern die Phantaſten 
umjerer Erde „Zwieſprache“ halten möchten, eine 
Durchſchnittstemperatur von 50 Grad Kälte. 
Und bei uns auf der Erde ſind die Winter⸗ 
ſportler im Gebirge dies Jahr mit geſchulter⸗ 
ten Schueeſchuhen durch den Matſch gewatet. 
Aber obſchon wir alles jo was wiſſen, haben wir 
doch — beſonders in den erſten Wochen des Ja⸗ 
nuar, der das Jahr noch neu und beachtenswert 
erſcheinen läßt — ein glühendes Intereſſe für die 
nächſte Zukunft unſeres Sternes. Und 
da kommen denn regelmäßig — ſo wie die Schwal⸗ 
ben im April und die Maikäfer im Mai — die 
Prophezeiungen großer Seherinneun ange⸗ 
flogen. Meiſt aus der Lichtſtadt Paris. Die lange 
fo berühmte Madame de Theébes, die noch 
dem General Boulanger in der Hand las, iſt — 
wie ſie das, allerdings ohne Datum, ſelbſt voraus⸗ 
fab — leider geſtorben. Jetzt ift an erſter Stelle 
eine Madame de Paunac tätig, die kürzlich 
dem Kabinett Tardien ein verdammte 
kurzes Leben vorausſagte. Dafür hat ſie eine 
andere „große“ Sache geſehen. Ein Korſe, ſagt 
ſie, wird kommen, ein gewaltiger Mann und Held, 
der wie kein anderer Einfluß auf viele Läuder 
Europas gewinnt. Man wird's verſtehen, daß 
mich ſo was, als ich's las, zu einer Nachprüfung 
drängte, Alſo — 
Ich ging voll Wiſſensdurſt, incognito, 
Bur Seherin. Madame So⸗wie⸗ſo, 


Bei der OS. Auswahlmannſchaft handelt es 
ſich um eine Kombination beider Polizeiſportver⸗ 
eine von Oppeln und Beuthen unter Hinzuziehung 
ausgezeichneter Einzelkräfte von anderen Wer- 
einen, es iſt alſo eine äußerſt ſtarke Mannſchatf, 
die über einen ſchußfreudigen Sturm, eine aus⸗ 
gezeichnete Läuferrethe und eine ſichere Hinter⸗ 
mannſchaft verfügt, die in vielen ſchweren Käamp⸗ 
fen als gut erprobt iſt. Wein berückſichtigt wird. 
daß der Innenſturm von Beuthen den Schleſiern 
in der Verbaudsſerie eine 8:2 Niederlage bereitet 


hat, ſo muß man annehmen, daß es bei guter 


Vorfaſſung der Auswahlmannſchaft zu einem knap⸗ 
pen Reſultat kommen wird. Die Meiſtermann⸗ 
igalt wird Meiſterleiſtungen zeigen müſſen, um 
einen guten Eindruck zu hinterlaſſen vor dem 
Eintritt in die ſüdoſtdeutſche Verband smeiſter⸗ 


ſchaft. 
Gberſchleſiſcher Turngau 


Der Kreisjugendwart des 2. Deutſchen Turn⸗ 
kreiſes hat die oberſchleſiſche Turnerjugend für 
den 11. und 12. Januar nach Ratibor zu einem 
Singe⸗, Tanz: und Laienſpieltreffen eingeladen, 
das gewiſſermaßen als Lehrgang zur Fortbildung 
der heimiſchen Turnerjugend auf einem Gebiete 
zu betrachten iſt, auf dem die Turnbewegung be⸗ 
reits beachtliche Erfolge zu verzeichnen hat. Un⸗ 
terſtützt wird er bei dieſem Lehrgang durch die 
außerordentlich regſame Bezirksjugendwartin des 
3. Bezirks im OS. Turngau, Frl. Lene Ga⸗ 
wantka⸗Ratibor, der die erforderlichen Vorbe⸗ 
reitungen zugefallen find. 

Am Sonntag nachmittags 14,45 Uhr hält der 
Gauſchwimmwart des OS. Turngaues Gerd Ko⸗ 
pietz Hindenburg in der Schwimmhalle der Don⸗ 
nersmarckhütte in Hindenburg eine Gau⸗ 
ſchwimmſtunde für Männer ab, die mit einer 
Unterweiſung in allen Formen des Waſſertur⸗ 
nens verbunden iſt und an der neben einer grv- 
ßen Anzahl von Turnerſchwimmern auch die 
Vereinsſchwimmwarte teilnehmen werden, die ſich 
im Auſchluß an den praktiſchen Teil zu einer Aus⸗ 
ſprache, zuſammenfinden werden. 

Am aleichen Tage findet unter Leitung des 
Bezirksfrauenturnwarts Rudolf Bregulla⸗ 
Gleiwitz in der Turnhalle Schröterſtraße zu Glei⸗ 
witz eine Bezirksvorturnerinnenſtunde für die 
Turnerinnen des 2. Bezirks im OS. Turngau 
ſtatt. Im Mittelpunkt dieſer Uebungsſtunde ite- 
heit die Freiübungen für das in dieſem Jahre 
ſtattfindende Kreisturnfeſt in Glogau. Außerdem 
ſoll gleichzeitig die Auswahl derjenigen Turnerin⸗ 
nen getroffen werden, die für die Mitwirkung an 


Deuiſche Winter-Rampffpiele bei Krummhu 


Zum Unterſchied von den internationalen 


ausſchuß für Leibesübungen in vierjähri⸗ hübel⸗B 


Olym⸗ 


3. Hochſchullehrgang im Eisſport 


Ilg. Ratibor, 10. Dezember. Der vom Ober- 
ſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverband vom 6. bis 
10. Januar unter Leitung. des Lehrwarts des 
Deutſchen Eislaufverbandes, Dozent Schul ze⸗ 
Berlin und Frau in Ratibor abgehaltene 3. 
oberſchleſtſche Hochſchullehrgang im Etsſport war 
von etwa 80 Teilnehmern aus Leobſchütz. Neu⸗ 
ſtadt, Neiſſe. Oberglpgau, Gleiwitz, Beuthen, Hin- 
denburg, Kreuzburg. Turama, Grunowitz, Fried⸗ 
richsfelde, Janowitz. Ratibor und Berlin beſucht 
und wurde trotz der Zuſammendrängung der Zeit 


programmäßig abgewickelt. Aus Oberſchleſien 
wirkten als Lehrer mit Suehotta⸗Ratibor, 


Boßmann⸗Gleiwitz und Kleiner 6⸗Oberglo⸗ 
gau. Beſonders erfreulich war es, daß es trotz 
des immerhin milden Wetters möglich war, das 
theoretiſch Gelernte praktiſch auf der Ratiborer 
Eisbahn am Gondelteich auszuwerten. 

Bei der Abſchlußfeier in der Zentralhalle konnte 
der Vorſitzende des Etslaufvereins Ratibor, Koit- 
rektor Schmidt als Vertreter der Regierung 
Vizepräſidenten Müller⸗Oppeln, als Vertreter 
der Stadt Ratibor Bürgermeiſter Dr. Niklaſch. 
als Vertreter der Schulen Schulrat Kowaczek⸗ 
Ratibor, ferner die Vertreter des Propinzialver⸗ 
bandes für Leibesübungen Direktor Sim elfa- 
Ratibor, des Landesſchützenverbandes Verwal⸗ 
fungsinſpektor Zahn⸗Ratibor, des Stadtverban⸗ 
des für Leibesübungen Rektor a. D. Firchau, 
der Eislaufvereine Hindenburg, Gleiwitz. Leob⸗ 
ſchütz, Oberglogau und Ratibor. des Spiel⸗ und 
Eislanfverbandes Spielinſpektor Münzer und 
Lehrer Fieber⸗Gleiwitz, des Realgymnaſiums 


und Lyzeums Studienrat Dargel, des „Anzei⸗ 
gers“, die Stadtjugendpfleger Frl. Koch und Kon⸗ 
rektor Schiwon und die Lehrer des Kurſes mit 
Dozent Schulze und Frau an der Spitze be⸗ 
grüßen. 

Spielinſpektor Münzer dankte dem Kürſus⸗ 
leiter und den Teilnehmern für die aufgewandte 
Mühe, der Stadt Ratibor. der Provinzialverwal⸗ 
tung und der Regierung für die Förderung des 
Kürſes, Lehrer Fieber u. Konrektor Schmidt 
für die Vorbereitung und betonte, daß die Aus⸗ 
breitung des Eislauſs als Volksſport gerade hier 
in der Grenzmark eine nationale Pflicht ſei, um 
die heranwachſende Generation zu geſunden. Nach 
einem Hoch auf das deutſche Vaterland überreichte 
er die goldene Ehrennadel des Verbandes 
an Bürgermeiſter Dr. Niklaſch und Frau Do- 
zent Schulze, die ſilberne Ehrennadel 
an Frau Grötſchel und Lehrer Bruno Pa- 
wellek. 

Bürgermeiſter Dr. Niklaſch übermittelte den 
Dank der Dekorierten und wünſchte dem Kunſt⸗ 
eislauf in Oberſchleſien weiteſte Verbreitung. Den 
Dank der Kurſusteilnehmer wußte Kiwado⸗ 
witz⸗Leobſchütz in formvollendete Worte zu klei⸗ 
den. Das Schlußwort hatte Dozent Schulze, 
der zum Ausdruck brachte. daß der in dem Kurſus 
ausgeſtreute Samen tauſendfältige Frucht in 
Oberſchleſien tragen möge. 

Es folgte ein gemütlicher Teil, deſſen Leitung 
in Händen des Landesreferenten Müller gut 
aufgehoben war. 


————— Hſ— 


der öffentlichen Kundgebung vorgeſehen find, die 


am Freitag, den 17. Januar im Evangeliſchen 


Vereinshaus zu Gleiwitz in Auweſenheit itaat- 
licher, vropinzieller und kommunaler Behörden. 
ſowie Vertreter turneriſcher Stellen und ſonſtiger 
Leibesübungen treibender Verbände, aus Anlaß 
der neugegründeten Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen 
DS: Turuerſchaſt und DS. Spiel und Eislauf⸗ 
verband ſtattfinden wird. 


Die Eislaufmeiſterſchaften abgeſagt 


Die für Sonnabend und Sonntag, den 11. und 
12. Januar in Breslau vorgeſehenen Eis⸗ 
kunſtlaufmeiſterſchaften des deutſchen 
Etslauſvperbaudes wurden abgeſagt. da die ein- 
tretende milde Witterung das Eis am Rande des 
Stadtgrabens zum Tanen gebracht hat und eine 
Durchführung der Wettbewerbe daher nicht mög⸗ 
lich iſt. Die Veranſtaltung iſt auf den 1. und 2. 
Februar verſchoben worden. 


Winterſpiele. 


rückenberg ſtatt. Unſere 


gen Zwiſchenräumen Deutſche Kampfipiele, poſition zeigt von links nach rechts: den hervorragen⸗ 


Dieſe größte 


biete der Leibesübungen teilt ſich in Sommer⸗ 


und Draußen 


Und zahlte meinen Obolus zunächſt. 

Dann ſprach ich: „Zukunftskund'ge, edle Frau, 
Erzählen Sie mir freundlichſt jetzt genau, 
Was aus verhüllter Zukunft uns erwächſt.“ 


Da ſah die Madame So⸗wie⸗ſo ins Glas 
Und ſprach: „Schau', in Ajaccio rührt ſich was! 
Ein Knäblein reckt ſich dort, ſo viel ich ſah, 
Das hat ein ſeltſam früh gewecktes Hirn 
Und kämmt ne dunkle Locke in die Stirn — 
Afaceio nämlich liegt auf Korſika. 


Mein Gott was feH ich — Aerger und Verdrieß. 
Krawall und Morden gibt es in Paris, 
Ein Fallbeil auf der Straße aufgeſtellt, 
Mit roten Fahnen toller Pöbel zieht 
Und von Marſeille her ein neues Lied 
Im Blutrauſch ſchwimmt, weh mir, die ganze Welt! 


Da kommt der Korſe. Setzt den Siegerfuß 
Dem Pöbel auſ. Rührt alle Welt zu Mus. : 
Macht ih zum Kaiſer. Krönt, wie zum Spaß, 
Die Brüder. Raubt den Feinden Wehr und Gut, 
Verliert in Rußland ſeinen kleinen Hut. 

Bis er bei Leipzig — weh, da tut ſich was!“ 

Ich hör's und ſtaun' und ſage: „Apropos, 
Verehrungswürd'ge Madame So⸗wie⸗ſo, 

Mir ſcheint, der Korſe iſt erledint längſt?“ 

Da ſprach die zukunftskundigſte der Frau'n: 
„Ein kleiner Irrtum ließ mich rückwärts ſchau'n, 
Statt vorwärts. Nebenbei und im Vertrau'n — 
So was geſchieht viel öfter, als Du denkſt!“ 


Ich mußte ihr Recht geben. Die Dichter haben 
das nachträgliche Prophezeien vor allen 
anderen geliebt. Dabei kann ja auch ſchließlich 
nichts paſſteren. Nichts, als daß — in einem an⸗ 
ders gerichteten Staat mal die prophezeiten Tat⸗ 
ſachen ſelbſt und die Propheten in Ungnade fallen. 
An ſich ſind ja Prophezeiungen nicht unbeliebt. 
Und wer etwa prophezeien folte, daß fih das in 
Berlin immer noch umgehende Nachtge⸗ 
ſpenſt demnächſt als einer der — Sklare'ks 
entpuppt, der von ſeinem Wächter inoffiziellen Ur, 


* 


nationale Veranſtaltung auf dem Ge⸗ den Eisſchnelläufer Mayke, 
und Walter Glaß (Klingenthal) 


den früheren Meiſter 
bei einem prächtigen 


laub erhalten hat, um die Berliner ein bißchen zu 
amüſieren, oder daß in Berlin der letzte Fuß⸗ 
gänger, pon mehreren Autos überfahren, 
im Aſyl für Obdachloſe Unterkunft fand oder daß 
nunmehr die Raubtierkäfige im Zoo für 
Wohnungsanwärter, die das zweite Jubiläum 
ihrer Berechtigung feiern, frei gemacht werden, — 
der hätte fier frohe Gläubige (nicht nur betrübte 
Gläubiger, die hat jeder Prophet ſowieſo) wohl 
hinter ſich. , 

Nur, wollte einer prophezeien, daß kein Auto 
mehr geſtohlen werde und daß in der guten 
Stadt Berlin die Schießereien aufhören 
und daß endlich einmal exemplariſche Strafen 
verhängt werden gegen die Rowöo tes, die 
nachweislich angreifend das Leben ihrer Mitmen⸗ 
ſchen bedrohen, dann würde er ſtarkem Unglauben 
begegnen. Nicht minder, wenn er die oſt gebrann⸗ 
ten Kinder, die das Feuer leichtgläubiger Beget- 
ſterung ſcheuen, davon überzeugen wollte, daß die 
mit weittönenden Poſaunenſtößen vor Weihnach⸗ 
ten verkündeten „Steuer⸗Senkunger“ ſich 
wirklich gnadenreich auf uns herabſenken. Ich 
fand übrigens kürzlich eine 200 Jahre alte Notiz, 
daß die Staaten von Holland „deliberieren über 


ein Familien⸗Geld, vermöge deffen alle Familien 


nicht nach ihrem Capital oder Vermögen, ſondern 
nach ihrer Lebens⸗Art oder Ausführung taxieret 
werden ſollen, alſo nämlich, daß einer, der Kutſche 
und vier Pferde hält, ſo viel als man ihn nach 
ſolcher Aufführung reich ſchätze, bezahlen, einer, 
welcher einen Knecht und zwo Mägde hält, folglich 
mehr als derjenige, ſo nur eine Magd hält, geben 
ſolle, wenn gleich letzterer wirklich mehr Capital 
hätte als jener ...“ Das hieße heute im weſenut⸗ 
liche alle, die über ihre Verhältniſſe leben und 
demnächſt maniſeſtieren werden, beſonders be- 
ſteuern. Meinen Segen hätten die Staaten von 
Holland und die unſern dann. 

Was jetzt übrigens in dieſen Tagen wieder an 
Geld hinausgeſchmiſſen wurde! Aus. 
nahmsweiſe auch von kleinen Leuten. „In ven⸗ 
tur!“ — „Um 70 Prozent herabgeſetzt!“ — „Aus⸗ 
verkauf unter Einkaufspreiſen!“ — das ſind Herr- 
liche Zquberwörter, die manchen, der einen Zahn⸗ 


| Glogau). 


1 Vie diesiährigsen Winter-Rampi- 
viſchen Spielen veranſtaltet der Dentihe Reihs- | Tpiele finden im ſchleſiſchen Gebirge bei £ rum m- 


Bildkom⸗ F 


Am bie ſüdoſtdeutſche Jußballmeiſterſchaft 
Der Verbandsſpielausſchuß im SOF V. hatte in 
der Verbandsſpielausſchußſitzung in Kottbus die 
eriten Spiele um die ſüdoſtdeutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft angeſetzt. Da Mittelſchleſien mit der 
Ermittelung ſeiner Vertreter bis zum 19. 1. nicht 
fertig iit, hat man Niederlauſitz und Ober⸗ 
ſchleſien zu den erſten Spielen gepaart. 

Es Stehen fih in der 1. Runde am 19. 1. gepen- 
fiber: in Forſt: Viktoria Forſt (Niederlauſitzer 
Meiſter) gegen den 2. Vertreter von Oberſchleſien 
(porausſichtlich Beuthen 09). In Zaborze ſpielen 
Preußen Zaborze (Oberſchleſiſcher Meiſter) gegen den 
2. Vertreter von Niederlanſitz Kottbus 98. Runde 2: 
VfB. Liegnitz gegen Laubaner Sportverein in 
Liegnitz. VfR. Schweidnitz gegen den 2. Ber- 
treter von Niederſchleſien (vorausſichtlich Preußen 
In der Oberlauſitz ſpielen der 
2. Vertreter von Oberlauſitz gegen Preußen 
Schweidnitz. 


bel (vom J1.— 10. Januar) 


Sprung, den ausgezeichneten Skiſpringer Reck⸗ 
nagel (im Oval) die befte deutſche Eiskunſtläuſerin 
rl. Flebbe, den deutſchen Schnellaufmeiſter Voll- 
ftaedt (Altona), eine Fünferbob Mann⸗ 
ſchaft in der Kurve und die öſterreichiſche Meiſterin 
im Eiskunſtlauf Frl. Fritzi Burger. 


ſtocher kaufen wollte, veranlaſſen, einen Schrand⸗ 
koffer zu erſtehen; und mauch andern, der auszog, 
ſich ein Paar wollene Handſchuhe zu leiſten, mit 
drei Paar Lackſchuhen, zwei Frackweſten und bei⸗ 
nahe noch einem türkiſchen Teppich im Taxameter 
heimkehren laſſen. Tja, ich muß ſagen: : 


Wenn das Hadern nicht 'ne Sünd' wär, 
Schimpft' ich laut und Wut⸗erblaßt; 
Wenn das Chriſtkind nicht ein Kind wär', 
Hätt' ich's ſchon am Ohr gefaßt. 

Durch die Straßen mußt' ich laufen 
Hurtigſt im Dezember⸗Matſch, 
Schmuck und Bücher mußt' ich kaufen 
Und — auf Platten — ſüßen Quatſch. 
Und was iſt das üble Ende? 

Daß nach, ach, ſo kurzer Friſt, 

Heut um ſtebenzig Prozente 

All das Zeugs ſchon bill'ger iſt! 

Keinen Wüt'gern und Erboſtern 
Gibt's, als mich, ob ſolchem Stuß. 
Konnt ich warten nicht bis Oſteru, 

Wenn ich ſchon was ſchenken muß!? 
Wo ich, ohne was zu ahnen, 
Hochbepackt nach Hauſe fuhr, 

Wehen jetzt die Rieſenfahnen: 
„Ausverkauf!“ und „Inventur!“ 
Und ich fühl mich unter Dummen 

Als der Dümmſte dieſer Welt — 
Wieder mal um Rieſenſummen 

Dpt die Weihnacht mich geprellt. 


Halt! Im Glühlicht der Laternen 
Steh' ich plötzlich ſtill beglückt — 
Von dem Kaufmann will ich lernen, 
Der zum Ramſch die Erker ſchmückt! 
Unter meines Herzens Gütern 
Biet' ich manches raſch zu Kauf, 
Mit den alten Ladenhütern 
Der Gefühle räum' ich auf; 

Die Satiſon zu überwinden, 

Bin ich „ſchleudernd“ ſchon dabei — 
Und der Frühling ſoll mich finden 
Von der Winterware frei! 


Dioge ne n, 


Ur. 9. Dierter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General- — Anzeiger 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


wagen ohne Kopf⸗ und Seitenbretter und ohne] meter Durchmeſſer, 66 Millimeter Bohrung, 15 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Sonnabend, den 11. Januar, iſt in Beu⸗ 
then um 20 (8) Uhr die Erſtaufführung der Ope⸗ 
rettenneuheit „Das Land des Lächelns“ von Lehar. 

In Gleiwitz ift am gleichen Tage um 20 (8) 
Uhr die Aufführung des amüſanten Luſtſpiels 
„Ingeborg“ von Curt Götz. 

Sonntag nachmittag um 15,30 (3,30) Uhr nom- 
mals in Beuthen die Operette „Der Raſtelbin⸗ 
der“ von Lehar. Abends 8 Uhr geht die mit bei⸗ 
ſpielloſem Erfolg aufgenommene Volksoper von 
Weinberger, „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, in 
Szene. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Sanfabans) Fernſprecher Beutben OS. 2316. 


Zunahme der Verkehrsunfälle 

Die Zahl der Verkehrsunfälle iſt in den letzten 
Monaten erheblich geſtiegen. Die Unfälle ſind zum 
großen Teil auf die Unachtſamkeit und Fahrläſſig⸗ 
keit der Kraftfahrer zurückzuführen. Um den Ver- 
kehrsunfällen nach Möglichkeit vorzubeugen, haben 
die Polizeibeamten Anweiſung erhalten, auf die 
genaueſte Innehaltung der Verkehrsvorſchriften 
zu achten. Die Poltzei wird ſich genötigt ſehen, in 
Zukunft mit ſtrengen Strafen da vorzugehen, wo 
grobe Verſtöße gegen die Verkehrsvorſchriften 
vorliegen. Die Mahnung, die Verkehrsordnung 
genau zu beachten, richtet ſich eben nicht nur an die 
Kraftwagenführer, ſondern auch an die übrigen 
Wegebenutzer (Radfahrer, Führer von Fuhrwer⸗ 
ken und Fußgänger). 


Oaslieferung anſtelle von Depntatkohle 

Mit einer alle Bergarbeiter ſtark intereſſieren⸗ 
den Frage beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit die 
Hohenzollerngrube. Die Werkhäuſer dieſer Grube 
in Schomberg haben in großer Zahl bereits Gas⸗ 
belieferung aus der Kokerei der Grube. Wo dieſe 
nicht beſteht, geht die Gruben verwaltung daran, 
den Gasanſchluß an die vorhandene Rohrleitung 
zu bewerkſtelligen. Dies geſchieht in der Abſicht, 
die einzelnen Arbeiter mit Gas vom Grubenwerk 
aus zu beliefern, und zwar ſowohl ſür Koch⸗ als 
auch für Leuchtzwecke. Der Gasverbrauch fon 
dann auf die Deputatkohle angerechnet werden, 
wodurch eine bedeutende Menge von Kohlen, die 
an die Belegſchaftsmitglieder der Grube geliefert 
werden, eingeſpart werden ſoll. Auch der Jo⸗ 
hannaſchacht will hinſichtlich der Lieferung der De- 
zutatkohlen einen gleichen Weg beſchreiten. 

* 


T. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird 
am Montag, den 20. Januar, um 17% Uhr im 
alten Stadthaus ſtattfinden. Die Tagesordnung 
1 ſehr umfangreich, ſie umfaßt 24 

e. 

I. Schulperſonalien. Als neuer Rektor von 
Städt.⸗Dombrowa wurde der an der Schule 2 
tätige Lehrer Stodolka vom Magiſtrat be⸗ 
ſtätigt. Als Lehrer an der neuen Schule in 
Helenenhof find angeſtellt: Lehrer von F 
tein aus Wieſchöwi als Leiter der Schule, fer⸗ 
ner Lehrer Mokros aus Rokittnitz und Lehrer 
Da 1 57 aus Miechowitz. 

T. Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und ⸗Hinterbliebener. Nach der Monatsverſamm⸗ 
lung, in der Spandel über den Abbau in der 
Verſorgung der Kriegsopfer referierte, wurde die 
Generalverſammlung abgehalten, in der 
im Anſchluß an die Ehrung der Toten des Jahres 
6 Mitglieder durch Verleihung der Ehrenurkun⸗ 
den und ſilbernen Ehrennadel für ihre zehn⸗ 
jährige treue Mitgliedſchaft zum Verbande aus⸗ 
gezeichnet wurden. Die Jahresberichte des 
Schriftführers, des Kaſſierers, des Geſchäfts⸗ 
führers des Obmauns der Geſangsabteilung und 
des Abteilungsleiters für das Siedlungsweſen 
gaben ein anſchauliches Bild der geleiſteten 
Jahresarbeit. Unter dem Vorſitz des Eiſenkauf⸗ 
manns Pitak erfolgte einſtimmige Wiederwahl 
des 1. Vorſttzenden und hierauf die Wiederwahl 
faſt aller bisherigen Vorſtandsmitglieder, was 
wiederum bewies, daß dem Geſamtvorſtand volles 
Vertrauen entgegengebracht wird. 

T. Schmutzige Briefſchreiber“ Seit einiger Zeit 
werden verſchiedene frteoͤfertige Bürger mit and: 
nymen Brtefen bedacht, die lediglich darauf Hin: 
ausgehen, Unruhe in das Familienleben hinein⸗ 
zutragen. Die Briefe enthalten beleidigende Mit⸗ 
teilungen und zielen auf Erpreſſung ab. Die 
ſchmutzigen Briefſchreiber konnten in keinem 
Falle noch ermittelt werden. 

T. Ein erfreuliches Zeichen. Die Poltzei konnte 
in der Nacht zum Freitag eine recht erfreuliche 
Feſtſtellung treffen, Während es ſonſt Neger ift, 
daß in einer Nacht mindeſtens drei Haftſachen die 
Behörde beſchäſtigen, ift in der bezeichneten Nacht 
keine Haftſache und Feſtnahme vorgekommen. 

T. Verkehrsunfall. An der Ecke Hindenburg⸗ 
Friedrich⸗Ebertſtraße ſtieß der Perſonen⸗ 
kraftwagen Ic 976645 mit dem Rad: 
fahrer Waldemar G. aus Beuthen zuſammen. 
Hierbei wurde der Radfahrer leicht verletzt. Sach⸗ 
ſchaden iſt nicht eutſtanden. Der Radfahrer zeigte 
die Aenderung ſeiner Fahrtrichtung nicht an, 

T. Handwagen entwendet. Aus dem Hanfe 
Tarnowitzerſtraße 45 iſt ein vierrädiger Hand⸗ 


IT 


Ihre Zahl ift Legion. Ohne daß an ihnen beſondere organi- 
ſche Veränderungen feſtzuſtellen wären, leiden ſie an 
p Schwäche⸗ und Ermüdungserſcheinungen, 

Lebensfreude und Erwerbsſähigkeit herabgeſetzt, ſind lebens⸗ 


anfällen, 


unluſtig, abgeſpannt, gereizt, — mit einem Wort: 


Mit den landläuſigen Nerven⸗ und Nährmitteln iſt da nicht 
Es bedarf des Wiederaufbaues des Nervenſyſtems, 
der Verjüngung und Erneuerung aller Lebenskräfte und ⸗ſäfte. 
Eine Kolaferrin⸗Kur iſt ein ſicherer Weg zu dieſer Lebenserneu⸗ 


zu helfen. 


una, 


rack⸗ 


Anſtrich entwendet worden. Wert des Wagens 
etwa 200 Mark. Sachdienliche Angaben erbittet 
Kriminal⸗Polizei Beuthen, Reichspräſidenten⸗ 
laß, Zimmer 54. 5 ’ 
; T Ehaurütien geplündert. In zwei aufeinan⸗ 
derfolgenden Nächten ſind in einem Schokoladen⸗ 
geſchäft auf der Tarnowitzerſtraße die beiden an 
der Mauerwand angebrachten Schaukäſten einge⸗ 
ſchlagen. Entwendet wurden darang Schokoladen⸗ 
waren und mehrere kleine Kaffeeſervice (Spiel⸗ 
zeug für Kinder) aus Porzellan. ER 
T. Sckomberg. Der Turn- und Spiels 
vercim hielt ſeine Monatsverſammlung ab, die 
vom 2. Vorſitzenden, Steiger Thurm, geleitet 
wurde und von 30 Mitgliedern beſucht war. Nach 
dem Verleſen des letzten Protokolls fand eine 
Neuaufnahme ſtatt. Alsdann folgten Berichte des 
Oberturnwarts Enger und der Spielwarte. 
Am 1. Februar findet das Faſchingsvergnügen 
ſtall. i 
Bobrek⸗Karf. In den letzten Nächten wurde 
in de Werkſtatt der Oberſchleſiſchen Me⸗ 
tallwerke am Rangierbahnhof mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels eingebrochen. Es wurden 1 7 
Rotgußbüchſe, 250 Millimeter lang, 110 Milli⸗ 


Musik-UÜbertragungsanlagen fürschulen, Kinos, Gaststätten 


NETZ-EMPFAÄANGER 


von Radio -Jilner, Gleiwitz OS., Niederwallstr. 3 
im Ilaus der U.T.-Lichtspiele, Filiale Fleischmarkt ł 


Für ihr Heim 
ein moderner 


Reparaturen sachgemäß 


Gleiwitz und Umgegend 
(am Klodnis Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz Os. Wilbelmſtraße 49 b 

H. Soziale Fürſorge. Die Zahlung der 
Zuſatzrenten für Kriegsopſer ſowie Sozial- 
rentner für den Monat Januar 1930 für die Stadt 
Gleiwitz ſowie die Stadtteile Ellguth⸗Zabrör, 
Richtersdorf und Zernik findet wie folgt ſtatt: 
Donnerstag, den 16. Januar für die Kriegsbeſchä⸗ 
digten, Kriegereltern, Kriegerwitwen, Halb⸗ und 
Vollwaiſen ſowie Kinder wiederverhetrateier 
Kriegerwitwen zu den auf den Ausweiskarten an⸗ 
gegebenen Zeitpunkten. Freitag, den 17. Jauuar 
für Soztalrentner, Invalfden, Witwen und Wat- 
jen von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr 
nach den auf den Ausweiſen angegebenen Zeiten. 
Die Zahlungen finden im hieſigen Stadttheater, 
Wilhelmſtraße 28 ſtatt. Für Kriegsopfer. Klein⸗ 
und Sozialrentner des Stadtteils Sosnitza im 
dortigen Amtsgebäude Freitag, den 17. Jannar 
von %4 bis 6 Uhr nachmittags. Pünktliche Ab⸗ 
holung zu den auf den Karten angegebenen Zei⸗ 
ten tit unbedingt erforderlich. Zahlungen erfol 
gen nur bei Vorlage der Ausweiſe. . 

H. Von der Sanitätskolonne. Im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes hielt die 
Sanitätskolonne Gleiwitz 1 unter dem Bor: 
ſitz von Dr. Haaſe eine Verſammlung ab. Der 
Vorſitzende referierte über die im Dezember in 
Ratibor abgehaltenen Beſprechungen des Pro- 
vinzialverbandes. Es wurde feſtgelegt. daß im 
Juni Anfang Juli ein Gruppen⸗ und Zugführer⸗ 
kurſus ſtattfindet. 

H. Kriegervereinsverſammlung. Im Saale des 
Waldſchloßreſtaurant hielt die 4. Kompanie des 
Kriegervereins Gleiwitz unter der Leitung des 
Kompanieführers Klauſewitz ihre Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Leiter erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Die Mitgliederzahl iſt um 20 geſtiegen. 
Aus dem Kaſſenbericht iſt hervorzuheben, daß die 
finanzielle Wirtſchaft der Kompanie recht geſund 
iſt. Dann nahm der Leiter die Dekorierung zweier 
verdienter Kameraden vor. Der Landeskrieger⸗ 
verband hatte für verdienſtvolle Tätigkeit auf dem 
Gebiet des Kriegervereinsweſens in mehr als 23 
Jahren zwei Kameraden ausgezeichnet. Ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein ſchloß die Generalver⸗ 
ſammlung. 

H. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich in 
einer Familie auf der Raudenerſtraße. An- 
ſcheinend infolge Kohlenoxydgas, das aus 
dem Badezimmer kam. wurden die Eheleute 
B. nachts 1 Uhr betäubt. Die Nachbarn und 
die Sanitätskolonne kamen zur Hilfe und wäh⸗ 
rend der Ehemann bald wieder hergeſtellt werden 
konnte, wurde auch die Ehefrau zum Bewußtſein 
gebracht. Sie mußte aber in das Krankenhaus 
(innere Station) nach der Schröterſtraße geſchafft 
werden. 

H. Straßenunfälle. Ein Zuſammenſtoß der 
Straßenbahn mit einem Laſtwagen er⸗ 
eignete ftch auf der Wilhelmſtraße. Gegen 16.15 
Uhr ſtieß in Höhe der Goetheſtraße dort ein Stra⸗ 
ßenbahnwagen mit einem Laſtwagen, der an einen 
beladenen Rollwagen angekoppelt wan zuſammen. 
Die Deichſel des Laſtwagens brach dabei entzwei. 
— Von einem Güterzug der Gleiwitzer Grube 
erfaßt und etwa 30 Meter weit mitgeſchleift 
wurde gegen 17 Uhr auf dem Bahnübergang Ell⸗ 
guth⸗Zabrze⸗Schönwald ein Perſüynenkraft⸗ 
wagen, der dort um genannte Zeit die Land⸗ 
ſtraße paſſierte. Der Perſonenkraftwagen wurde 
beſchädiat. Perſonen find nicht verletzt. — In 
einen Perſonenkraftwagen hineinge⸗ 
laufen iſt kurz nach 18 Uhr auf der Preiswitzer⸗ 
ſtraße der 7 Jahre alter Schüler Ernſt G. von 
hier. Als das Automobil in die Nähe des Grund- 
ſtücks Nr. 49 kam, wurde der Knabe vom vorderen 


Warum altern jetzt die Menſchen früher, warum find fie 
abgekämpft? 


Das raſende Tempo unſerer 
eine Atempauſe! Eines Tages 
Ihrer Arbeit um! Neue Kräfte 
beitskraft und Lebensluſt durch 


Herz⸗ 


eine Machen Sie eine Atempauſe! 


nervös. 
im 


Drüſen! Zertrümmerte Zellen 


durch eine Kolaferrin⸗Verfüngungskur. | 
Dem Lebenstempo nimmt Kolaferrin die Atemloſigkeit! 


keit, Unluſt und Gedächtnis ſchwäche ſind Alterserſcheinungen, wie 


bis 16 Kilogramm ſchwer und 6 Stück Stahlſäge⸗ 
blätter im Geſamtwerte von 37 Mark entwendet. 


T. Mikultſchütz. Nachdem Dr. Denneck zum 
Tuberkuloſenfürſorgearzt der Gemeinde beſtellt 
worden ift, wurde die Tuberkuloſenſürſorgeſtelle 
nach vierteljährlicher Pauſe wieder eröffnet. Die 
Unterſuchungen finden in der Villa des Zahn⸗ 
arztes Dr. Klofſek, Kloſterſtraße, ſtatt. Die 
Stelle des weggezogenen Schularztes Dr. Kö⸗ 
mig wird erft zu Beginn des neuen Rechnungs⸗ 
jahres beſetzt werden. Die Wahl dürfte auf 
einen der hieſigen Aerzte fallen. — Jufolge der 
ſchlechten Straßen brach auf der Tarnowitzer⸗ 
ſtraße eine Achſe eines Hindenburger Autobuſſes. 
Der Lenker konnte den Wagen ſoſort anhalten 
und dadurch wurde verhindert, daß Perſonen zu 
Schaden kamen. 


T. Stollarzowitz. Der bisherige Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher Matheja wurde wiederge⸗ 
wählt. Zum 1. Schöffen wurde Vinzent Kre⸗ 
mien, zum 2. Auguſt Siegel gewählt. Da⸗ 
durch treten in die Gemeindevertretung Anton 
Sczesny und Robert Murgoth als neue 

Mitglieder ein. 


unter billigster Berechnung! | 
— — — —— —— — —ů — — — 


Kotflügel erfaßt und am Unterkiefer verletzt. Nach 
Anlegung eines Notverbandes durch die Unfall⸗ 
wache wurde der Verletzte in die elterliche Woh⸗ 
nung geſchafſt. 

h. Autounfall, Der Lieferwagen der Hola- 
pantoffelfabrik aus Petersgrätz war auf 
der Fahrt von Peiskretſcham nach Lubie. Kurz vor 
der Brücke Lubie verſagte die Steuerung. Der Wa- 
gen riß einen aroßen Straßenſtein am Rande her⸗ 
aus und ſchlug an einen Baum an. Der 
Baum bewahrte den Wagen vor einem Abſturz an der 
ungefähr 12 Meter hohen Böſchung. Der Vorderteil 
des Wagens wurde vollſtändig zertrümmert. Es 
wurde niemand verletzt. i 

H. Bwer Diepftähle gelangten zur Anzeige. Bis⸗ 
her noch unbekannte Wohnungsdiebe dran⸗ 
gen in eine auf der der hieſigen Beuthenerſtraße 
belegene Geſindeſtube ein und entwendeten dar⸗ 
aus zwei Geldbeträge in Höhe von 40 und 12 Mk 
— In einem hieſigen Cafe iſt einer Dame das 
Handtäſchchen mit Inhalt abhanden gekommen. 

H. Unſicherheit auf dem Lande. In der letzten 
Zeit ſind auf dem flachen Lande wiederholt 
Straßenüberfälle. verübt worden. Auch 
im Kreiſe Gleiwitz find in den Letzten Tagen ſolche 
Verbrechen zu verzeichnen geweſen, über die wir 
berichteten. Dem Fall in Kamtentetz folgte 
nun ein weiterer in Preſchlebie. Dort 
wurde auf dem Feldwege zwiſchen Preſchlebie und 
Zawadzki der Schmied Joſef Pi rnifora aus 
Zawadzki von zwei unbekannten Männern über⸗ 
fallen. Während ihm der eine Täter, von hin⸗ 
ten kommend, plötzlich ins Geſicht faßte und zu 
Boden riß, raubte ihm der andere aus der Hoſen⸗ 
taſche die Geldbörſe mit 35 Mark Junhalt, He- 
ſtehend aus drei Fünfmarkſcheinen und einem 
Zwanzigmarkſchein Die Straßenräuber entkamen 
unerkannt in der Dunkleheit. Zweckdienliche An⸗ 
gaben erbittet die Kriminalnebenſtelle in Peis⸗ 
N 1 — W 

aband. er aninchenzucht⸗ und 
Vogelſchutzverein hielt feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: 1. bezw. 2. Vorſitzender Komander. 
Kalytta, 1. bezw. 2. Kaſſierer Brittani, La⸗ 
qua. 1. bezw. 2. Schriftführer Pollok, Dyta. 

Gtadtverordnetenfisung Peiskreiſcham 

Die erſte Sitzung des Stadtparlaments 
neuen Jahre wurde vom Stadtverordòͤnetenvor⸗ 
ſteher Buchwald geleitet. Bürgermeiſter 
Tſchauder nahm die Einführung des Beige⸗ 
ordneten und der vier unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder Bulla, E. Meyer, Nowak und Zimmer⸗ 
mann vor. Nun erfolgte die Einführung der 
Stadtverordneten Glatzel, Kitzler, Olaws⸗ 
ki und Fritz Perl, die nachgerückt ſind. In den 
Verwaltungsrat der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe 
wählte man Stadtveroroͤnetenvorſteher Buch⸗ 
wald und den Stadtverordneten Fritz Perl. 
Als ſtimmberechtigter Bürger wurde Rechts⸗ 
anwalt Böhm in den Verwaltungsrat der 
Stadtſpar⸗ und Girokaſſe gewählt. Dem Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats, der katholiſchen Pfarr⸗ 
gemeinde zur Einweihung des Jugendheims eine 
einmalige Baufoftenbeihilfe von 500 RM. zu be⸗ 
willigen, wurde nachträglich zugeſtimmt. Auf 
Antrag des Zentralverbandes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten wurde Bartelt in den Fürſorgeausſchuß 
gewählt, für den zurückgetretenen Zugführer 
Liſſe wurde Frau Moll in denſelben Ausſchuß 
gewählt. h. 


Trinkt Fachinger. Eine Trinkkur mit „Staatl. 
Fachingen“ friſcht das Blut auf und gibt Kraft und 
neuen Lebensmut. Allen Nervöſen und Ueberanſtreng⸗ 
ten ſei das Fachinger Geſundheitswaſſer daher wärm⸗ 
ſtens empfohlen. - 


im 


ftörungen. 


Zeit macht fie alt! Machen Sie 
fallen Sie erſchöpft mitten in 
für Nerven und Blut, neue Ar⸗ 


Zellenerneuerung erreichen Sie An die 


Ich erſuche 


Arterienverkalkung, 


Sonntag, den 12. Januar 1930 


Schlichten iſt beſſer als richten 


Einige nachahmenswerte Richtlinien zur 
ſchnelleren Erledigung von Pros 
zeſſen hat der Amtsgerichtspräſident von Ber⸗ 
lin⸗Mitte erlaſſen. Der Präſident widerſpricht in 
ſeinem Schreiben an die Richter der Auffaſſung, 
daß die Verzögerung von Terminen 
nicht zu umgehen ſei. Man könne die einmal feſt⸗ 
geſetzten Zeiten ganz gewiß einhalten, ohne dabet 
„die Anſprüche der Parteien in rechtlicher Hinſicht 
anzutaſten oder gar zu verkürzen“. Auf beſon⸗ 
dere Beſchleunigung und die genaue 
Durchführung des Rechtsſtreites wird beſon⸗ 
derer Wert gelegt. Alles Erforderliche zur Auf⸗ 
klärung ſoll bereits vor dem Termin herangeholt 
und die Parteien gegebenenfalls auf Mängel in 
ihren Klageanträgen aufmerkſam gema 
werden. Die vor dem Termin geleiſtete Mehr⸗ 
arbeit wird durch beſchleunigtere Erledigung des 
Rechtsſtreites, wie der Präſident ausführt, „be⸗ 
lohnt“. Beſonders ſoll der Fernſprecher ver⸗ 
wandt werden, um Akten, Urkunden uſw. herbei⸗ 
ſchaffen zu können. Firmen und Behördenvertre⸗ 
ter ſowie Rechtsanwälte jolen vor den Natural- 
parteien abgefertigt werden, ohne die letzteren 
natürlich zu benachteiligen. Auch die Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigten jeien hier zu Devora 
zugen. Falls Anwälte zu ſpät kämen, ſoll vor 
der Erteilung des Verſäumnisurteils gewartet 
werden, bei Verſpätung der Naturalparteien fou 
dagegen ſtrenger eingeſchriten werden. Der Prita 
fident beendet ſein dankenswertes Schreiben mit 
den Worten: „Schlichten iſt beſſer als 
richten!“ 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe)ß. Telefon Nr. 3988. 

s. Schulnachrichten. Schulamtsbewerber Friedrich 
Pohl iſt mit dem 31. d. Mts. aus feiner vertre⸗ 


tungsweiſen Beſchäftigung an der Schule in der 
Guidoſtraße abberufen worden. — Die Regierung 
hat die Schulamtsbewerberin Marta Krom⸗ 


czynski aus Beuthen OS. vom 1. d. Mt. ab als 
Vertreterin an der Hilfsſchule in Hindenburg ein⸗ 
berufen. 

Beförderung. Die Stadtſekretär Hoppe, 
Jelitto und Podeſchwik, die die zweite Ver⸗ 
waltungsprüfung beſtanden haben, ſind nunmehr 
zu Oberſekretären befördert worden. 

© Herabſetzung der Stirchenitener bei St. Ana 
dreas. In der Kirchenvorſtandsſitzung wurde bes 
ſchloſſen, die Kirchenſteuer für das Steuer⸗ 
jahr 1930 von 20 auf 12 Prozent herabzu⸗ 
fetzen. 

s. Hajok lehnt ab. Wie üblich, ſind auch in dieſem 
Jahre den Mitgliedern des Stadtverordͤneten⸗Kolle⸗ 
giums ſeitens des Magiſtrats Freifahrt⸗Kar⸗ 
ten zur koſtenloſen Benutzung der ſtädtiſchen 
Autobuſſe zugeſtellt worden. Stadtv. Hajok 
lehnte das Angebot ab und ſchickte die Frei⸗ 
fahrtkarte dem Magiſtrat mit einer entſprechenden 
Begründung aurlid, 

s. Neue Wohnungen. Der Bau eines Achtfamilien⸗ 
Wohnhauſes an der Paul- und Alſenſtraßen⸗Ecke ift 
bereits vollſtändig fertiggeſtellt und Anfang dieſes 
Monats ſeiner Beſtimmung übergeben worden. 

s. Eingeſtellte Brücken⸗Erweiterungsarbeiten. Die 
an der Redenhütte in Angriff genommenen Eiſen⸗ 
bahnuuterführungs⸗Erweiterungsarbeiten mußten 
infolge der ungünſtigen Witterung Lingeſtellt werden. 

s. K. K. V. Hindenburg. In der Monatsverſamm⸗ 
lung widmete der erſte Vorſitzende, Kaufmann 
Fröhlich, dem erſtorbenen Geiſtlichen Beirat, Erz⸗ 
prieſter Sonnek, einen ehrenden Nachruf. Nach 
der Aufnahme eines Mitgliedes wurde Diplom⸗ 
Handelsſchullehrer Pollotzek zum erſten und 
Diplom⸗Handelsſchullehrer Willim zum zweiten 
Schriftführer gewählt. Hierauf wurde ein Schreiben 
des Magiſtrats über die Leiſtung der Berufsſchul⸗ 
beiträge verleſen. Die Verſammlung beſchloß, es 
bei dem bisherigen Modus zu belaſſen. Als Spende 
für die K. K. V.⸗Gedächtniskirche in Leipzig wur⸗ 
den 250 Mark bewilligt. In Anbetracht der gegen⸗ 
wärtgen und noch kommenden Maſſen⸗Vergnügungen 
ſoll in dieſem Jahre von einem Winter⸗Vergnügen 
abgeſehen werden. Beſchloſſen wurde, die nächſtz 
Verſammlung in Kureks Hotel auf der Kronprinzen⸗ 
ſtraße abzuhalten. 

s. Malheur. Freitag vormittag durchfuhr ein mit 
Waren aller Art hochbeladener Zweiſpänner einer 
Gleiwitzer Firma die Haldenſtraße in Hindenburg 
Plötzlich kippte der Wagen um und die ganze Ladung 
mitſamt einem Faß mit ſauren Gurken flog auf den 
Bürgerſteig. Der Boden vom Faß fiel heraus und 
der koſtbare Inhalt überſchwemmte eine gr re 
Fläche des Fußſteiges. Längere Zeit verging, bis 
die Waren wieder aufgeladen und weiter beſördert 
werden konnten. 

s. Durch Sturz von einer Leiter erlitt auf dem 
Oſtfelde der Königin Luiſegrube der Häuer Bruno 
Schöne Rückenverletzungen und mußte in das 
Knappſchaftslazarett überführt werden. 

s. Grubenunfälle. Auf den Delbrückſchächten er- 
litt der Tagearbeiter Richard Smolka einen Arm⸗ 
bruch, der Häuer Wilhelm Rofek durch Kohlen» 
itura erhebliche innere Verletzungen und der Förder⸗ 
mann Gerhard Nanddzik eine Beinverletzung. 


Schlechtes Blut, Fettſucht, Stoffwechſel⸗ 


Tiere und Pflanzen erneuern im Frühjahr jedes Jahres ihre 
Säſte, warum ſollte dies nicht auch der Menſch können? 


Gratisbezugsſchein. 

Kolaferrin⸗Geſellſchaft Berlin W 50/ 234 
Marburger Str. 9. 

um koſtenloſe unverbindliche Zuſendung von 


Gratisproben Kolaſerrin nebſt Broſchüren. 


Friſch und geſund werden Ste durch Vitamine und Hormone 
kombinierten Standardpräparat: 
Beſtandteile fahren auf den Nervenſträngen als Bahnen in die 
Reizgebiete Hirn, Rückenmark, Knochen und in die verſchiedenen 


„Kolaferrin“. Seine Name: un 
Ort: — 
können erſetzt werden! Mattig⸗ : 
Straße: — 


x 


— 


ee ute u Sorgen Nachrichten 


Berliner Böeſe. 10 Januar 


Lebhaft und feſt 

Die Börſe eröffnete in lebhafter und feſter Haltung. 
Die Kursſteigerungen hielten ſich im Rahmen von 2 
und teilweiſe 8 Prozent. Die infolge der Nicht⸗ 
ermäßigung der engliſchen Diskontrate an der geſtri⸗ 
gen Börſe aufkommende Verſtimmung war vollſtändig 
verſchwunden. Man verweiſt auf den günſtigen Sta- 
tus der Bank von England, der eine Ermäßigung 
durchaus rechtfertigen wird. Auch die Londoner Pri⸗ 
vatdiskontſätze haben ſich trotz der unveränderten Rate 
kaum befeſtigt. Die Hauptanregung erhielt die Börſe 
heute von bisher unbeſtätigten Meldungen, B Be 
ſprechungen über die Gewährung einer neuen Repara⸗ 
tionsanleihe an Deutſchland im Gange ſind. Man 
ſpricht von einer wahrſcheinlichen Höhe dieſer Emiſſion 
von über 800 Millionen Mark. Wenn auch entſchei⸗ 
dende Verhandlungen hierüber erſt nach Beendigung 
der Haager Konferenz geführt werden können, fo war 
die Anregung außerordentlich ſtark, da die Haager 
Verhandlungen weiter günſtig beurteilt werden und 
die Börſe ſeit Jahresbeginn geneigt iſt, die Situation 
durch eine roſige Brille zu betrachten. Der feſte Ver⸗ 
lauf der Newyorker Börſe Towie die bevorſteßende 
Einführung der J. G. Chemie⸗Aktien mögen gleichfalls 
ſtimmuliert haben. Da auch die an den günſtigen 
Reichsbankſtatus geknllpften Erörterungen einer bal- 
digen Diskontſenkung den Optimismus der Börſe ver⸗ 
ſtärkten, trat der Rückgang der Roheiſengewinnung, 
der ungünſtige Bericht des Stahlvereins und die neue 
Erhöhung des Reichsdefizits völlig in den Hintergrund. 

Am Geldmarkt war anläßlich des heutigen 
Steuertermins eine leichte Anſpannung zu verzeichnen. 
Tagesgeld 514—714. Monatsgeld 84 —9%. 

Die ſpaniſche Valuta war kräftig erholt. Pfunde⸗ 
Spanien 38%, Kabel⸗Mk. 4,1860, Pfunde⸗Kabel 4,87,10. 

Ein Ereignis war die Feſtſetzung der Aku⸗Aktien. 
die mit Plus⸗Plus⸗Zeichen erſchienen und 8½ Pro- 
zent höher einſetzten. Elektrowerte waren favo- 
riſiert und wurden teilweiſe auch von Auslandsſeite 
aus dem Markt genommen. Siemens gewannen 5, 
Schuckert 4%, AGG. unter Hinweis auf die Gründung 
in Irland %, Farben gewannen 2, Montana 
werte bis 2 Prozent gebeſſert. Harpener 1 Prozent 
nachgebend. Bankaktien konnten ſich unter Füh⸗ 
rung von Reichsbank (plus 34) einheitlich befeſtigen. 
Allgemeine Lokal⸗ und Kraftwerke auf Dividenden⸗ 
erwartung 4% Prozent höher. Von Textilwer⸗ 
ten gewannen Bemberg 5, Berger plus 6, Wicking 
Zement plus 39% Prozent. Sehr feſt lagen Bana 
werte. Auch Nebenwerte waren einheitlich befeftigt. 
Nach den erſten Kurſen traten neue Steigerungen ein. | 
Bemberg gewannen 4. Schubert und Salzer 3%, Ges- | 
Mirer 2%, Siemens und Halske 4. Farben %. Nur 
Vereinigte Stahlwerke % Prozent nachgebend. 

Im weiteren Verlauf kam die Aufwärtsbewegung 
zum Stillſtand. Die Börſe ſchritt angeſichts von Mel- 
dungen über Schwierigkeiten in den Sanktionsfragen 
im Haag eher zu Gewinnrealiſationen, die teilweiſe zu 
verzeichnenden Kurseinbußen waren jedoch unbedeu⸗ 
tend. Montanwerte etwas ſchwächer. Stöhr gewan⸗ 
nen 5 Prozent und Reichsbank 4% bei ſteigenden Um⸗ 
ätzen. Der Privatdiskont blieb unverändert 
6% Prozent. 

Gegen Schluß wurden durch eine neue Käufer ⸗ 
welle überwiegend die höchſten Tageskurſe erreicht. 
Nur Montanmerte vernachläſſigt. Saladetfurth ſchloſ⸗ 
Ten 7 Prozent, Chade 94 RM. Polyphon 8%, Stöhr 
8%, Daimler 2¼. Schuckert 6 Prozent iiber den geſtri 
gen Schlußkurſen. Nackbörslich waren Farben im 
Hinblick auf die morgige J. G. Chemie⸗Einführung mit 
176% gefragt. Nachbörslich hörte man NEG. 
165% Geld, Salzdetfurth 330%, Schuckert 186, Weſter⸗ 
egeln 2027, Schulkbeiß 274, Aku 116. Bemberg 149, 
Felten 121 Brief, Karſtadt 33, Nordwolle 95 Geld, 
Siemens 286 — 94, Reichsbank 286—87, Anleihe 7,9. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 10. Januar 


Jproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 90.—, Welt und haben ihre Goldͤbeſtände ſtark erhöht. 


7prog. 81,.—. 6proz. 72.—, proz. Schleſiſche Roggen- 


Breslauer Produktenbörſe, 10. Januar 


Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz. Ge⸗ 
treide: Stetig. — Mehl: Freundlicher. — Hülſen⸗ 
früchte: Ruhig. — Rauhfutter: Weiter ruhig. — Fut⸗ 
termittel: Ruhig. Getreide: Weizen 23,80, Roggen 
16,60, Hafer 13,80, Braugerſte 18,50 — 20,80, Sommer- 
gerſte 17, Wintergerſte 16. Mithlenerzeugniſſe (je 100 
Kilo): Weizenmehl 33,7,. Roggenmehl 24,75. Auszug⸗ 
mehl 39,75. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 
Hülſenfrüchte (ie 100 Kilo): Viktoriaerbſen 20—32, 
miine Erbſen 27—30. weiße Bohnen 43—47, Pierde- 
bohnen 20—22, Widen 21—24, Peluſchken 20—22, Lu⸗ 
pinen gelb 16—17. Lupinen blau 14—15. Rauhfutter 
für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahi⸗ 
preßſtroh 1,40, R. und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 1.10, 
G.- und H. Drahtpreßſtroh 130, G.⸗ und H.⸗Bind⸗ 
fadenpreßſtroh 1,10, Roggenſtroh. Breitdruſch 1,50, 
Heu, geſund, trocken 2.90, Heu, gut, geſund, trocken 
3,40. Beſſere Sorten entinrechend höher. Futtermittel: 
Weizenkleie 10—12, Roggenkleie 8,75—9,75, Gerſten⸗ 
kleie 11—12,50, Leinkuchen 23,50 — 24,50. Rapskuchen 
15,75— 17,75, Palmkernkuchen 18,50—19,50, Seſam⸗ 
kuchen 20,75— 21,75. Dt. Kokoskuchen 19—20, Palm ; 
kernſchrot 19,50—20 0. Reisfuttermehl 11.75— 12,75, 
Biertreber 11,75—12,75, Malzkeime 10,75— 11,75, 
Trockenſchnitzel 8,50—9,50, Weizenkleiemelaſſe 10,50 
bis 11,50, Biertrebermelaſſe 10,75—11,75, Palmkern⸗ 
melaſſe 11,50 — 12,50. Futtermais 15,50 —16,50, Soya- 


evisen- Kurse 
b hi — 

ee Aae Kalle 
Amsterdam 100 168.40 j168.47 | Spanien :00 | 53.80 | 51.23 
Ruenas Aires 1 1.6760 1.578] Wien 100 | 52.80 58.82 
Brüssel 109 | 38.295) 58.315] Prag 109 | 12.37 12.372 
New York ı | 4.1515] 4.151 [Jugoslawien 100 D 7.4031 7.403 
Kristiania 100 [111.84 11.84 |Budapest 100 T} 73.15 | 73.17 
Kopenhagen 100 112.92 |111.92 [Warschau 100 81 46.77 | 46.82 
Stockholm 100 112.19 112.23 | Bulgarien 100 3.024] 3.024 
Helsingfors 100 | 10,50 [10.5010 Japan 1 2.058| 2.056 
Italien 100 | 21.885| 21.87 | Rio 11 0.466 0.451 
London 1 | 20,37 | 29,37 | Lissabon 100 18.81 | 18.81 
Paris 100 | 16.435| 16.44 | Danzig 100| 81,41 | 81.45 
Schweiz 109 | 81.05 | 81.05 |Konstantinopel100| 1.978| 1.978 


Das neue Jahr iſt eingezogen und mit ihm auch 
die Frage „Was wird es unſerer deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft bringen?“ Wir hatten bereits im letzten 
Wochenbericht die Möglichkeit einer deutſchen Diskonr⸗ 
ſenkung erwähnt. die ja eines der wichtigſten Mnre- 

gungsmomente für unſer Wirtſchaftsleben ſein wird, 
alten aber gleichzeitig darauf hingewieſen, daß 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht wohl noch die Ent⸗ 
wicklung der Dinge in der nächſten Zeit abwarten 
wird, um den entſcheidenden Schritt zu unternehmen. 
Inzwiſchen iſt der Reichsbankausweis zum Jahres⸗ 
wechſel erſchienen. der. wie vorauszuſehen, durch den 
ſtarken Geldbedarf des Reiches eine beträchtliche An⸗ 
ſpannung zeigte, die aber mit den Anſorderungen zum 
Schluſſe des Jahres 1928 etwa parallel lief und kei⸗ 
neswegs als übermäßig angeſprochen werden kann. 
Für die Reichsbankleitung wird alſo neben anderen 
Geſichtsnunkten für eine Diskontſenkung maßgebend 
ſein, in welchem Tempo und in welchem Ausmaße 
die Rückflüſſe erfolgen werden. Daneben kann man 
wohl auch den Ausgang der Haager Tributverhand⸗ 
lungen als maßgebenden Faktor bezeichnen. Weiter 
iit das Anhalten der internationalen Gerd- 
erleichterung als ausſchlaggebend anzuſehen. 
Hier erweckt die gerade in den letzten Tagen beſonders 
in London aufgetretene Geldflüſſigkeit einige Hoſf⸗ 
nungen. Die Bank von England und die Bank von 
Frankreich ſind in der letzten Zeit faſt einzig und 
allein die Intereſſenten für die Goldlberſchüſſe age 
Man 
die führenden 


nimmt an, daß demnächſt überhaupt 


ee in Der Hallpflichtverſicherung 


Im Jahre 1928 find die Perſonenſchäden in der Haftpflichtverſicherung gegenüber dem Jahre vorher um 
35 Prozent, die Sachſchäden um 58 Prozent geſtiegen; für 1929 wird eine weitere Zunahme De 


Es handelt fih dabei in erſter Linie um ſogenannte „Ba gatellähäßen”, 


die nicht ſo ſehr durch die 


Höhe des einzelnen Schadens, ſondern infolge der außerordentlichen Verwaltungsarbeit. die ihre Regelung 


erfordert, ins 


Das Handwerk im Dezember 


Drei Faktoren beſtimmten im Monat Dezem⸗ 
ber die wirtſchaftliche Lage des Hand⸗ 
werks: Die allgemeine wirtſchaftliche De- 
preſſion, die Witterung und das Weih⸗ 
nachts ſeſt. Der unverkennbare allgemeine Ron- 
junkturrückgang der letzten Monate hat zahlreiche 
Handwerksberufe nachteilig beeinflußt. Namentlich 
auf die metallverarbeitenden Handwerke wirkten ſich 
die Betriebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen 
in der Induſtrie ungünſtig aus. Indirekt wurden 
auch die Bekleidungs- und Nahrungsmittelhandwerke 
durch die Arbeiterentlaſſungen betroffen. da die hier⸗ 
durch hervorgerufene große Zahl der Arbeitsloſen nur 
als Käufer unbedingt lebensnotwendiger Artikel in 
Frage kommt und das beſchränkte Einkommen dieſer 
Gruppen die Nachfrage nach möalichſt billigen Maſſen⸗ 
artikeln ſtatt nach guter Handwerksarbeit ſteigen läßt. 
Da auch bei den noch beſchäftigten Bevölkerungskreiſen 
fühlbare Geldknappheit beſtand, entſprach das Weih- 
nachtsgeſchäft nicht überall den in dieſe Zeit ge⸗ 
ſetzten Erwartungen. 


Wirtſchaftliche Wochenſchau 


wodurch natürlich die Differenz zwiſchen Reichsbank⸗ 
ſatz und den Diskontraten der genannten Länder noch 
größer wird. Während alſo die leichten internatio⸗ 
nalen Geldmärkte und die demnächſt ſchon allein ſai⸗ 
ſonmäßig zu erwartende Entſpannung der Reichsbank 
für die Möglichkeit einer Diskontſenkung ſprechen, 
bleiben vor allem noch zwei Uuſicherheitsfaktoren, der 
Ausgang der Haager Konferenz und der Geldbedarf 
des Reiches und der Kommunen. 

Daß man die Geldmarktſituation jetzt ſchon 
wieder günſtiger anſieht. zeigen auch die Bemüthungen 
um Wiedereinbrinaung der Anleiheverhandlungen für 
die Berliner Verkehrs AG. Man hofft, die Amerika⸗ 
Anleihe, die über hundert Millionen RM. betragen 
wird, nach den Haager Verhandlungen, ſräteſtens aber 
im Februar zum Abſchluß' zu bringen. Berlin, in 
deſſen Beſitz ja die Verkehrs⸗AG. iſt, borgt alfo wei⸗ 
ter. Es iſt ja ohne weiteres klar, daß man ſich das 
Geld für die angefangenen Um⸗ und Neubauten jetzt 
auf irgendeine Weiſe verſchaffen muß. Vollkommen 
unverſtändlich bleibt aber nach wie vor die unverant⸗ 
wortliche Handlungsweiſe unſerer kommunalen Be⸗ 
triebe, die die arößten Projekte in Angriff nehmen, 
ohne ſich vorher die finanziellen Unterlagen geſichert 
zu haben. Dieſes Geſchäftsgebahren widerſpricht dem 
eines ordentlichen Kaufmanns und kann nicht ſcharf 
genug bekämpft werden. 

Die Arbeitsmarktlage hat in der letzten 
Woche des alten Jahres wieder eine ſtarke Belastung 
erfahren. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger 
betrug am Jahresende 1770000 und lag damit um 


pfandbriefe 7,12, Bproz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ Bankplätze, wie Newnork. London, Paris und Amſter⸗ 70 000 höher als zur aleichen Zeit des Vorjahres und 


Golöyfandbriere 68,10, dto. Anteilſcheine 18, 80. 


dam. „ihre re. Diskontraten welter Herabſeten werden. 


Umrechnungssätze: 1 Ltr. ==20,40M., 1 Doll. 4, 20 . 1 bb. 22.16 N. 
1 Clarbl. (alt. Gidr.) = 3,20 M., 1 Sſbrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 f. sd. 
Währ. = 12 M., 1 fl. dst Wahr. u. I fl. Silb. = 1.70 M., Töst Gldg. =2 M. 


eutsche Anleihen I Sonsi. Pfandbriefe Po Ei 19 TEN 
UT Abel rf. 281 5. in. si 3.09 
Dt.Reichsani.27| 6 | 87.50 u cn 
Deutsche Anleihe 10 00 ln 
Auslosungsschuld 15 1 1 74.00 
Nr. 1 bis 90 000 50.1 do. Kom. „19 1100.70 
Dt 155 do. 258 | 89.00 
Inleihe-Abldsung 
ahne N 77 do. 279 | 90,00 
Pr.Staatsanl.28| 6 | 91.40 Pr. 15 Bk. 94 8 | 86.00 
do. Stnatsch.l, F. 7 97,80 PEUT AA 
u e 97.00 m S3 8 | 82.75 
d. rocke. 1680| u] 98:12 2 un an 
Di. Reichspost | 6%] |. 5 00.252 8 | 91.80 
to. Sehutzgah 1 4 Pr landak 3810 —.— 
—adlanieihen de. 40 30, 3010 104.10 
5 i 7 
dn. Saho 101.75 | da. 34l 9 | 99.40 
18| 5 : 
40 101.50 do 478 | 92.20 
ni. . 840 1000 m 4 6525 
11 5 63.50 J. 8506) 0 82.50 da. 50/6 | 96,50 
b ee do 5/7880] ca, 4825 
Braunschwe 26 & —.— do. $10) 6 | 80.00 do. Komm. 17| 8 | 88,75 
Breslau 26| 7 |—— | d% SE 44| 81.00 | Rogg. ft. ö. 1-8 8 | 92.25 
Dresden 26 fl. 1] 7 | 76.80 |, de kom. 85 8 8.90, do. R. 48 8 | 92.50 
iner, 2a] IT| en dosa) a 8400 de RTN los 
o. do i A 0. h 75 
1 20 1 "= br. Hann. 192510 101.50 Berinerfin.K, 1:2] 5.5 
Magdeburg 29 8 24.00 d. 1924| 8 | 81.20 | Pr.Ctr.Bod.0.9 12) — 
amhain 0 99.40 a. 1027 í 80 Pr. Hyp. 100 08- g 8.50 
We a26 | 8 | 8220 eee 10 = Er 5 
Landsnhaften as ne si 10 10 85 (ohne Stückzingen) 
ww-o.N ; „Hyp. 4.75 | Anh. Rogg. .- 8 |. — 
do binde. f do 70 8 | 84.00 Í Beri 089, 5 | 0225 
«-Naum. Ritter) 8 87.00] do 28.290 8 | 92:50 | Brdbg.KrE.W.K.] 3 —— 
aan gojeooj n 7) elment] e| se 
do 8. 318 —.— 0 a etreid.R.K.1- „4 
do. do, S. 1f G —.— | Erki Ft 6 3.8 9.60 do. (. 460 5 [ 935 
tdach.Ot.Cd,Pt.] 8 | 87.50 Goth Gkr. G 10 102.50 J görlitzerSteink.] 5 —.— 
‚ui id. d.] 7 | 77.00 1 A 4) 8 | 93.00 | Hesa.Staat.Rog.| 6 —.— 
do do, 8 —.— T | 84.00 | Kur-u.Neum.Ro.| 5 | 7.40 
tohlesw.Hol.24| A 89.25 Hag. An l En 10 105 Pea y 9.20 
5 tr. Rog. 7.85 
Piandhriefe. he F| 8 | 94:30] dal schu s 5 | 7.80 
Eohaldverschreihg, veipz.#yp. 3 8 | 93:50 | Ostpiwrk Kohle) 5 —— 
Gene e 
. Holst. | ver. —— 0. i r.C.Bdkr.Rp.K.| 5 7.60 
Stadischaflen 11 3 e EC 13 fog 4 „Anl, 3 00 
ET Pidbr.A.8.110 102,801 co. Elan 8 | 9250 Pr.Säcneld. Kor f 795 
de. da 8 | 95.25 | de. 8] 6 | 80.00 fh. Fett d.. 5 | 8.75 
do da 7 | 81.59 el. 1h 8j 8 } 93.00 f Sa. staatl, Rogg. â |=- 
da SA | 6 77.50 1e 06 f 8 | 92.80 
Schl. Lach.Rgg.| 5 P 7.25 
5 N 5 105.00 55 8 | 93,50 S oer anh REEE 
o do 95.20 a EB] 8 | 93,00 $ 
do do f 6 | 81.00 E2] 5 | 72.00 (Inland) 
eng 5 m 102.00 T KEI 100,70 | K Bft abend 4%] 72,50 
a fl. 102.0 100,70 | Mil Zinsh 
4. K 9 88 10% %% 1 275 mo Zinsherechnung 
da  R.9| 8 | 90.25 urch rd. Em. 5f 8 | 9300| do. 0-0) 686.25 
fa ft 10 8 91.5 k Kom. 4| 8 | 80.25 | Krupp Gold RM. 
! pp 6 76 00 
m Not | 80,50 . da 185 8 | 87.50 f LeipzigerMensoi a | 69.50 


Berliner Börse vom 10. Januar 


Ausländ. Anleilen ae e 4% 69.00 J Brachw. Masah. —.— 
Ma Ii. 59 b. — Brschw. Ld. k. O 43.00 Preltbs. Prti . 12 113.00 
Ost.St.Sch.n.B.| 4%) 35,50 Czakath. Agran 5 | 19,00 | Brem. Bas. Oel | 4 64.50 
do. Cold n. B. 4 | 25,25 | Di. Eisanbahnh, 7 | 73.50 | Brem. Allg, Ga] 9 138.50 
do. Kr.-Rentel 4 2.10 Eutin-Lübeck l.] 4 | 33.87 | Bremer Vulkan | 14 1.00 
Rumänische 06 5 9.20 Hibat. Blkenbg | 5 | 57.00 | Bram. Wollkdm.}12 1155.00 
do. 18) 45 14.50 Halle-Hettetedt.| 5%] 31.25 f Brown Broveri | 9 120.50 
do. 4 | 7.50 | Hög.-Am-Pak. | 7 | 99.25 f Buderus, Eisen | 5 | 68.00 
Türk. Administ.| 4 —.— |, da deſ 8 127,90 | Em Busch opt} 0 | —-- 
do. Bagdad S1] 4 | 7.69 Hann. Ueberld. {10 [134,00 | ButzkeBroh.dos| 7 | 77.00 
do. An. 5| 4 7.60 | Hansa Dpfach. 10 149.00 Malmon Asbast| 0 | 18.00 
do. oe! 4 | 8.20 j Königeb. Cran.) 4 | 68.00 } Uhari. Wasser | 8 | 9659 
co. zo 4 7.60 Lübsck-Büchen | 5 | 7462 | Cham. ind, gel 5 —.— 
do 1086 f. 2 15,70 j Niederl. Eb. 9 dh. Werkälber] O | 44.25 
Ung. Sl. 13 f. f.] 44] 21.30 J "ordd. Lloyd | 8 89.00 do. Brackhues| 7 | 71.50 
do. 14 amort | ay) 24,87 Nordha.Wernig.| 4 | 41.25 | Chamn.Akt,Spin| 0 —..— 
do. Gold n Bg.| 4 | 22:80 Ver. Eiß.-Bet.-V,| O | —-— Concord. Chem] O | 16.12 
do, Kronen 4 2.10 Ver. Elbeschift. 5 | 17.00 do. Spinnerail 8 | 58.50 
i - 5 Coni. Gummi | 7 (144.50 
Banken E m LEER E 500 

A. "1177.77 ccumuiator‘ 75 aimler Benz N 
Mi Dt GrdAnst (10 1117437 | Aldor Portland]10 | 89:25 | Dessauar Gas | 8 115787 
Bank elekt. Mrt. 0 129.00 Adlerhütt. Glas | 9 | 95.00 J Ot. Asphalt 10 122.00 
do. da. l 10 129.00 J. C. . Bau 6 4.50 | do. Erdöl 6 100.50 
do. do. -A dc. Pappen | O | 18,50 | do. Jute 9 | 78.00 
Bank f. Brau-LI11 144.00 Noxanderwark | O | 33.00 | do. Kabe! Daf 61.50 
Bk. f. Schl.-AHole 130.00 Al 18 117.30 do. Linoleum 15 242.75 
Barmer Bk.-Ver.110 119.50 Allg-Elektr.Gea.) 8 [183,25 | do.Postu.Eisb.} 0 28.00 
do. Kreditbank| 0 | 29.00 40-Vorzuge-A] 6 —:— | do.Schachtbau| 5 95.00 
Bayar. poll. 10 144.00 d0 VA. C-B. 5 |—— | do. Spiogelgl.| 8 | 93.00 
gell handels 12 182,50 do. Häuserbauf10 10 1.00 ] do. Steinzeug|15 |167.00 
do. Kypthekanb. 12 197.00 | Algen Portland |15 [167,75 [| co. Tel u. Cab. U 59.00 
Berl.Kasgenvar.| A 102.00 j Ammend. Pap. 12 1131.00 | co. Wolle | 0 —.— 
Br.Hannav.-Hy É 175,00 | Anhalt. Kohlen | g } 83.00 | Doornkaat 10 —.— 
Coen d. Fend. ff 182.00 | Anker-Warke 110 [195.00 | Oskar Hörer 10 117.00 
Danz. Hypothek.) 8 132,00 | Annen. Qudatahl 10 —.— f Dortm.Aktienhr.115 1238.00 
Danz. Privatbk.| 9 107.75 Aschaffenb.Akt.|19%1178.30 do. Ritter 20 1283.00 
Darmst. Nat.-B\12 233.00, 40,  Zellst.|12 1146.00 | do, Union 6 250.90 
Dessau. Ldebk. 8 1100.00 | Augsbre. Rasen] € | 70.00 $ Drasd.Bau-Ges,! 5 54,00 
Dtech.-ha, Bank! 5 47.0040. Nbg. M | 6 | 76.008 do. Gardinen [10 | 88.00 
Dt.BankuDisc6.110 146.50 Machm&taden|18 [120.90 Dürener Metall 10 138.50 
Di. Ushers. Bk 100.00 Dalcke Masch. 10 118.00 Dürkoppwerke | 0 —.— 
Dresdner Bank 110 [146.97 | BanningMasch.| 0 | 15.00 Düsseld, Dieter] 16 |293.50 
i „50 Baroper Walzw.| O | 33.00 do. Kammg. | 4 | 72,00 
Getreide-Kradit\10 |102:50 $ gisa bg | 
Hab. in. 40 [128400 Bavaria 114 [175,50 Sieker 4 8 | 84.00 
Melnln 5. b 10 12700] Bahr. betr. M. 6 —.— $ Dynamit Nobel | & | 82,75 
Niederbus gte 9 100.50 de. Kartst.ind.) 8 144.90 J Fgestorit, Salz 93.25 
Üsnabrück. El.] 5% do. Motoren 14 78.00 flenbg Kattun 64.00 
Osthankt.Handı! 8 | 36,50 | o. Spiegel | 7 | 87.00 EintrachiBrnk. 10 141.00 
Praud, Dodbr. 5 1 128.00 J P Bemberg 14 149.00 Eisenb. Vorkehr|12 168.00 
Pr. Pfübr.-Bankl 12 180.00 Bergm. Elektr. 210.00 $ ElektraDresden|12 153.00 
Reichsbank 13 282.37 Berl.Guben.Huil16 (230,23 f Eloktr. Liefrg. 10 |161.50 
Sächsische Bk. 0 151.00 Berl.Karlsr.Ind.| 0 | 70,50 | Elekt.Wg.tiegn.!10 123,00 
Ver. Hambura 10 131.00 Berliner Kindl- 22 |—.— | Elektr. | es) 8 102.00 
e f, e 

— arl. Maac 0 nge ardi H 
Ansieller Si 7350 | ?ielefeld.Mech.| 0 | —«— Fange Werke 95.12 
na er 51 E ine als Van u Ban Bea Sinn, ‚2350 

5 aperdo WIxw. . rlangerBaumw . 
ei S al #4] 17.40 Fraud, Norabg.|12 1159.00 G 209.50 


€ 
0 
8 
Eschweil.Brgw. h 
& 
8 


Allg.Lokalu. St. JZ 152. 00 f 3raunk. u. Erik.) 10 147.00] Essener Staink. 134.50 
Boch, Gelsenk. |. 0 100.00 J graunschw. Kohl 10 25.00 $ Exoelsjer Fahr. 13,00 
dad: Sid E 60:09 | Braunschw.Jutel 6, 8 126,00 J Fahib, List Go, 59.62 


t 


um 570 000 als zur „Jahreswende 1927/28. 


Gewicht fallen. 


— 


Wohl hatten namentlich die Handwerksbetriebe, die 
auch Ladengeſchäfte unterhalten, wie beiſpiels⸗ 
weiſe Sattler. Bäder, Konditoren, Schuhmacher etc., 
eine gewiſſe Geſchäftsbelebung aufzuweiſen, doch wird 
fait durchweg berichtet, daß, ſoweit bis jetzt feſtſtellbar 
der Umfang des Weihnachtsgeſchäfts des Vorjahres 
nicht erreicht iſt. Auch wurden ſaſt ausſchließlich 
billige Sachen verlangt. Nach den eingegangenen Be⸗ 
richten trifft dies namentlich für das Verkaufs ⸗ 
geſchäft der Elektroinſtallateure, der Goldſchmiede 
und der Uhrmacher zu. Im Schneiderhandͤwerk, für 
das der Monat Dezember noch mit zu den Haupt- 
geſchäftsmonaten zählt. wurde nicht der Auftrags- 
beſtand erzielt. der ſonſt um dieje Zeit üblich ilt. — 
Mit Rückſicht auf die fortgeſchrittene Jahreszeit iſt die 
Beſchäftigung des Baugewerbes nahezu völlig zum 
Stillſtand gekommen. Mit Einſetzen des Froſtes in 
der Mitte des Monats wurden auch die zu Anfang noch 
im Gange befindlichen Tiefbauarbeiten ſowie 
die Vorputz⸗ und Ausbauarbeiten an Hochbauten ein⸗ 
geſtellt. Die Ausſichten für das kommende Bau- 
jahr werden unaünſtig beurteilt, weil der allgemeine 
wirtſchaftliche Rückgang, ſowie die ſchwierige finan⸗ 
zielle Lage von Staat und Gemeinden keine Hoffnung 
auf ein größeres Bauprogramm aufkommen laſſen. 

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes 
zeigt in den letzten Monaten eine ſtändig ſteigende 

5 Verſchlechterung. Einen Aftsagleich für die zahlreichen 
Arbeiterentlaſſungen in einzelnen Handwerksberufen 
durch vermehrte Einſtellung von Arbeitskräften in 
anderen für die der Dezember Hauptgeſchäftszeit iſt. 
fand nicht ſtatt. da felbſt die heffer beſchäftigten Be- 
triebe in der Mehrzahl die Arbeiten mit den vorhan⸗ 
denen Arbeitskräften erledigen konnten. Lohnerhöhun⸗ 
gen ſind nicht bekannt geworden. 

Die Beſchaffung von Material bereitete 
keine Schwierigkeiten. Die Preife blieben überwie⸗ 
gend unverändert. Der Geldeingang hat im Berichts⸗ 
monat eine weitere Verſchlechterung erfahren. Größere 
Einkäufe wurden faſt nur gegen Ratenzahlung getätigt. 


Dam Büchertiſch 


„Oſtdeutſche Illuſtrierte Funkwoche“. Die Nummer 
2 des neuen Jahrganas brinat einen Artikel des Qeta 
ters des katholiſchen Bildungsausſchuſſes A. M. Här⸗ 
tel über Rundfunk. Volksbildung und Weltanſchauung. 

„Münchner Illuſtrierte Preſſe“. Ueber Regelverſtöße 
im Sport bringt die Nr. 2 einen reich illuſtrierten Auf⸗ 
ſatz, der dem Fachmann wie Lai Laien intereſſante 
Aufſchlüſſe gibt. 


Wo bleiben eigentlich die alten Kleider von Paris? 
Ja, wo bleiben fie? Es ſtebt in der „Woche“, welche 
abenteuerliche Verwendung ſie in einem fernen Erd⸗ 
teil finden. Leſen Sie dieſe gut bebilderte Schilderung 
und den andern intereſſanten Inhalt des neuen Hefts. 
(Ueberall U für 50 Pf.) 

a Ab 


t Krone iatorra 


Falkenst. Gard.| 6 j107.25 J Ph. Holzmann | 7 | 90.25 | Maach Brauer | 0 }—:— 
J. G. Farbenind.\12 1175.00 ] Horchwerke | 8 | 61.00 | Masch. Buckauj10 114 00 
G. felbisch 20 1251.00 | Natelbstr. Ges. |12 147.50 do. Kappel] 5 | 3850 
FetnJute-Spinn.| 8 | 92.00 Hubert. Braunk.| 6 127.00 } Maximilianshüt.| 7 164.00 
Feldmühle Pag 12 183.75 Hutschenr.Porz.| 6%] 60.00 | Mech.Wab.Lind, 14 103.50 
Felten & Guil} 7120.00 Lor. Hutschenr.| 9 | 94.00 0. Sorau 14 170.00 
Fishg. Schiffeh.| O | 54.00 | Höttenw. Kaye O 140.50 do. Zittau fi 54.25 
Flöther Masch. 0 | 25.50 | Ilse Bergbau |19 227.00 Mahlteuar TOM] 0 |—:— 
Fraust.Zuckerib| 0 | 65.00 [I da. Genug |10 128.00 H. Meinecke 0 | 80.00 
Fries&Häptling| 4 | 70.00 | eser. Asphaltj10 | 61.00 | Meissner Ofen |11 | 73.00 
R Frister A.-G-| 7 |146.00 | U M.Jüdal&Ca.} 9 —. | Merk. Wallwar.112 145.30 
Froebeln Zuckt.| 5 | 63.00 | Gebr, Junghans] 6 $ 46,00 | Matallgesell. | 8 {118.00 
ehhardt& Co.) 9 | 65.50 | Jüllch Zucker | 6.5) — . — | MiagMühlenbauf10 127.50 
eha & Co. | 5 | 50.50 | ffahla Porzell.] 5 | 53.50 f Mimosa 18 1235.00 
Georgeaßelllng| 5 | 26.75 | Mali Chemie | 7 152.00 J Minimax 10 113.00 
Gelsmann Fürth|12 |171.50 | Kalw.Aschorsib.!10 190.00 Mitteld. Stahtw.} 7 1124,50 
Gelsenk.Bergm.| 9134.25 Rud. Karstadt 12 1131,50 | Mix & Genest | 8 140.00 
G.Genschow&t.| 4.8} 05.00 | Kirchner & Ca. 4 | 53.87 $ Montecatini 8 | 53:75 
GermanlaPoril.|14 188. 0 Klauser Spinn. | 0 | 19.00 | Motorenf. Deutz]. 0 | 68.00 
Gerresh, Clash. 8 [122.00 f Kläcknerwerke | 6 [101.00 Mühle Rühning.|10 102.00 
Gesfürel-Loewe]10 1158.87 | Kübka & Co. f O | 7.00 | MülhaimBergw.| 7 |100.00 
Gildamotat. C0.|71)7|105 50 | Kacha Adlarn. | 4 —.— | Müller Gummi | 8 | 97.00 
Girmes & 00.15 187.00 Koehim Stärke | 4 | 64.00 yat Automab.] 0 17.25 
Cab. Wall- ing. 11 136.00 J Kolb & Schblef12 145.00 Weckarwerke | 8 128.75 
Glasm. Schalke 15 72.00 | Kollm. & dourd.] O f 4.25 Niederl. Kohlenj10 140.50 
Glauz. Zucker 0 | 65.00 | Näln-Neusas.B.| 78/111.87 ] Nordd.Eiswerkaf10 106.00 
Glückaufßrauer!10 145.00 | Köln. Gas-,u.El.| 6 79.00 do. Kabelw. 10 1131.00 
Gobr. Gaedhart| 15 162.30 König Brauerei] 9 1142,00 | do. Steingut|12 |175.00 
Th. Goldachm. | 5 | 66.50 König Wilhelm |12 215.00 do. Wollk, | 8 | 90.50 
Görlitz. Maggon 10 | 99.50 $ do, St.-Pr. |17 [315.00 | Nordwast.Krftw.] 7 152.50 
Greppiner Werk 6 | —-— f Königeb.Lagerh| 6 | 48.00 | Mbarschl. E. B.] 5 | 70.62 
GritznarMasch.| 6 | 54.50 | Känigst. Grust. ! 2144.50 U do. Kokawark| 7 | 96 75 
6. Grossmann |10 . — f KönigazeltPorz.| O | 8.75 | do. Genußsch.| 7 | 85.00 
Gebr.Gradmann| 0 | 27.50 | Kontin. Asphalt | 5 | 98.00 Bere Stahlw.| 0 | 32.00 
Grün&alltingerI12 166.00 Körbisd. Zucker; O | 80.00 | Oest. kisb. Verk. 3.35 24.75 
Gruschw. Textil 6 | 68.50 Gebr. Körting | 6 | 57.50 | do.Siem,Schuck! & |107.50 
Guano-Werke | 4 | 46.50 | Kärting's Elekt.| 8 {100.50 Orenst.&Koppal| & | 72.00 
k. Gundlach f 6 86.00 Kronpr. Metall | 5 | 38 00 Oatpr.Dampf-W.| 5 —.— 
Günther & Sohn]12 114.00 | Chr.Krüger &Co| 7 | 62.00 f E.F.OhlasErben| 0 |—-— 
lahm. &Guck.|12 |103,30 EIN AT 12 [131.00 J Osnahrück.Kupf} 6 | —+— 
Ilacketh. Drht.t 8 | 87.00 | Küppersbusch 10 }126,50 | Ostwerke 12 206.00 
Hagada 10 | 99.00 Ku haunarhite 0 | 35,50 | Mhönix Bergb.] 6.5 104.37 
Hallesch.Msch.| f | 82,50 Lange 10 165.00 J U hönixBraunk.| 6 | 71.00 
Hamb.Elektr.W.|10 131.00 Landre Breith.|10 150,00 J Pinnau Mohl. } 5 | — 
F. H. Hammers.] 8 724.00 Laurahütte 0 | 52.25 Julſus Pintsch 10 150.00 
Ha.Msch.Egaat.| O | 33.75 f LeinzigRieheck]12 1145.25 | Pitti. Warkzg. 10 164.00 
Harb. Eis. u. Br.) 8 | 68.00 f Leonhard Brk. | 8 [162.50 Plau. Tüllu. dar.] O } 31.00 
Harb.GummiPh,| 0 | 72.25 | Leonische Me 6 |—-— Herm. Pöge 0 | 25.12 
Hark. Brücken | 0 — . — |Leopoldgrube } 4 | 84.00 | Polyphon 20 266.37 
de. Erüok.St| 0 | --— Indener Brau. 10 [137,50 $ Pomm. Eisen | 0 | 42,50 
Harp. Berg] | O 143.00 | Lind. Eismasch.\14 |159.12 4 Ponarth 14 172.87 
Hedwigshütta | 7 | 92.00 | C. Lindström 20 [575.00 | Ponga & Zahn 4 D 
Heilmann & Linn. 8 | 72.00 J Lingel Schul. | O 43.00] Poppe & Wirth 7025 
Hemmoor.Portl.|15 1168.00 f Lingner Werkel 7 | 73.75] PorzellanTettau 10 116.50 
Hass & Herkuls.!11 |133,00 J Läwanbrauerei 12 270.00 f J. 0. Preuf 6 | 55.75 
HildebrandMthl] 0 } 25.00 | C. toren: 6 [125.00 f Preußengruba | 5 118.00 
Hilpert Masch.] 7 105.00 ne: Wachs) 5 | 47.75 Radeberg Fp. 15 192.00 
Hind. Aufferm.| 6 | 72.75 Met Allg. Gs.] O 38.00 Llasqu.-Farb. | 5 | 71.00 
Hirsch, Kupfer) 9 1118.00 do. Bergw.| O | 55.00 J Rathe. Waggon 7 | 64.00 
Hirschb. Leder] 6 | 83.50] C. D. Magirus | O | 21.00 | Rauchw. Walter] 4 | 3037 
HKaaschEis.u.St.| 7 5114.87 | Mannaam.Röhr.| ? |102,25 | Ravanshg.Spin.t| 0 | 37.50 
HoffmarnStärkel 6 71.50 l Mansfeld Brgw.| 7 |108.00 | Reichelbräun 20 |226.00 
Hohenlohe Wrk.| 7 | 72.00 f Markt- u. Kühl. 12 1129.75 | Reichel! Met. | 6 | 48.25 
"Holstenbraver 114 Ir E Masohind,-Unt | O I 48.00 J Aheinleld Krafi.|10 156.50 


oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu==0,80 M., 1 skandinavische Krona 
== 1,124 M., 1 Peso (Gold) = 4 M. 1 Peso (argentin. Papier) = 1.75 M, 


„ung. Wahr. 0,85 Ma 1 Gid holt. Wahr. =1,1 70 M., 1 Fr. 


254,00 J Stolberger Zink) © 102.25 
Gebr. Stollwerk| 9 | 98.00 
Strals. e 16 [236.01 
Süddt. Zucker 12 131.25 
SvenskaTändst. ö. K. 335. 90 
Tack, Conrad 
leleigas . 


Tautan. Misbp. 
Thörla Ver. Oelf. 
Trachenb. Zuck. 
Transradio 


Aheink. Braunk. 10 
do. Chamotte | 0 
do. Elektrizit,) 9 
do. Möbelstotf 10 
do, Spiegelgl.}12 
do,Stahlwerka} 6 
do. Westf. EI. [10 
do. do. Kalkw.| 8 1100,00 
da. W. Sprest.| 4.8| 68.00 
David Richter 18 145.00 
Riebeck Montan] 7.2|102.50 
Roddergruhe 27 800.00 
Rosenthal Porz. 7 | 85.00 
Ros. Zuekerib. | 0 | 33.00 
Rostock Mahn 10 131.00 
Roth-Büchner 20 420.00 
Rubaroidwarka 12 | 91.25 
RückforthNacht.] 0 | 70.00 
Rütgerewerke | 6 | 73.00 
achsenwarke | 7%] 95.50 
ächs.Gußnähl| 6 | 82.00 
do. Wabstuhl 5990 
Sachtleben f. 0. ! 
Saline Salz. 1 
Sanger h. Masch 
Sarotti Schok. |1 
SaxoniaParil.2.|1 
Schar. Chem. f.! 
Schied-Dafries 
Schl. Cellulose] 10 
do. Lein.Kram.| 0 
do. Textilwerk! 0 
Hugo Schneider|10 
Schöfferhof Ar.|20 
Schönbusch Br. 10 
Schönebeck 0 

2 
1 


„Tüllfabrik Flöha 
rer Gebr 
nion. Baug. 
Unionchem. Prd 
Union Wkz.Dlahl 
Union Giederei 
Warz. Papier 
Ver. Bri. Mörtel 


do. Ch.W. Charl. 
do, Dt.Nickalwr|12 
do.Flanschenlb. 
do.Glanzst.Elbf.]18 
da. Gumb.Msch. 
do.dutesp.La.B. 
do. Laus. Glas 
do. Metall, Hall. 
do.Portl.Schim.|1 
do. Stahlwerke 
do.St.Zyp.&Wis 
do. Thür.Metall. 
Viktorlawarks 
Vogelfel.-Drahl 
Vogt & Wolt 
Vogtland. Masch 
do Tüllfabrik 
Voigt-Haeffnar 
Volkst.Ralt. Prz. 
Vorw. Bielef. Sp. 
Vorwohl. Portid. E 
e 
arst Gruben] 8 
Wasserw.Galsk.| 9 
Waysa &Freylap| 8 
Wegelin &Hübn. 
westen eo.Alkalij 10 
West. Drahi 


Buch. und Steindruckerei 
Ratibor, Goerwallſtraße 22/24 | 


NRiedinger’s 


8 
2 
0 
6 
0 
0 
2 
7 


werbegerecht 


Gualltätsarbeit 
Künſtleriſch 


Schubert&Salz. 198.00 
Schuckert &Co. 
Schücht&Krem. 
Schultheiß 

Schwahenbräu 
Schwandorf.lan 
Schwaneb. Pril. 
Schwelmer Eis. 
Saldel & Naum. 


S S S D De DSS 
ormrosennomocßpocroono 


ade Hache 


für Induſtrie, Handel u. Verkehr 


tn Bun: 


Dr. Sella-Eysler 
Siegen Soling. 
Siegersdf. Wrk. 
Siem. Glasind 
Siem. & Halake 
Sinner A.-G. 
Sondern. u. St, 
Sprangst. Carb 
Stader Lader 
Stadfurl, Chem. 
do. Genuß 
Staing. Coldit2}1 
Stett. Chamotto 
do. Elaktr W. 
do. Odarwarka 
Sticker. Plauen 
R. Stock 0 Co. I 
Stodieak C. 
Stöhr*10Bonus 20 11200 


Steindruck 


u nb 


S D S D 


10 1104, 
1 13½/192.28 
Aalenlal sert 


Dt. 11 U 1118,25 
Neu Guinga 10 4424.50 


Diſch. - Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 

O Rudnik. Zu der kürzlich getätigten © c m ein dg- 
vörſteherwacl wird uns geſchrieben: Der von 
anderer Seite erwähnte Zufammenſtoß iit darauf zu⸗ 
rückzufnihren, daß der Gemeindevorſteher aus wohl⸗ 
erwogenen Gründen dafiir eintrat, daß der Guts⸗ 
beſitzer von Selchow als größter Steuerzahler der Ge⸗ 
meinde zum Schöffen gewählt werde, was jedoch einige 
Gemeindenertreter unter Leitung des zweiten Schöf⸗ 
fen zu hintertreiben futen, Bei der Verteilung des 
Siedlungsgrundſtücks in Rudnik hat Herr Smandek 
als 1. Vorſitzender der Siedlungskommiſſion die zur 
Verfügung ſtehenden Grundſtlicke nach beiten Wien 
und Gewiſſen verteilt. Der Gemeindevorſteher Breit⸗ 
ſchedel hat über fünf Jahre fein Amt vertreten und 
in ſeiner Eigenſchaft ſtets das Wohl der Gemeinde⸗ 
inſzſſen vor Augen gehabt. Herr Smandek vertrat als 
Schöffe nur einmal in den Jahren das Amt des Vor⸗ 
ſtehers zwei Tage lang. 

O Groß⸗Peterwitz. Beim Tiſchlermeiſter Heinrich 
Lamche explodierte der erſt vor kurzem an⸗ 
geſchaffte Leimofen. Verletzt wurden durch Mer: 
brlißung im Geſicht der Meiſterr und der Lehr⸗ 
ling. Eine dritte Person erlitt eine Kopfwunde. — 
Die vor kitrz em durch Wilpert erworbene Beſitzung 
on Emil Marczinetz ift flir 34000 Mark an 
dürſchlag hierſelbſt verkauft worden. 

Owſchütz. Am 1. Januar d. J. trat der Lehrer 
Beter Slatoſch von hier in den Ruheſtand. In 
die freigewordene Stelle wurde Lehrer Erich. Ja ſch⸗ 
Je, zuletzt in Wichrau, Kreis Roſenberg tätig, ver- 
tretungsweiſe berufen. 


Kreis Ceobſchũtz 
Magiſtratswahl in Leobſchütz 


Die Wahl der Magiſtrats mitglieder 
erfolgte in der Stadtverordnetenſitzung am Frei⸗ 
tag. Drei Wahlvorſchläge waren eingereicht. Von 
25 abgegebenen Stimmen fielen 14 auf das Zen⸗ 
trum, das dadurch drei Sitze erhielt. Die Wirt 
ſchaftliche Vereinigung und die 
Deu tf chnationalen erhielten 7 Stimmen 
und einen Sitz, die Sozialdemokraten 4 
Stimmen und einen Sitz. Ferner entſchied das 
Los zu Gunſten des Zeutrums, das dadurch 
noch einen Sitz erhielt. Bei der Wahl des 
Beigeordneten fielen von 25 abgegebenen Stim⸗ 
men 20 auf die Zentrumskandidaten. 

Es ſind ſomit zu Stadträten gewählt vom 
Zentrum Kaufmann Brandel, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Muſchik, Landwirt Ju ſt, Fahr⸗ 
radhändler Völkel. Von den Sozialdemokra⸗ 
ten Kaufmann Purſchke und von der Wirt- 
ſchaftlichen Vereinigung und Deutſchnationalen 
Volkspartei Fabrikbeſitzer Karl Kittel; zum 
Beigeordneten wurde der bisherige Stadt⸗ 
rat Sommer (Zentrum) gewählt. 


Veobſchütz bleibt Garniſon 


Zum Beſchluß des Reichstags, die Petition des 
Magiſtrats in Leobſchütz über die Beibehal⸗ 
tung der Garuiſon Leobſchütz der Reihs- 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, erz 


dom.-öchmiedemeſſter Suche für meinen Sohn. 
30 J. alt. firm in allen der 2 Jabre als Konditor 


ins Fach ilaa. Arbeiten. gelernt hat (wegen Ge- 
ſucht Stellung ſcchäftsaufaabe) 
zum d. 4, evt, später. Ang. Eine Volontärſtelle. 


an M. Walenta, Kornitz 


klärt die Reichsregierung, Jie fehe mit 
Rückſicht auf die Entſchließung des Reichstags, daß 
den kleinen Standorten in den öſtlichen Grenzge⸗ 
bieten die Garniſon belaſſen werden ſolle, von 
einer Aufgabe des Standortes Leobſchütz trotz 
der ſchwerwiegenden militäriſchen Gründe, die für 
eine Wegverlegung der Truppe aus Leobſchütz 
ſpreche, zu nächſt ab, müßte aber die Angelegen⸗ 
heit im Haushalt 1930 poreux zur Sprache bringen. 


* Schaukaſteneinbruch. In dieſer Woche iſt ein 
Schaukaſten erbrochen worden. Entwendet wurden: 
Ein Paar gefütterte braune Glacdh indſchuhe für Her- 
ren mit Riegelverſchluß und dunkelbraunen Knöpfen, 
ein Paar gefütterte Glacshandſchuhe für Damen, zwei 
Paar modefarbene Herrentuchgamaſchen, vier Paar 
Damentrikothandſchuhe grau und mode ſortiert, ein 
‚Baar Herrentrikothandſchuhe mit weißen Perlmutt- 
knöpfen, acht Paar Herrenſocken ſchwarz und bunt ge- 
muſtert. Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt. Zweck⸗ 
dienliche Mitteilungen erbittet das Polizeikommiſſa⸗ 
riat, 

* Ditimerau. Der Kriegerverein, der 63 Mit- 
glieder zählt, hielt unter Vorſitz ſeines Hauptmanns, 
Bauergutsbeſiter Karl Wyeiſk, ſeine Generalper⸗ 
ſammlung ab. Schriftſührer Skrobek erſtattete den 
Jahresbericht. Dem Kaſſierer Rücke! wurde Ent- 
laſtung erteilt. Mit dem Lied „Ich hatt' einen Kamera⸗ 
den“ wurde die Verſammlung geſchloſſen.“ 


Katjcher und Umgegend 


Die ſtäbtiſchen Kommiſſionen 

[I Katſcher. Die Wahl der Kommiſſio⸗ 
nei in der letzten Stadtverordnetenſitzung am 
Dienstag hatte folgendes Ergebnis: Kaſſenrevi⸗ 
ſionskommiſſion Stadtverordnetenvorſteher Her- 
mann, Stadtverordneter Reste, Webelehrer Keil⸗ 
holz, Kaufmann Scharff. Geſundheitskommiſſton 
Dr. Pawelke, Dr. Pollak, Stuhlmeiſter Hampel. 
Kaufmann Damek. Baudeputation Weberober⸗ 
meiſter Scharbatke, Bauunternehmer Sczepanik, 
Stadtbauführer Meixner, Kaufmann Richter, 
Feuerſozietätskommiſſion Fleiſchermeiſter Fuchs, 
Lackterermeiſter Machill, Kaufmann Damel und 
Mühlenbeſitzer Joh. Maiß. Grundſtücks⸗, Wege⸗ 
und Vorflutdeputation Landwirt Much, Landwirt 
Amand Horſcht, Landwirt Brener und Mühlen⸗ 
beſitzer Mail. Haushalts⸗ und Finanzkommiſſion 
Fabrikbeſitzer Auguſt Kluger, Mühleubeſitzer 
Maiß. Rektor Hermann und Landwirt Poletſihny. 
Betriebsdeputation Kaufmann Protzer, Stadtin⸗ 
ſpektor Kotzem, Kaufmann Rother und Gaſtwirt 
Richtarskty. Wohnungskommiſſion Webermeiſter 
Beier, Webermeiſter Schwengfelder. Kaufmann 
Richter und Anton Nowak. Schulausſchuß der 
Realſchule Fabrikbeſitzer Breitſchädel. Konrektor 
Reske, Rektor Hermann und Zahnarzt Dr. Ciebis. 
Friedhofsdeputation Fabrikbeſitzer Auguſt Kluger, 
Lackierermeiſter Machill, Juſtizinſpektör i. R. Mn- 
derf und Konrektor Proske. Verwaltungsrat 
der Stadtfparkaſſe Kaufmann Schernich, Kaufmann 
Schaffranietz, Direktor Dr. Furche. Schulvorſtand 
für die Kaufmänniſche Berufsſchule Kaufmann 
Protzer, Kaufmann Burkert, Kaufmann Rother 
und Kaufmann Krebs Otto jun. Schulvorſtand 
für die Volksſchule Dr. Pawelke, Landwirt Amand 
Horſcht, Juſtizinſpektor i. R. Anderſch und Lehrer 
Pilzer. Wohlfahrtsausſchuß Stadtverordneter 
Beier und Adolf Böhniſch. 


Ein Lehrling 
vom Lande, Sohn braver 
Eltern. mit aut. Zeugnis, 


kann fih melden b. 


Fleifchermeiſter 


Wilhelm Placzek 


Bilanzſicherer 
btundenbuchhalter 
für bald geſucht. 


Offert. unt. D 61 an den 


Kreis Coſel 

a. Warnungu! Wie die Oſtkraftwerk⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mitteilt, iſt die 110000 Volt⸗Leitung Tſchech⸗ 
nitz⸗Coſel, die durch die Kreiſe Breslau⸗Land, Ohlau, 
Brieg, Falkenberg, Neuſtadt nud Coſel fhrt, in Be- 
trieb genommen worden. Es wird vor dem 
Beſteigen der Maſten und Berühren von Seilen 
wegen der damit erbundenen großen Lebensgefahr 
auf das dringendſte gewarnt. Eltern und Erzieher 
werden ganz beſonders darauf hingewieſen, auf ihre 
Pflegebefohlenen einzuwirken, da es häufig be⸗ 
obachtet wurde, daß Kinder die Maſte zu erklettern 
verſuchen. 

a. Eiſenbahnräuber. Ein Waggon wurde auf dem 
hieſigen Güterbahnhof vorgefunden, welcher von un. 
bekannten Tätern gewaltſam erbrochen war. Drei⸗ 
zehn Kiſken Margarine wurden dabei geſtohlen. 


a. Aus dem Landkreiſe. Uner Zuſtimmung des 
hieſigen Kreisausſehuſſes werden für ſämtliche 


Waſſerläufe 2. und 3. Ordunng im Landkreiſe Coſel 
drei Schauämter gebildet und zwar umfaßt: 
Schauamt 1, alle Waſſerläufe rechts der Oder, ſowie 


Golka⸗ und Brodekgraben und den Landsmierzer 
Entwäſſerungsgraben. Zum Schauamt 2 gehören 
das Groß⸗Neukircher Waser, Dzielnitzer Waser 


Erlengraben und Radoſchauer Wafer. Das Schaut: 
amt 3 umfaßt Straduna und Swornitzagraben. 
Groß⸗Ellguther⸗, Jakobsdorfer, Klein⸗Graudener⸗ 
Bach, Poborſchaner⸗Mechnitzer Hauptentwäſſerungs⸗ 
graben am linken Oderufer bei der Schleuſe Jauuſch⸗ 
kowitz. Die Schanämer beſtehen aus dem Laͤndrat 
als: Vorſitzenden und je drei vom Kreistag gewählten 
Mitgliedern und deren Stellvertretern. 

a. Für den öffentlichen Verkehr wird laut behörd⸗ 
lichem Beſchluß der Fußweg, welcher von der Chwa⸗ 
licz⸗Mühle über die Ackerſtücke der Bauern Paul 
Kaluza und Karl Jurzik nach Dorf Poborſchan 
ſührt, eingezogen. 

a. Evangeliſche Kirchengemeinde Kandrzin. Zwecks 
Gründung eines evangeliſchen Männer⸗ und Jüng⸗ 
lingsvereins in der hieſigen Gemeinde wurde eine 
Verſammlung abgehalten. Es kam zur Gründung 
und alsbald traten gegen 30 Mitglieder dem neuen 


Verein bei. 
Kreis Neiſſe 
Ganierung der Neiſſer Vereinsbank 


g. Neiſſe, 10. Januar. Die mit größter Spannung 
erwartete außerordentliche Vertreterverſa m me 
Lira im großen. Sagal des Brauhauſes, zu der die 
Vertreter der Genoffen faſt vollzählig erſchienen waren, 
leitete der Aufſichtsratsvorſitzende, Kauſmanu Adam. 
Der Schleſiſche Genoſſeuſchaftsverband war vertreten 
durch Direktor Goechliſch und die Verhandsreviſoren 


Die Weingroßhandlung Chriſtian Hauſen. Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16/18, iſt bekanntlich im Herbſt 
von einem bedeutenden Konzern übernommen worden, 
welchem auch die bekannten Häuſer F. W. Borchardt, 
Lutter & Wegener. Berlin, angehören. Deu alten 


Weinſtuben, deren Charakter unverändert erhalten 
geblieben iſt, find neuzeitliche Räume angegliedert 
morden. Die beliebte Künſtlerkapelle Carlo Hönſch 


bietet allabendlich und Sonntag mittag dezeute Tafel⸗ 
muſik. Ab 10 Uhr iſt den Gäſten des Hauſes täglich 
Gelegenheit zum Tanz geboten. Herrſchaften, die 
Muſik nicht wünſchen, tehen nach wie vor auch Räume 
ohne Muſik zur Verfügung. ; 
.20899090 0880906989889 08 
Werksvertretung eines bedeutenden Dachſtein werkes 
ſucht nur tüchtiae 


Vertreter 


die bei der Stadt⸗ und Landkundſchaft gut eingeführt 
find. Offerten unter M 64 an den „Anzeiger“, 


bei Ratibor. Post Groß- Olfert. u. J B 58 an den) L | Ratibor. N 
Peterwitz. „Anzeiger“, Ratibor. Ratibor. Eichendorffſt. 11. „Anzeiger“. Ratibor. ..0808098008099920 2088080009886 
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Junk-Programm 
Gleiwitz 258 Breslau 325 


Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 11 Kath. 
Morgenfeier. 12 Konzert. 14,10 Schachſunk. 14,30 Die 
Winterkampfſpiele in Krummhübel. 15 „Tierzucht“. 
15,30 Kinderſtunde. 16 Konzert. 17 Kunſtgeſchichte. 
17,30 Mit dem Mikro am Schnellzug. 17,45 Wiener 
Kurioſitäten. 18,15 Konzert. 19 Die Eiskunſtlauf⸗ 
meiſterſchaften. 19,15 „Erzieheriſche Kunſt“. 20 
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, Oper. 22,45 Tanz⸗ 
muſik auf Schallplatten. 

Montag: 9,30 Schulfunk. 26 Elternſtunde. 16,30 Kou⸗ 
zert. 17,30 Muſikbücher. 18,15 Kunſt und Literatur. 
18,45 „Der Golfſtrom“. 19,15 „Hygiene der Arbeit“. 
19,45 Phyſik. 20,15 Symphoniekonzert. 

Dienstag: 16 Volkswirtſchaft. 16,30 Konzert. 17,30 
Kinderſtunde. 18,10 Liter stur. 18,30 Fransöſiſch. 
18,55 Annette von Droſte⸗Hülshoff. 19,10 „Briefe 
en die Mutter“. 19,45 „Der Segen des Kindes“. 
20,15 Konzert. 21 „Mund⸗ und andere Huarten”. 


Wen 


Men eee 
941 4 . = 
0 mt nach wıe vor die Zeitschrift 

1 mit dem ausführlichsten 
1 Funkprogramm der Welt! 
30 Seiten für 50 Pf. Monatsbezug RM 2. 


Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24 


Habiſch und Dlugoſch aus Breslau, Der Dents 
ſche Genoſſenſchaftsverband durch Dr. Lang (Berlin) 
von der Anwaltſchaft des Verbandes und die Indik⸗ 
ſtrie- und Handelskammer Oberſchleſien durch Kauf⸗ 
mann Kappel (Ziegenhals). 

Verbandsreviſor Habiſch (Breslau) gab den Sta- 
tus der Neiſſer Vereinsbank bekannt. Die Aus lei⸗ 
hung beträgt nach feinen Angaben insgeſamt 
8 777 060 Mark, die Abſchreibungen betragen 1530 182 
Mark. Auf Geſchülftsanteile find rund 890 000 Mark 
eingezahlt, obgleich dieſelben ihon über 1000 000 Mk. 
betrogen müßten. Die Aktiven. betragen insgeſamt 
7 893 953 Mark und die Paſſiven 8181562 Mark. Es 
en atio zur Ausflillung aller Paſſiven 287 600 
Mark. 

Redner ſchlug einen Ausweg in der Erhöhung 
der Geſchäftsauteile auf 400 Mark vor. Dann 
könnte die Bilang um 4 Million Reichsmark aktiv 
werden. 

Es ſolgte eine läugere und ſehr ſtürmiſche Debatte. 
Die Bildung eines Ausſchuſſes wurde beſchloſſen und 
in denſelben gewählt Hauptlehrer Langer (Groß⸗ 
neundorf), jowie aus Neiſſe Färbermeiſter Rieger, 
Studienrit Oberbeck, Zahnarzt Dr. Matſchke, 
Maurermeiſter Schubert, Färbermeiſter Zimmer 
und Sanitätsrat Dr. Tſchötſchel. 


Einſtimmig wurde darauf beſchloſſen, die 
Geſchäftsanteile von 200 auf 400 RM. z u 


Geiles Werk 


vergibt die Vertretung für den Bes 
zirk Gleiwitz / Ratibor. Ein fleißiger 
und energiſcher Herr hat Gelegenheit, 
ſich ein 


Ginhommen 


zu ſchaffen. Geeignete Bewerber 
wollen Lichtbild, Lebenslauf mit 
Altersangabe und Referenzen unter 
B 62 an den „Anzeiger“, Ratibor, 
ſenden. 


.00900900006983000868086 


S Wir errichten in 
Natibor und Linsgegend 


eine weitere Geſchäftsſtelle und ſuchen zur ſelbſtändigen 


Leitung 


organiſationsfäh., zuverläſſ. Herrn, der in enger Aus 
fammenarbeit mit uns den Generalvertrieb unfer. 
fenfation., überaus leichtverkäufl. Maſſenbedarfsartikels 
ausdauen kann. Bewerber muß Untervertreter an⸗ 
werben, Verkauf, Lieferung und Inkaſſo durchführen 
unb unfere großzügige Propaganda überwachen können. 
Selbſt. ausbaufähige Poſition mit gutem, ſtändig 
ſteigendem Einkommen. Täglich Kaſſaeingänge — 
Dauerexiſtenz. Beweiſe für Rieſenumſätze, dauernde 
Nachbeſtellung, werden porgelegt. Erforderlich bar Be⸗ 
triebskapital ca. 1000 Mark und kleiner Lagerraum. 
Ausführl. Bewerbung mit Angabe bisher. Tätigkeit an 


Chem. Fabrik „Trama“, Berlin C 2 
Neue Friedrichſtraße 5/8 


Für mein Kolonjalwarengeſchäft auf dem Lande ſuche 
ich ber bald als Filialleiter (in) eine ältere, 
tüchtige, Brenn. jolide, kautionsfähige 

ober 
Dame ‚jüngeren H erin 3 
welche über kaufm. Wiſſen verfügt und der polniſchen 
Sprache machtig it. Nur Bewerber mit beiten Hefe 
renzen wollen ſchriftliche Bewerbungen nebſt Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen einreichen. 


Roman Kuleſſa, Kreuzburg GS. 
Nachodplatz 3 


hohes 


Eine Köchin r 9 

1 Mädchen f. d. Haush. Jüng., beſſ. Mädchen 
1 Schünkerin und | fir Ser aungen, Tan für 
1 Lehrling geſucht. 


geſucht. 
Hired Niesenfeld 


Vorzuſtellen: Ratibor, 
Gartenſtr. 23, 2. Cim r. 
Deſtillation Sonntag oder Montan 
Beuthen OS. 
Tarnowitzerſtraße 18. 


ab 4 Uhr. 


erhöhen. Der gegenwärtige Auffichtsrat 
wurde zur Abwickelung der Geſchäfte im Amte 
belaſſen. 

Einer der nächſten Verſammlungeu wird Erſatz für 
Direktor Sonnabend präſentiert werden. Die Muf- 
ſicht über die Vereinsbank führt vorläufig Verbands⸗ 
revrſor Habiſch. 2 

F Verſuchter Kirchendiebſtahl. In den Abeudſtun⸗ 
ben wurde in der Kirche des Miſſionshanſes „Heilig⸗ 
kreuz“ ein Mann beobachtet, der ſich unter einer Bank 
verkrochen hatte. in der Abſicht, ſich einſchließen zu 
laſſen. Als Angehörige des Miſſionshauſes nach dem 
Manne ſuchten. war er verſchwunden. Später wurde 
er aber hinter einem Vorhang verſteckt geſehen, feſt⸗ 
gehalten und der Polizei übergeben. In der nun tol- 
genden Nacht, zwiſchen 23½ und VA Uhr, wurden 
zwet Unbekannte die auf einem Motor- und Fahrrade 
ankamen, beobachtet, wie dieſe an der Kirchtür klopften 
und den in der Kirche vermuteten Komplizen, der in⸗ 
zwiſchen in Haft genommen worden war, aufforderten. 
die Tür zut öffnen. Nur der Umſicht eines hier woh- 
nenden Studenten und der Angehörigen des Miſſions⸗ 
Hauſes iſt es zu verdanken, daß ein größerer Dieh⸗ 
ſtahl verhütet wurde. Der feſtgenommene Täter iſt 
volniſcher Staatsangehöriger, der ſich auch noch wegen 
Paßvergehens zu verantworten haben wird. 

8 Gefaßter Fahrraddieb. Gegen 16 Uhr wurde auf 
der Zollftraße einem Arbeiter aus Bielau ein Fahrrad 
geſtohlen. Der Täter wurde noch auf dem Fahrrade 
davonfahrend geſehen. und durch Haltrufe durch das 
die Straße paſſierende Publikum zum Abſteigen ge⸗ 
zwungen. ſo daß der Geſchädigte ſein Fahrrad zurück⸗ 
bekommen und der Täter feſtgenommen werden konnte. 
Auch in dieſem Falle iſt der Täter polniſcher Staats- 
angehöriger. 

+ Reinſchdorf. In der unter dem 1. Vorſitzenden 
Körbler abgehaltenen Generalverſammlung des 
Kriegervereins ergab der Jahresbericht einen 
erheblichen Mitgliederzuwachs. Nach Aufnahme von 
fünf weiteren Mitgliedern hielt Schriftführer We ei- 
Tel einen Vortrag über das Ottmachauer Staubecken. 
Fir das Jahresvergutgen überſandten zur Ausgeibil- 
tung desſelben Major Moecke (Korkwitz) und Haupt: 
lebrer Haucke (Neiſſe) Geldſpenden. 

# Schwammelwitz. In der außerordentlichen Gene- 
valverſammlung des hieſigen Arbeitervereins 
wurde nach einem Vortrag des Arbeiterſekretärs 
Piefke (Neifie) die Vorſtandswahl vorgenommen: 
Obit 1. Vorſitzender, Horn 2. Vorſitzender, Alfred 
Roſt 1. Schriftführer, Paul Beier 2. Schriftführer, 
Weiß 1. Rendant und Halm Stellvertreter. Das 
Präfidenamt hat Pfarrer Unterlauff neu iber- 
nommen, während Hauptlehrer Quittek zum Stel- 
vertreter ernannt wurde. 


Kreis Aeuſtadt 


i F. Kavallerieverein Neuſtadt. Wie üblich, wurden in 
Ber gut beſuchten Generalverſammlung zunächſt der 
Jabres⸗ und Kaſſenbericht erſtattet. Der Vorſitzende 
Miilmerftedt gedachte der verſtorbenen Kemeraden. 
In den Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzender 
Mülbverſtedt, 2 Vorſitzender Engels, Schrift⸗ 
führer Dähn, Kaſſierer Woehl. Es wurde beſchloſ⸗ 
en, das Sterbegeld nach fünffähriger Mitgliedſchaft 
Bf 20 Mark zu erhöhen, 

F. Ein Wechſelfallenſteller vor Gericht. Der 26jähr. 
Schauſteller Freudenberger aus Breslau kam 
mit dem langjährigen Wechſelfallenbetrüger 
Holzförſter nach Oberglogau. Freudenberger ging 
in ein Schokoladengeſchäft, kaufte eine Kleinigkeit und 
legte einen Zehnmarkſchein zur „Bezahlung“ hin. In 
dieſem Moment kam Holoförſter herein, lenkte die Ver- 
fäwferin ab, worauf F. den Geldoſchein wieder an ſich 
nahm und verſchwand. Freudenberger wurde verhaf⸗ 
tet und trotz feines Leugnens als überführt erechtet. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 100 Mark Geldſtraſe. 


Oberglogau und Umgegend 

U. 60. Geburtstag. Konrektor Ernſt Hoffmann 
von bier vollendete das 60. Lebensjahr. 35 Jahre ge- 
Hört er dem Lehrerkollegium der Volksſchule I an. 
Dem Jubilar wurden zahlloſe Ehrungen zuteil. Vom 
Kathboliſchen Lehrerverein wurde er in Anbetracht feiz 
ner beſonderen Verdienſte zum Ehrenmitglied und 
vom Katholiſchen Geſellenverein zum außerordentlichen 
Shrenmitglied ernannt. 

U. Großfeuer in Hinterdorf. Gegen 10 Uhr abends 
brannte die große Scheune des Ackerbürgers Johann 
opaca Durch den heftigen Sturm wurde das 
Feuer bald auf die Stallungen übertragen. Die Frei- 
willige Feuerwehr war bald zur Stelle und hatte harte 
Arbeit, das Feuer auf dieſe Gebäude zu beſchränken 
mund das Wohnhaus zu retten. Die große maſſiwe 
Scheune mit all ihren Vorräten und Maſchinen wurde 
wernichtet, desgleichen der Schuppen mit Wagen und 
Landwirtſchaftlichen Geräten. Vom Stallgebäude iſt 
der Dachſtuhl vernichtet. 

U. Repfch. Zum Gemeindevorſteher wurde Guts⸗ 
beitser Schattka gewählt, zu Schöffen Gärtner A. 
Janetzko, Inſpektor Wochnik und Mühlenbeſttzer 
Kliwer. 

U Rosnochau. Zum Gemeindevorſteher wurde Amts: 
vorſteher Pakuſſa gewählt, zu Schöffen Bauunter⸗ 
nehmer Korgel, Inſpektor Hofferek und Qand- 
wirt Kroll. 

U. Golſchowitz. Dem Seelſorger unſerer Gemeinde, 
Furatus Gliwa, it vom Fürſtbiſchöflichen Amt der 
Pfarrertttel verliehen worden. 


Kreis Oppeln 


Raubüberfall am hellen Tage 

w, Oppeln, 10. Januar. Als ein Bürolehrling 
vormittags von der Bank einige hundert Mark 
Sobngelder abgehoben hatte, wurde er auf der 
Viktoriaſtraße in Wilhelmstal von zwei 
füngeren Männern überfallen, die verſuchten, 
ihm die Aktentaſche zu entreißen. Vor Schreck 
konnte der Junge, der ſich heftig zur Wehr ſetzte, 
wicht um Hilfe rufen. Es gelang ihm aber, ſich 
doch noch loszureißen und in Sicherheit zu brin⸗ 
1105 Er hatte bei dem Kampf einige Schnittwun⸗ 
den davongetragen. Die Täter ſind unerkannt 


entkommen. 
€ 


Die Oberſchleſiſchen Imker in Oppeln. Die 3. 
Hauptverſammlung des Oberſchleſiſchen 
Imkerbundes findet am 12. Januar im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe zu Oppeln ſtatt. Rektor Adame? 
aus Hindenburg hält einen Vortrag über „Die wich⸗ 


Dambrau. Zum Gemeindervorſteher 
unfer 1026 Einwohner zählenden Gemeinde wurde qe- 
wählt der Stellenbeſitzer Franz Qar, defen Vater 
auch früher Gemeindevorſteher war. Zu Schöffen 


wählte man die Halbbauern Carl Tödter, Wilhelm A a AE ; z 5 
Schmidt und Paul Hub rich letzterer iit zugleich Dem Finanzminiſterium in Warſchau über- 


Ortserheber. i brachte in dieſen Tagen eine Delegation des ober- 
§ Jugendlicher Kirchenräuber. In vergangener ſchleſiſchen Handwerks unter Führung des Regie- 
Woche ift der an der Krippe in Krappitz befindliche rungsrats Jus wa von der Handwerkskammer in 
Opſerkaſten von einem Einbrecher erbrochen Kattowitz eine Denkfchrift, in welcher ſteuerliche 
und feines Inhalts beraubt worden. Dieſer Tage Erleichterungen für das oberſchleſiſche Handwerk 
E i der Glöckner nach Abſchließen der Kirche, daß gefordert werden, die wie folgt begründet ſind: 
ich 1 jemand in der an am 110 Cho dar⸗ Die kleinen Betriebe der Handwerksmeiſter 
auf die Kirche erleuchtet wurde, ift auf dem Chor ein können fit nur am Leben erhalten, wenn die Um- 


etwa 17jäbriger Burſche ermittelt worden, der au- ſatzſteuer auf ein Prozent, bei Betrieben, in denen 


gab, hi rſchloſſen worden zu fein, was den Tat- € 5 5 3 
rn ee r 5 eat Man fand bei die- uur Artikel erſten Bedarfs hergeſtellt e En 
Für Dies 


fem ein an der Spitze verbogenes Meier und einen | einen halben Prozent ermäßigt wird. 
Hundeſchrecker. Nach deſſen Angaben hat eer ſchon jenigen Betriebe, in denen außer dem Inhaber 
eine Anzahl deutſcher Städte durchreiſt. Wie in Er. nur noch bis zwei Lehrlinge beſchäftigt werden, 
fahrung gebracht werden konnte, handelt es ſich um wird die Abſchaffung der Umſatzſteuer überhaupt 
eienn Fürſorgezögling; derſelbe wurde hier in gefordert. Ferner werden verlangt: Einführung 
Unterſuchungshaft genommen und man nimmt auch ſogenannter „Quartals⸗Patente“ bei verſchiedenen 
ſtark an, daß ſelbiger den Opferkaſten erbrochen und Handwerksgattungen (Maler, Dachdecker, Maurer 
feines Inhalts, der für Miſſionszwecke beſtimmt iſt, und Ofenſetzer), weil dieje überwiegend nur im 
beraubt hatte. Sommerhalbjahr Befchäftigung haben, die Abs 
7 — $ ſchaffung der Handelspatente bei Handwerkern, 
Kreis Groß⸗Strehlitz È falls dieſe nur in kleinem Umfange Erzeugniſſe 
Der Oberſchleſiſche Bauernverein, Kreisgruppe des täglichen Bedarfs zum Verkauf bringen, Ent⸗ 
Groß Strehlitz hielt im Saale des „Deutſchen Hau⸗ richtung der Steuern — vor der Entſcheidung in 
jes” die dritte Vollverſammlung ab. Der Vorſitzende, der Berufungsinſtanz — nach der von dem Steuer⸗ 
Landwirt Woſche keKroſchnitz begrüßte beſonders 1 17 58 p 
A 5 57 x pflichtigen angegebenen Höhe, Herabſetzung der 
den Kammerpräſtdenten Franzke, Diplom⸗Land⸗ Ver in bis auf ein P N 
irt Sieſteniſch und Dr. Pawelke. Auch vagar jen ene p 0 
wi weil von dieſer Beftrafung ausnahmslos nur die 


y cher wobnte der ung bei. Wo⸗ n; r 
f. ire E wiche als Morfisender einftimmis wieder. kleinen Handwerker betroffen werden, welche in- 


gewählt. An Stelle des nach Gleiwitz beruſenen folge der ſchlechten Wirtſchaftslage nicht in der 
[Pfarrers Sobek wählte man Geiſtl. Rat Bittner⸗ Lage ſind, die Fälligkeitstermine der einzelnen 
Groß⸗Pluſchnttz in den erweiterten Vorſtand. Nach Steuerbeträge wie vorgeſchrieben innezuhalten. 
der Erſtattung des Tätigkeitsberichtes des Oberſchle Der Delegation wurde zugeſichert, die vorge⸗ 
ſiſchen Bauernvereins durch den Geſchäftsführer brachten Wünſche nach Möglichkeit zu berückſich⸗ 
Nocon⸗Rosmierz, ergriff der Kammerpräſident tigen. 4 

Franzke⸗Oppeln das Wort zu einem Vortrag 

über „Landwirtſchaftliche Bol- und Handelspolitik“ 
Im Auftrage des Landrats gab Reedereibeſttzer 
Kluge⸗Ottmuth die Erklärung ab, daß die Kreis⸗ 
verwaltung jederzeit die Wunſche der heimiſchen 
Landwirtſchaft nach Kräften vertreten werde. Ueber 
„Eingemeindung der Gutsbezirke“ hielt darauf Dr 
Pawelke⸗Oppeln ein Referat. Im Anſchluß bier: 
an gab Dipl.⸗Landwirt Sieſteniſch Erläuterun⸗ 
gen aus der Praxis, die bei den Eingemeindungs⸗ 
verhandlungen Beachtung zu finden haben. 

G. Erhängt hat ſich nachmittags die Frau des 
Großkaufmanns Mainka von hier. Sie 
"IE eee eaen 1830 Ruh 11 träge. 20,05 Konzert. 22,15 Berichte. 23 Franzöſiſch. 
in Koſchnitz die Scheune des Häuslers Mien- > 
zu g bis auf die Umfaffungsmanern nieder. Sämt⸗ reis Rybnik 
liches Getreide, Stroh und die landwirtſchaftlichen Vertr.: Richard Badura, Robnik. ul. Korfantego Nr. 2 
Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Die 4 Gewinne der Staatslotterie. 20 000 Zloty auf 
Feuerwehren der Umgegend waren an der Brand- Nr. 152 297, 5000 Zloty auf Nr. 164 815, 2000 Zloty 
itele, die Wehr aus Danietz trotz weiter Entfer⸗ auf Nr. 36 401, 1000 Zloty auf Nr. 1780, 500 Zloty 
nung als erſte. ei De aarp 198, 163609, 185 284, 10 0 Zloty 

Kreis Guttentag auf Nr. 24 235, 520, 65 221, 99 447, 103 790, 107 411, 
125 387, 135 006, 145 031, 154 846, 162 105, 201 761 
m, Beurlaubt. Landrat Ul iezka ift bis Ende g 


3 300 Zloty auf Nr. 2223, 7268, 11952, 18 633, 27 267, 

Januar beurlaubt und wird durch Bürgermeiſter 37 259, 43 030, 72 179, 80 106, 85 637, 101 176, 106 592, 

Wecker vertreten. 107 126, 130317, 132 477, 137 540, 141 806, 142 796, 
m. Hochbetrieb beim Amtsgericht. Mittwoch kamen 151933, 154980, 155 784, 161 119, 185 674, 193 206, 

beim hieſigen Amtsgericht 52 Zivilprozeſſe zur 199 131, 199 453 (ohne Gewähr). 

Verhandlung. 


ötlicher Grube l. Blücherſchä 
m. Innungsverſammlungen. In den letzten Tagen ee A OO een 


tätige Maſchiniſt Maczionczyk aus Boguſsowice 
hielten ſämtliche Innungen der Stadt und des Krei⸗ lehnte ſich aus feiner Maſchi t ; 
ſes ihre Verſammlungen ab. Der Handwerkskammer⸗ U feiner ſchne unter Dice au en 


l p L heraus und geriet mit dem Kopf gegen eine hölzerne 
beauftragte, Schneiderobermetiter S Hatta, berichtete Verſteifung, fo daß ihm die Schäbeldecke eingedrückt 
über ik letzte Sn 1 die rl wurde und der Tod auf der Stelle eintrat. 
tenkonferenz. Sämtliche Innungsſatzungen wurden : Grubenunfall he y 7 x 
nach einer neuen Novelle umgeändert und Geſellen⸗ # fall. Der Häuer, olet Fitzek aus 


elle un l eie b. Wilchwa bei Loslau wurde auf der Römergrube von 
a i 0 und Ausſchüſſe für Lehrlingsſtreitigkeiten Herabfallendem Geſtein ſo ſchwer verletzt, daß er in 
gebildet. 


8 Hoffnun ii Í a: 81 : a 
m. Schemrowitz. In der Gemeindevertreterſitzung hoffnungsloſem Zuſtand ins Knapyſchaftslazarett ein 


eliefert wer 8 Ar 
wurde der bisherige Gemeindevorſteher Bauer Peter geliefert werden mußte. Der Arzt ſtellte Bruch des 


Rückgrats feſt 
Ko odziei wiedergewählt. Zu Schöffen wurden ge- ; 15 80 M 
wählt Landwirt Anton Kolodzieczyk und Flei⸗ d Im Rudateich ertrunken. Die 31 Jahre alte Ehe 


1 . frau Köcher, die ſich ſeit längerer Zeit ſchwerleidend 
der Rauh ꝛel Posmyk, zum Hilfsſchöffen Vand- zur Erholung bei ke Angehörigen A Rybnik be⸗ 
wirt Melchior Liſon aus dem Ortsteil Kotzuren. fand, wurde tot aus dem Rudateich gezogen. Ob ein 
m. Makowtſchütz. Hier griff eine CH Freitod oder Unfall vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt 
frau den Gemeindevo rſteber bei der Mus- werden. Die Frau war in Kreuzburg verheiratet. 
führung einer Pfändung tätlich mit der Art an a Feinſchmecker ſtahlen nachts dem Bergmann Ad 
und bewarf ihn mit verſchiedenen Gegenſtänden. Wollny aus Emmagrube das gepökelte Fleiſch des 
wor einigen Tagen geſchlachteten Schweins und entz 
Kreis Roſenberg ſernten ſich mit ihrer ſchmackhaften Beute unerkannt. 
O Beſtrafte Einbrecher. Vor dem Erweiterten at Raſzezyce. Für anerkennenswerte Löſchhilfe beim 
Schöffenericht hatten ſich am letzten Dienstag der Brande beim Stellenbeſitzer Jambor in Marko⸗ 
Tiſchler Valentin Krauſe, der Schmied Paul 
Kolodziej und der Arbeiter Richard Kokott 


witz iſt der Freiwilligen Feuerwehr in 

i | Ralscayce von der Oberſchleſiſchen Provins 

fämtlich aus Roſenberg, wegen Einbruchsdiebſtabls zial⸗Feuerſozietät im den dortigen Brand⸗ 

zu verantworten. Mit Hilfe eines Dietrichs drangen meiſter Eduard Schwidergall ein namhafter Be⸗ 
ſie im Oktober des vergangenen Jahres in die ſtäd⸗ 

tiſche höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule in Rofen- 


trag als Löſchprämie überwieſen worden. 
4 Loslau. Der Kriegsbeſchädigten⸗ und Hinterblie⸗ 
berg ein und ſtahlen der Aufwartefrau 210 Mark. 
Krauſe wurden noch zwei weitere Einbritche zur Lait 


benenverband (früher Wirtſchaftsverband) hält Sonn⸗ 
tag, den 12. Januar, nachmitteigs 2,30 Uhr, eine Ber- 
gelegt. In dieſen Fällen mußte aber Vertagung be⸗ 
ſchloſſen werden, da Zeugen nicht geladen waren und 


ſammlung ab, in der die Liebesgaben verteilt werden. 
Krauſe die Taten leugnete. Für den erſten Einbruch Kattowitz und Umgegend 
erhielt er 5 Monate Gefängnis, ſeine Kumpanen je 


225 $ Ein intereſſanter Schmuggelprozeß. Die Ratio- 
3 Monate Gefängnis. g pe- witzer Kriminalpolizei wurde im Mai v. J. davon in 
Groß⸗Borek. In der Sitzung der Gemeinde⸗ Kenntnis geſetzt, daß ſeit 1925 Waren in Maen uns 
vertreter wurden zum Gemeindevorfteher Landwirt verzollt aus Beuthen nach Polen eingeführt wurden. 
Joſef Strozyk, zum erſten Schöffen Landwirt Die Grenzwache und Polizei erhielten die Anweifung. 
Johann Gorzolka und zum 2. Schöffen Inſpek⸗ ſchärfere Kontrollen und Revifionen vorzunehmen. Im 
tor Wilcke gewählt. Monat Dezember 1928 gelang es einer Grengzpatrouille 
Schönwald. Zum Gemeindevorrſteher ift den in einem Perſonenauto einer Kattowitzer Firma 
Rittergutsbeſitzer von: Studnik, zum 1. Schöffen mehrere Pakete mit Seidenſtrümpfen, 
der Bauer Paweloczyk und zum 2. Schöffen der | Unterwäſche etc. zu beſchlagnahmen. Der Chauffeur 
Gutsinſpektor Elsner gewählt. ſowie ein Paſſagier wurden verhaftet. Im Zuſam⸗ 


menhang mit dieſer Verhaftung wurden ſpäter ing- 
Kreis Kreuzburg 


geſamt 24 Perſonen feſtgenommen. Bei den Haus⸗ 
p. Goldene Hochzeit. Der Gärtner Johann Mu⸗ reviſionen konnten verſchiedene Waren. die als 
ras und feine Ehefrau begingen das Belt der gol⸗ Schmugaleraut erkannt worden find, konfisziert mere 
denen Hochzeit. Die Stadt überreite durch den Bür⸗ den. Vor der Finanzſtrafkammer in Kattowis batten 
germeiſter eine Ehrengabe. ſich die Schuldigen wegen Schmuagels bezw. Mitwiſſer⸗ 

p. Konſtadt. Bei der Hauptolrſammlung des Krie ſchaft und Beihilfe zu verantworten. Die Beweisauf⸗ 
gervereins, die durch den VBorfigenden Paper ge- nahme ergab, daß die Angeklagten bei der Lonfek⸗ 
leitet wurde, erstattete der Schriftführer Pesch. tionsfirnn Bielfbow ekt in Benten Einkäufe netätint 
mann den Jahresbericht. Die Zahl der Mitglieder batten. Ste ganlten daher 10—20 Prozent des Baren- 
iſt von 233 auf 231 zurückgegangen. Kamerad Goy 


preiſes Na ein. die 9 15 e beitimm: 

2 waren. Nach Ausſagen des als Zeugen vernommenen 

erſtattete den Kaſſenbericht. Die Einnahmen betru⸗ Beuthener Geſchäftsinhabers wurde das angesahlte 

gen 1958, die Ausgaben 1583 Mark. Die Sterbekaſſe Geld. das flir Begleichung der Zollgebüßren vor- 

hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens einen anſebne geſehen mar durch ein Verſehen nickt entrichtet. Nah 

lichen Stand erreicht. Raper, Döring, Reimann und längerer Verhandlung mußte das Gericht, geftützt auf 
Klecha wurden für 40 jährige Zugehörigkeit zum die Zeugenausſagen die Angeklaaten freiſurechen. 

Verein ausgezeichnet. In den Vorſtand wurde zum g Diebſtahl aus Rache. Aus der Wohnung eines 

1. Vorſitzenden Kaper einſtimmig wiedergewählt. Bürgers auf der ul. Cmentarna in Siemianowiß wur: 


4 
r 


Boin. - Dberichlefien 


Kattowitzer Sender / Welle 408 

Sonntag: 10,15 Gottesdienſt. 12,10 Konzert. 15 Vor⸗ 
träge. 16 Konzert. 17,15 Vortrag. 17,40 Konzert. 19 
Vorträge. 20 Konzert. 22 Literatur. 23 Tanzmuſik. 

Montag: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,15 Plauderei. 

17,45 Konzert. 19,05 Vorträge. 19,30 Polniſch. 20,80 
Operette. 22,15 Berichte. 23 Franzöſiſch. 23,15 
Danzmuſik. 

Dienstag: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,15 Vortrag. 
17,45 Konzert. 18,45 Vorträge. 19,20 Oper. 

Mittwoch: 12,05 Konzert. 16,15 Kinderſtunde. 16,45 
Konzert. 17,15 Vortrag. 17,45 Konzert. 18,45 Vor⸗ 


d 


Das Handwerk gegen Steuerhärten 


ſen worden war. 


Handſchuhen, 


den während der Abweſenbeit bes Woßnungsinhabers 
1500 Zloty geſtohlen. 


Der Täter ſoll ein 
junger Mann fein. der fein Auge auf die Tochter des 
Beſtohlenen gerichtet hatte, von dieſem jedoch abgewie⸗ 
Der Täter ſoll nach Deutſchland ge⸗ 
flüchtet ſein. 


Schwerer Unglücks fall 


Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
Siemianowitz, wo ein 1½ jähriges Kind in 
einem unbewachten Augenblick in den dunklen 
Hausflur geeilt war. Die Mutter, die dem 
Kinde nacheilte, ſtürzte über das Kind und 
mit ihm zuſammen die Treppe hinunter. 
Die Mutter erlitt erhebliche Verletzungen, 
das Kind trug einen Schädelbruch davon 
und ſtarb nach kurzer Zeit. 


Königshütte und Umgegend 


Königshütte contra Kattowitz 

Die Königshütter Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt hatte ſich ſchon vor geraumer 
Zeit mit dem Gedanken befaßt, die Ange- 
ſtelltenabteilung nach der Wojewod⸗ 
ſchaftshauptſtadt zu verlegen, wo auch 
für dieſen Zweck ein neues Verwaltungsgebäude 
errichtet werden ſoll. Die Königshütter 
Körperſchaften waren aber naturgemäß 
damit nicht einverſtanden. Sie wandten 
ſich beſchwerdeführend an das Miniſterium in 
Warſchau. Trotz verſchiedener Anfragen nach 
der Abſicht der Landesverſicherungsanſtalt und 
den Erfolg des Einſpruches konnte bisher nichts 
Weſentliches in Erfahrung gebracht 
werden. Erſt die letzte kommiſſariſche Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Kattowitz brachte Licht 
in die Angelegenheit. Auf Grund eines Dring⸗ 
lichkeitsantrages wurde beſchloſſen, dem Verkauf 
eines Grundſtückes von 1400 Quadratmetern auf 
der ulica Poniatowskiego an die Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt zum Preiſe von 70 Zloty für einen 
Quadratmeter zuzuſtimmen, wenn der Bau eines 
Verwaltungsgebäudes nebſt einem Wohnhaus 
binnen 2 Jahren in Angriff genom⸗ 
men wird. Hieraus iſt zu folgern, daß die Lan⸗ 
desverſtcherungsanſtalt bzw. die maßgebenden 
höheren Inſtanzen von einer Abzweigung der 
Angeſtelltenabteilung nicht abgekommen find, 
vielmehr fih um die Erwerbung des in Frage 
kommenden notwendigen Grundſtückes in Katto⸗ 
witz bemühen. Die Stadt hat alſo mit ihrem 
Einſpruch in Warſchau keinen Erfolg gehabt. 

Als die Landes verſicherungsanſtalt 
feinerzeit in Königshütte errichtet wurde, erhielt 
ſie von der Stadtverwaltung eine Baufläche, 
größer als benötigt, für billiges Geld, um 
ihr Verwaltungsgebäude ſpäter bei Bedarf ver⸗ 
größern zu können. Man betont jetzt in Königs⸗ 
hütte, daß das Entgegenkommen der Stadt Kö⸗ 
nigshütte in Vergeſſenheit geraten zu 
fein ſcheint. Die Baukoſten würden fiğ bet 
einem Anbau weſentlich billiger ſtellen, als bei 
einem Neubau, der noch auf einem Grundſtück 
erfolgen wird, von dem man behaupten kann, 
daß der Preis von 70 Zloty für einen Quadrat⸗ 
meter ziemlich hoch iſt. Im anderen Falle hätte 
man ein eigenes von der Stadt erworbenes 
Grundſtück zur Verfügung. ® 

Allerdings ift, wie wir erfahren, in dieſer Hin- 
ſicht noch nicht das letzte Wort geipro« 
hen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften von Königs⸗ 
hütte wollen keinen Schritt unverſucht laſſen, um 
eine Abzweigung zu 0 5 


O 30 Jahre bei der Feuerwehr. Brandmeiſter Karl 
Kahlert aus Bismarckhütte feierte Mittwoch ſein 
30 jähriges Dienſtjubiläum bei der Berufsfeuerwehr 
der Bismarckhütte. 

O unfall mit tötlichem Ausgang. Das Perſonen⸗ 
auto Sl. 4115, das von dem Chauffeur Stankow⸗ 
ski aus Hohenlohehütte gelenkt wurde, rannte an der 
Ecke 390 Maja und Warſzawſkr in Brzeziny den 
Arbeiter Alexander Nocon aus Koſlowagora um. 
Nocon ſchlug mit dem Kopf ſo heftig gegen die Bord⸗ 
kante, daß ihm der Schädel aufgeſchlagen 
wurde. Kurz nach der Einlieferung ins Lazarett in 
Brzeziny ſtarb er. 

O Einbrecher. Nachts drangen zwei noch nicht erz 
mittelte Leute mit Nachſchlüſſeln in das Lebens⸗ 
mittelgeſchäft von Silveſter Pelka in Schwien- 
tochlowitz auf der ul. 3go Mata ein. Einer der Ein⸗ 
dringlinge hatte einen Revolver. Als diefer Mann 
die Schweſter Pelkas in der anſchließenden Wohnung 
bemerkte, richtete er die Waffe gegen ſie. Die Bedrohte 
rief aber um Hilfe, und die Einbrecher entflohen. In 
dem Augenblick, als einer derſelben einen Zaun über⸗ 
klettern wollte, wurde er von einem gewiſſen Bor⸗ 
zuck i gefaßt. Beide ſtürzten zur Erde, und es ent⸗ 
ſtand ein heftiges Ringen. Es gelang dem Einbrecher, 
einen Schuß auf Borzuckt abzugeben, der aber fehl⸗ 
ging. Ein Schl ig mit dem Revolver auf den Kopf des 
B. machte dieſen beſtnnungslos, worauf der Ver⸗ 
brecher entkam. 


Kreis Cublinitz 


W. Geiſtesgegenwart eines deutſchen Lokomotiv⸗ 
füthrers. Bei der Einfahrt eines Güterzuges aus der 
Richtung Kreuzburg am Abend eveiänete ſich ein Bu, 
ſammenſtoß mit einem Leerdug Der Bad: 
wagen und ein Güterwagen wurden zuſammengepreßt. 
Der Materialſchaden ift bedeutend. Der deutſche 
| Lokomotivführer hatte rechtseitig den auf 
ſeinem Gleis ſtehenden Zug beachtet und Gegen: 
dampf gegeben ſodaß der Zufammenſtoß noch 
verhältnismäßig glimpflich ablief. Die Schuld 
frage iſt noch nicht geklärt. 


[Quirle. Nudehölzer, Holzbretter ulm. können ſchnel 
und leicht geſäubert werden. In jedem geordneten 
Hausbalt ſpielt das Ausſehen des Holzzeuges. all der 
Bretter und Brettchen. Quirle. Löffel. Klopfer uſw 

eine große Rolle. Aber wieviel Arbeit verlanger 

gerade dieſe Dinge. damit fie immer ſchön weiß unk 
nicht grau ausſehen. Das Saubermachen kann mar 
ſich weſentlich erleichtern durch das Aufwaſch⸗ Sviit 
und Reiniaungsmittel „Mi“ Suuren von Gemſtſe⸗ 
iait. Blut. Teinreite uſw. laſſen fh in heißem Wri 
Wafer inel und leicht abwaſchen. Dieſes Reini- 
gunasmittel beſeitigt nicht nur den Schmutz ſondern 
verleiht dem Holzzeug eine ſchöne helle Farbe, ohn 
daß das Material und die Hände angegriffen werden 
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f segensreich und heilbringend 


8 88 bei Katarrhen, Asthma 
0 Tu Grippefolgen durch seinen 
N 
„ Oberb 
d Oberbrunnen 

RE SH bei Zucker, Gicht und 

re Nierenleiden durch seine 
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Kronenaueille 
. pa -Sanatorium 
Der zZ Bad Kudowa 


Sanzjlähriger Betrleb + Fernruf 5 
§ Kohlens.Mineralbäder des Bades im Hause 
2 Häuser. Besondere Abteilung für Mittelstandskuren 
Bes. und leitender Arzt: San.-Rat Dr. Herrmann 
Zweiter Arzt: Dr. Georg Herrmann 


| MITTELMEERREISE 
E 1030 


'FAHRPREIS VON 


RM240 AN 


REISE I 22. MARZ- & APRIL ` 
REISE I 13. APRIL- RAPRIL 
REISE II # MAI - 26.MAl 
REISE V 4. JUNI - 18 JUNI 
REISE V 2. JULI - 19. JULI 
REISE VI 22 JULI - 6 AUGUST 


KOSTENLOSE 
AUSKUNFT UND DRUCKSACHEN DURCH DIE 


HAMBURG - SUDAMERIKANISCHE 
DAMPFSCHIFFFAHRTS - GESELISCHAF 


HAMBURG 8 - HOLZBRUCKE 8 2 


Gleiwitz A. Schlesinger, Bahnhofstr. 16 r 
Hindenburg: Schenker & Co. Kronprinzenstr, 247 
Ratibor: Js. Hoeniger & Pick 


Beuthen; Schenker & Co., Bahnhofstrasse 85/86. 


Sanatorium 
Dresden-Radebeul 
2 Ärzte - Broschüre frei 
Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankh, 


Landw. 
Bürobeamten⸗öchule 
Frankfurt a. O. Anger 20a 
Gründliche Ausbildung z. 
Amtsſekretär Rechnungsf. 


Í: ieur- ister- 5 
yffhäuser- 4 fr "Maschinen: und Automobil Saen n 
Technikum e E ai te Sonder, Auskunft durch 
Frankenhausen paste für Landmaschinen und W. Vanl Direktor. 
Dienerſchüler 


kellt bald ein (Stellung 


ofort 
Karl Herfoetb 
Breslau, Höfchenſtr. 99 


0 
Monatsraten 


spesenfrei nach allen 

Orten Deutschlands 

lief, erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


Schlaf- 
Spelse- ‚Zimmer 
Herren- 
moderne Küchen. 


Gefl. Anfragen unter 
1 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


B 


itr Kinder u. Erwachsene 3 u. ge wasch. 


Größtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Jellen-Juus Becker 


Breslau 48 Kupferschmiedestr. 4 
Katalog gratis! 


ie nene Abs 


eine ſtabil u. unverwüſtlich gebaute 
Maſchine. 3 Kg., formſchönes Aus⸗ 
ſehen, hervorragend in Leiſtung, 
verblüffend einfache Handhadung, 
i feine Erklärung nötig. Verkaufs⸗ 
preis nur RM. 58.— Jahresgarant. 
l 1 . Een 
HBezirksvertr. werden vergeben. 
mmech⸗Maſch⸗FJabrik „Globus“, 
Berlin W. 30, Habsdurgerſtr. 5 


Prima buchene 


Chaiſelongue⸗ 
Geitelle, 180x 80, 7.50 A 


W. Sauerhering. Geſtell⸗ 
fabrik. Breslau 17. 


0 g 
2 Dunkſagung! 2 


© hing: Giht- und © 
© Rheumatismuskranken © 


0 Anerkannt beite Bezugsquelle für l 
Billige bögmiſche Betifedern!! 

= 1Pfund graue, gute, geſchliſſene 
* 


Bettfedern 80 Pfa. beſſere Qua- 
lität 1 M, halbweiße, flaumige 
IM 20 u. 1 M40; weiße flaumige, 
geichliſſene ! M 70, 2 M, 2 M 50, 
3M; feinſte geſchliſſene Halb- 
flaum⸗Herrſchaftsfedern 4 M, 
5M, 6 M,. halbweitze Daunen 


% u. Rheumaleiden in @ 
ganz kurzer Zeit be, ® 


| SM, weiße M. bochfeine 2 freit wurde. 0 
10 M: Verſand jeder beliebigen Menge zollfrei gegen 4 | ® Stieltna. 2 
Nachnahme, von 10 Pfd. an ſranko. Umtauſch geſtaftet e Kantinenvächter © 
Dg Gelb zurück. Mufter und Preisliſte koſtenlos.] e Cif-in-A Nr. 279. © 
S. Benisch, i. Prag XII, Americkä ul Nr. 26/198, Böhmen $ | © bd 
' aea n 
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SEIFENFLOCKEN 


5 ` Y 10 hin 0 f | 4 ' 
A a e W N \ | 
ZZ 
ns 
€ — 7 
Eine freudige Überraschung für Siel Die Z 7 D i 


guten, reinen Lux Seifenflocken sind er- 
heblich billiger geworden. Waschen Sie 
Ihre Strümpfe, Ihre Wollkleidung und alle 
feinen Sachen, deren Erhaltung Ihnen am 
Herzen liegt, nur mit den milden Lux 
Seifenflocken. So waschen Sie schonend, 
zuverlässig und wirklich billig. Achten Sie 
beim Einkauf immer auf die bekannten 
blauen Packungen, die jetzt nur noch 


40 und 75 Pfennige kosten. 


IE 
231 90 RM Mehrertrag 


e je ha Meſen wurden erzielt 
durch eine Gabe von 8 dz 


THOMASMEHL 


ST 2 je ha gegenüber einer Dün- 
gung nur mit Kali und Stick 
ftoff.Das Thomasmehl wurde 
Anfang februar geftreut!! 


Alfo höchfte Zeit zum Beftellen 


Verein der momasmehlerzeuger. Berlin W35 
Rhouma- 


Adamynin= eren. Pastillen 


Dose 3,50, bringen glänzende Erfolge, wo andere Mittel ver- 
sagen, bei den Erkrankungen der Nieren, Blase, Herz, Nerven, 
Rheumatismus, Gicht, Wassersucht. Kein Betäubungs-Präpar. 
Adamynin-Pastillen B ½ Dose 2.—, ½ Dose 2.80 M. wirken 
rasch u. sicher geg, veraltete Magen-, Leberleiden u. Gelbsucht. 
Keine Mißerfolge! Die Adamynin-Präparate zeichnen sich 
durch ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aersten als hervor- 
ragend anerkannt und empfohlen. 


Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke 
Breslau, Blücherplatz 3, Telefon 23141 
In allen Apotheken erhältlich. 


JADAMYNIN ärztlich erprobt gegen NS 


Ohne Operation und Berulsstörung, hervorragend E 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- un — 
veraltete Magenleiden 

I, Dose ADAMYNIN- 

Tabletten Mk. 3,00 ADANMYNIN- 


N 5 „Gloria“.Pastillen 
E gegen chron. Stuhlverh., 

Hämorrhoiden wirk, schnell, wohl- 

tuend, magenstärkend. Dose Mk. 1.75 

Carl Adamy i. Hs. Mohren-Apotheke 
Breslau l, Blücherpl. 3, Tel. 28141. In allen Apoth. erhältlich 


½ Dose Mk, 2.25 
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In Ratibor erhältlich: N 
Marienapoth., Hermann Kowallik, Bahnhofſtr. 8: En⸗ 
gelapoth., Sigism. Roth. Ring; C. Wegmann, Grüne 
Apoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenapoth., 
Polkoplatz 13; Eugen Dehner, Mariendrogerie, Tropa 
pauerſtr. 30; Ludwig Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34; E. Switawsky, 
Inh.: Heinrich Kalus, Neueſtraße 3: Kuno Roederer, 

Hindenburg⸗Drogerie. 


Guapyrin 
bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Husten, Grippe. 


Mohrenapotheke A. Dluhosch 
Gleiwitz, Ring 


„ Korpulenz % 
(Fettleibigkeit) wird beseitigt durch 


„Tonnola - Zehrkur“ 


in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtsabnahme und jugend« 
liche, sehlanke Figur. Garant. unschädlich, ärztlich em- 
piohlen. Keine Diät. Kein Heilmittel, sondern natürlich 
fettzehrend. Viele Dankschreiben, Seit 30 Jahren bewährt. 
Preisgekrönt mit gold. Medaill. u. Ehrendiplom, Preis per 
Pak. M. 3.—. Depot für Ratibor: Schwanen -Apotheke 


agerkeit # 


Schöne volle Körperiorm durch unsere 
Orientalische Kraft-Pillen = 
in kurzer Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme und blühendep 
Aussehen (für Damen prachtvolle Büste), Garant, unschädl,, 
ärztl. empfohl. Viele Dankschreiben. 30 Jahre welt- 
bekannt. Preisgekrönt mit gold, Medaill, und Ehrendiplom. 

Preis Pack. (100 Stück) 2.75 Mk. 
Denot für Ratibor: Schwanen-Apotheke 


= Achten Sie $ i 
auf unsere 3 Schaufenster. WW 


"Wir verkaufen: 


Golde u. Silb.-Halbbrocat für Tanz u. Gesellsch. jetzt 2.95 
Damen:>Lackleder-Spangenschuh, kein Ers.-Lack jetzt 6.95 
Herr.⸗Lackleder-Schnür-Halbsch., kein Brs.-Lack jetzt 9.80 


Wir verkaufen ferner einen großen Posten 
Kamelharrschuhe, Marke „Icas“, Kragen u. Abs. 27/36 1.95 
Kamelh.⸗Kragenschuhe, Orig. Adler, rein Kamelhaar 

und Wolle garantiert, Damen-Gr. 4.95 

ders. Schnallen Damen-Gr. 5.50 
Kamelhaar-Niedertreter . Herren 2.50 Damen 1.95 
Ein Posten Damen-Spangenschuhe, kl. Gr.. von 3.95 an 
Ein Posten Knaben-Agr. 36/39 Rindbox . . . jetzt 7.50 


Eilen Sie u. machen Sie ausgieigben Gebrauch! 


hun-Conirale 


Max Tockus 


Ratibor 


n u r 
Bahnhofstr, 2 


Kammerlichtspiele 


Von Sonnabend bis Montag! 
Die große Sensation dieser Woche! 


Lua de “Putti va ri ete 


Emil Jannings 
Der befte und 0 77 aller Janningsfilme. 


in dem Ufa ⸗Großfilm: 
| Jn den Krallen des Todes 
1 o vr Film voll Temp. T SEHE — Genfationen 


Stimmungsvolle Begleitmusik! 


Eintritt frei! Free Ausſprache 1 


dellentliher Poklkag! 


Am Dienstag, den 14. Januar, abends S Ahr 
ſpricht der Schriftſteller Willi Noebe im Hanſa-Hotel (Neumarkt) 
über das Thema: 


„Durch Selbſthilfe aus Not 


zu Mohnung und Brot!“ 


Aus dem Inhalt: Kauf und Bau von Eigenheimen und Wohnungen — 
Neues Sparen auf ehrlicher Grundlage — Ablöſung hochverzinslicher 
Hypotheken durch billiges Geld — Grunderwerb — Warum konnte die 
„Selbſthilfe“ bisher für rund 30 Millionen Verträge abſchließen und in 
etwas mehr als einem Jahr über eine Million Mark verteilen? — Sins⸗ 
knechtſchaft und Eigentum — Ausweg aus der Pleitenwirtſchaft — 
Warum 2 Millionen Arbeitsloſe und 2 Millionen Wohnungsloſe i 
Deutſchland find — Wirkſame Wege der „Selbfthilfe” uſw. 
Der Vortrag iſt wichtig für jeden vorwärtsſtrebenden Menſchen, beſuchen 
Sie ihn und bringen Sie Ihre Freunde mit! 


Gnoetiipnrhalle der Geſbbize der Arbeit 6. m, b. 5 


Frankfurt am Main 22 a, Frankenallee 4. 
Die n e der Selbſthilfe der Arbeit G. m. b. H. hat in ihren 
3 Sweckſpar⸗Ein richtungen: 
Hausbaukaſſe (Neubau, Um- und Ausbau von Gebäuden aller Art. 
Eigenheimen) 
Grundleihkaſſe (Enpothekenablöfung, Darlehen zu Geſchäfts⸗ Erweite- 
rungen, Erb⸗fluseinanderſetzungen, Reifen uſw.) 
Erblandkaſſe (Candbeſchaffung für Farmer, Gärtner, Kleintierzüchter, 
Sportvereine uſw.) 
wirtſchaftliche Einrichtungen achten wie ſie vorteilhafter u. günſtiger 
t ſein können. 
Wenn Sie verhindert find, den Vortrag zu beſuchen, verlangen Sie Pro⸗ 
ſpekte und Auskunft von der Abteilung „Beratung“ der Swechſparkaſſe b 
der Selbſthilfe der Arbeit G. m. b. H., Frankfurt am Main 22a, Franken⸗ 
allee 4; ſie ſind koſtenlos und unverbindlich. 
Regelmäßige Mitgliederverſammlungen jeden 1. Mittwoch im Monat im 


Hanſa⸗ Hotel. Gäſte willkommen. Vertreter allerorts geſucht. 
Geräumiger Laden 
Laden in beer Sage 
der Gtadt Ratibor 


bisher Putzgeſchäft, in unſerem Haufe, evtl. mit 4—5 
Zimmerwon., per 1. 2. oder früher 3u vermieten. für jede Branche geeianet, 


Zu erfragen bei zu vermieten. 
Steeb, Ratibor, Obersee e = 


— 


Heute Sonnabend 


Fü 


der beliebte 
nf-Uhr-Tee 


abend 


Residenz-Ball 


mit VUeberraschungen 


Dazu: 


Neu! 
Seisfaufs Gafiſtätte 


„Zum Garseſtern“ 


N Fleiſcherſtr.8 (1 Min. v. Ring) 
(durch den a 


die i Amerikanische Tan-Aiele! 


— —-— — —— 
Täglich vornehme Tanzabende 
Sontabe und Sonntag bis 3 Uhr Nachtbetrieb 
Eintritt frei Eintritt frei 


$ Heute, Sonnabend Eisbein - Efien 


RR Um gütigen Zuſpruch bitten Franz Leinkauf und Frau 


E 


Restaurant „Goldene Gans“ 
Ratibor,Brunken 30 


Täglich die fidele Stimmung beim 


Japanischen Hüten 


Gcobels Bierſtuben 


Neueſtraße 24, gegenüber dem Gericht 


Heute Sonnabend, den 11. Jannar 


Hausball mò Bombiertel 


Es ladet freundlichſt ein Mann und Frau. 


Nachweislich 


RM. 600.— u. mehr monatlich 


verdienen rührige bei Landwirten gut eingeführte 
Herren durch Uebernahme einer konkurrenzloſen, geit- 
gemäßen Vertretung. 


Richard Weber, Göttingen, Flini, ! 
E 1 — e, A 


Tücht. Friſeuſe, ſowie 
tücht. Friſeurgehilfen 


ſucht 
Rudolf Kukla, Rattbur, am Stadttheater. 


Für Rach hie in Malhemalik 


in Stoffen der Sekunda bis Oberprima ſofort 


titjlige erfahrene Kall 


geſucht. Wöchentlich 8—9 Stunden gegen angemeſſenes 
Honorar. Angebote mit Honorarforder ung umgehend 
unter P 70 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


verkaufe zwei gute Aderpferde 


einen ſehr gut erhaltenen 


Verbeckwagen (Landaulet) 


und ſuche zum Antritt J. April einen verheirateten 


CA Forfırf mit mehreren 

Aderkutfcher “ goſecangern 

Rittergut Ottmuth bei Krappitz Os. 
Bahnſtation Gogolin. 


Damp fziegelei 


bei einer Induſtrieſtadt Oberſchleſiens gelegen, mit 
gutem Abfatz, ca. 70 . abbaufähigem pr. Boden, 
16 Kammeröfen, 185 PS Maſchinenanlage und 2 Wohn⸗ 
häuſern mit Scheune iſt wegzugshalber für 145000 RM, 
bei 60000 RM Anzahlung zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Die Ziegelei iſt im Betrieb zu beji tigen. 
Angebote unter W 69 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Raume 


Große Werkſtellen, ſowie Lagerräume 


zu Sabrikationszwecen, Zentrum der 


Stadt Ratibor, 
Angebote unter 
„Hnzeiger“, Ratibor. 


ſofort zu vermieten. 
56 an den 


| | Ausländerinnen 


Am 10. Januar d. Is. ER ER kurzer Krankheit unſere 


geb. George 


Frau Anna Meyer 


Sie folgte unſerem lieben Vater, dem am 22. September 1918 heim⸗ 
gegangenen Kaufmann Johannes Meher, in die Ewigkeit nach. 


Berlin⸗ Grunewald (Humboldtſtr. 11), den 10. Januar 1930. 
Wilhelm Meyer, Polizeimajor und Führer der 


Polizei⸗Inſpektion Charlottenburg 


und 3 Enkelſöhne 


Johannes Meyer, Hauptmann a. D., Regiffeur 
Friederike Meyer, geb. von Oertzen 
Eleonore Meyer, geb. Huſſina 


Die Beerdigung findet am Montag, den 13.1. nachm, 2 ½ Uhr in 
Ratibor von der Kapelle des alten evangeliſchen Friedhofs in der 
Troppauer Straße aus ſtatt. 


dankiagung! 
Caritas = VBorlorge 

der Diözeſe Breslau ſage 

ich hiermit meinen beſten “ 


Der 


Dank für die prompte 


Auszahlung ber Verſiche⸗ 


runasſumme von 


250 Mark 


beim Ableben meines lb. 
Schwiegervaters des 
Schneidermeiſter 
Quittek. Ich kann 
Caritas⸗Vorforgae jeder- 
mann beſtens empfehlen. 


Josef Ternka 


Häusler 
Kranowis, Haus Nr. 101. 


Stadt- 
Iheal . es 


4 Direktion: R. Memmler 
l Sonnabend Betrieb bis 3 Uhr | „J Sonnabend. 1 dann 
jr. hr. 
Es ladet freundlichst ein * He i o Ah 
; uſtſpiel in ten 
i l Familie Hepp von Ludw. Frank. 
r . Le Sonntag. 12. ee 
DU YVUYV 4 un. Uhr, 


Weekend im ae 

Schwank in 3 Akten 

von Arnold u. Bach. 
vr Abendvorſtellung: 
8 10% Uhr. 
gr 
Der fidele Bauer 


und 2 Akten von L. Fall 
In Szene geſetzt: Sniel⸗ 
leiter Leo von Veit. 

Muſtk. Leiter: Kr. Schmidt 


BALKAZAR 
1 BR ES L AU 
Das Haus der 1000 Wunder 
3 Varieté u. Rovue- 
Höchsl. 30 Tischtelet. 
2 Tanzpark. „ 3 Kapellen 
Kein Welnzwang, kein opp. 
Pausenlos. Weltstadibetriet 
tägl. bis 4 Uhr oachts. 


 Bergschlösschen 
Markowitz. 


Sonntag: 


Tanz für Ausflügler! 


bei beſter 
Stimmunasmuftk! 


Heirat! 
Peſſerer Landwirt 


7 Jahre. - 

ſucht paſſende Partie 
mit einigen Mille Mitaift. 
Nur ernfta. Off. u. 6 
g. d. „Anzeiger“ Ratibor. 


Gebildete dame 


vermögend. Anf. 30. eva, 
wünſcht die Bekanntſchaft 
mit aebildetem Herrn 


zwecks Heirat. 


Ausführl. Zuſchr. erb. u. 
57 an den „Anzeiger“. 
Ratibor. 


Für meine Freundin. 29 
J. k., inadi. Grid.. häusl. 
Sinn muſik. mit Ausſt. 
und ſpäter Vermögen, w. 


zwecks Heirat 


Lehrer od. Beamter in nes 
ſichert. Lebensſtellung geſ. 
Offert. unt. E 54 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Geb. Kaufmannswitwe 


50 J., kath. ar. volle Fi 
gur. in Küche u. Hausw. 
tüchtio, Hausbeſ. wünſcht, 
um nicht allein zu ſein. 
die Bekanntſchaft ein. geb. 
reell denkenden Herrn üb. 
30 Jahre. Off. u. F 35 an 
den „Anzeiger“ Ratibor. 


E = i N 


reiche, winid. alückl. Sei: 


N rat. Herren. a. ohne Berm 
Auskunft ſofort 


Stabrey. 


Berlin. Stolpiſcheſtr. 48. 


Johann 
die]! 


Overette i. einem Vorspiel] 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil E 


nahme und die herrlichen Kranzſpenden beim 
Hinſcheiden meines lieben 


Mannes, unſeres 


treuſorgenden Vaters, Bruders, Onkels und 
Schwagers, des 5 


Gberlandjägers i. R. 


Ftanz Daihowshi 


ſagen wir Allen auf dieſem Wege e 


aufrichtigſten Dank. 
Vertretern der 
Kameraden und 


3 herzliches „Gott vergelt's“Herrn Pfarrer Wolf. 
Markowitz, den 11. Januar 1930 


| Nieiranernben Sinterfiebenen 


Behörden, 
den Landesſchützen. 


Beſonderen Dank d 


lieben 
Ein 


ſeinen 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, des 


Gchauſtellers 


Karl Wolinik 


ſage ich Allen meinen aufrichtigſten Dank. 


Ganz beſonders danke i 


ch der Stadtkapelle 


und dem Schauftellerberein für das Geleit 


ſowie Herrn Kaplan 


Golombek für die 


troſtreichen Worte am Grabe. 


Ratibor, den 11. Januar 1980. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Maria Wollnik, geb. Albrich. 


auersteilung 


nach Probezeit bietet 
führend. Werk verkauls- 
belähigten, gut beleu- 
mundeien Personen, die 
Privat - Landkundschalt 
besuchen oder Neigung 
dazu haben. Ang, unter 


H G 6250 an Ala, 
Berlin W 35. 


— —. — 
Penſionür 
kinderlos, ſucht zum 1. 3. 
oder 1. 4. in Ratibor. 
Bauerwitz oder Leobſchütz 

zırhiae. ſonniae 


33% ⸗Jimmer⸗ 
Wohnung 


möalichft mit Gemüſe⸗ 
garten. Gefl. Zuſchr. erb. 


Rother, Breslau 10 


Schleiermacherſtr. 29. 
Ein aroßes 


wenig möbl. Zimmer 


leventl. 2 kleine) 
elektr. Licht. mögl. ſevara 
er Eingang. 


sofort geſucht. 


Angeb. unt. P E 68 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Größerer Laden 
in Ratihor 
Verkehrsſtraße, 
zu mieten geſucht. 


Angeb. unt. E55 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


x 


Besuchen Sie in Breslau die 
altbekannten Weinstuben von 


Christian Hansen 


Erstklassige Speisen zu zivilen Preisen 
Vorzügliche preiswerte Weine 

Künstlerkapelle Carlo Hönsch 

Täglich ab 22 Uhr: 


„Anzeiger“. 


X 


Tanz 


Pa. Dürme 
zum Hausſchlachten 
zu haben bei 
E. Winkler 
Ratibor, Brunken 14. 


Ein gebr., aut erhaltener 
Krankenwagen 
eventl. Selbittahrer. 
wird geſucht. 


Offert. unt. B B 43 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. ; 


Eine wenig gebr. 


engl. Wüäſchemangel 


flir Handbetrieb. 

zu kaufen geſucht. 
Angeb. unt. J M 66 an d. 
Anzeiger“, Ratibor. 


Motorrad⸗Verkauf! 


„Wanderer“, 500 ccm, 
2 Zylinder. Dreigana. 250 
Mark, eventl. nehme An⸗ 
zunſtoff in Zahlung. Yita 
gebote unter J K 65 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Ein leeres 


geräumiges Zimmer 


mit fev. Ging u. Gaskoch⸗ 
nelegenh.. ab 1. 2. zu ver⸗ 
mieten Ratibor. Friedrich⸗ 
ſtraße 3. 3. Etage rechts. 


Großer Laden 
mit Nebenräumen 


in Hauytverkehrsſtraße v. 
Ratibor 
bald oer ſnäter 


zu vermieten. 


Offert. unt. H 60 an den 
Ratibor. 


* 


Die Hundeſperre 

[Infolge der in mehreren Gemeinden des Land- 
kreiſes Ratibor angeordneten Hundeſperre 
bildet, wie bereits gemeldet, der Stadtkreis 
Ratibor mit anderen Ortſchften einen Bc- 
bhbachtungsbezirk. In dieſem find Hunde 
Lübben und Viegnitz bleiben Ga nifon feſtzulegen oder fier einzuſperren. Frei umher⸗ 
Die Heeresleitung hat beſchloſſen, den Städten laufende Hunde müſſen mit einem ſicheren 
Lübben und Liegnitz den Charakter als Maulkorb verfehen fein und dauernd über⸗ 
Gauniſonſtadt zu belaſſen, d. h. daß dieſe wacht werden. Hunde ohne Maulkorb ſind an 
Städte irgendeinen Truppenteil des Reichsheeres[der Leine zu führen. P 5 
auch künftighin beherbergen werden. Es ift jedoch. Aus dem Sperr⸗ und Beobachtungs⸗ 
noch nicht darüber entſchieden, ob die jetzigen [bezirk dürfen Hunde nur mit polizeilicher Er- 
Druppenteile in ihren Garniſonen verblei⸗ laubnis nach vorheriger tierärßtlicher 

ben oder Garniſonumlegungen ſtattſinden Unterſuchung ausgeführt werden. 
werden. Entſchieden ijt bisher lediglich, daß die Hunde, die einen Menjen gebiſſen 
beiden in Liegnitz in Garniſon liegenden Kom- haben, find ſofort für die Dauer von 14 Tagen 
panien des 2. Bataillons vom Jufanterieregiment unter polizeiliche Beobachtung du 
Nr. 8 am 1. Oktober d. J. nach Glogau ab⸗ ſtellen. D N 
rücken. ober die Umgruppierungen wird erſt in Am 1. und 14. Tage ift ein tier ärzt!l ich es 
einigen Wochen entſchieden werden können. Atteſt über den Geſundheitszuſtand des Hun⸗ 
des auf Koſten des Beſitzers der Stadtpolizeiver⸗ 

Barnau bleibt 


Ratibor, 11. Januar. — Feruſprecher 94 und 130 


einem Jahre 5, zwiſchen 1 und 14 Jahren 3, zu⸗ 


ſammen alſo 8 Kinder. Erwachſene waren zwiſchen 
14 und 30 Jahren 1. 30 und 40 5, 40, und 50 6, 50 
und 60 6, 60 und 70 12, zuſammen afo g0 Erwach⸗ 
iene, Greiſe ſtarben 18, davon zwiſchen 70 und 80 
11. zwiſchen 80 und 90 Jahren 7. 

* Penſionärverein Ratibor. Die Monatsver⸗ 
ſammlung war diesmal zugleich Hauptver⸗ 
ſammbung. Als Einleitung der Tagung trug Frau 
Rektor Firchau einen ſelbſtverfaßten poetiſchen 


„Neujahrsglückwunſch für Penſionäre“ vor, au welchen 


in ernſter Weile, den jämmerlichen Zeilverhältniſfen 
entſprechend, der Vorſitzende ſeine Begrüßungsworte 
auknüpfte. Der Schriftführer, Magiſtratsbaumeiſter 
Otto, erſtattete den Jahresbericht und der 
Kaſſenſührer den Kaſſenbericht. Nen aufgenommen und 
als Mitglieder begrüßt wurden außer Handeksſchul⸗ 
Oberlehrer Is bra noch Schlachthofdirektor j. R. 
Pietſch, Kaſſendirektor i. R. Schenk, Zollſekretär, 
i. R. Krauſe, Frau Juſtizwachtmeiſter Cäcilie 
Ku ſch, Frau Joſefa Alke r. Der Vorſitzende gab ſei⸗ 
ner Befriedigung über das ſtete Wachſen des Vereins 
Ausdruck. Die jetzigen Sturmzeichen des auhen- und 
innenpolitiſchen Lebens bedingen eine feſte Zuſammen⸗ 
faſſung des unpolitiſchen Vereinslebens. Fran Rektor 
Firchau las wach der Schilderung der allgemeinen 
Lage durch den Vorſitzenden ein Schreiben bezw. eine 
Denkſchrift des Reichsverbandes über das Verhältnis 


Setzte Nachrichten 


Geheimnisvolles Verbrechen 

:: Linz, 11. Jannar. (Eig. Funkſpruch.) Su der 
Nacht zum Sonnabeud wurde in Frankenmarkt 
ein Verbrechen verübt, das infolge ſeiner ge⸗ 
heimnisvollen Umſtände großes Aufſehen 
erregte. Als die Gaſtwirtin Maria Ritzingen ſich 
zur Ruhe begeben wollte, erſchien in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer eine ſonderbare Geſtalt, in weißes 
Leinen gehüllt, die auf dem Kopf eine goldene 
Krone trug. Die Geſtalt ſtürzte ſich auf die 
Frau, die vor Entſetzen kein Wort herausbringen 
konnte, und verſetzte ihr dann mit einem breiten 
Moeſſer zahlreiche Stiche. Die Frau ſtürzte 


bewußtlos zu Boden und wurde erſt am Morgen 


gefunden. Im Krankenhaus gab fie eine Dars 
ſtellung der Ereigniſſe. Ihr Zuſtand iſt hoffnungs⸗ 


D. 


Die zweite Kraftpoſt nach Gnadenfeld vere 
kehrt am morgigen Sonntag, den 12. Januar 
aus techniſchen Gründen 1 Stunde 20 Minuten 
ſpäter. Ab Ratibor 14,45, an Gnadenfeld 16,25. 


Der Schützenverein „Graf Walderſee“ hielt 


, waltung einzureichen. 
Intendant Paul Barney, der, wie wir be⸗ 

richteten, als Bewerber um den Kölner In⸗ 
tendantenpoſten ſeit mehreren Wonder mit 
dem dortigen Magiſtrat in Verhandlungen ſtand. 
hat an Oberbürgermeiſter Adenauer ſoolgen⸗ 
des Telegramm gerichtet: „Da die Breslauer 
Theater gegenwärtig in tiefſte Not geraten. 
ſind, halte ich mich nach neunjähriger hieſiger Ar⸗ 
beit nicht für berechtigt. meinen Poſten zu ver- 
laffen und ziehe daher Bewerbung um Kil- 
ner Intendauz zurſck.“ 


11. Schleſiſcher Landbundtag 

Der Schleſiſche Land bund Hält feinen; 
11. Schleſiſchen Laudbundtag am Don⸗ 
nerstag, 23. Januar, 11 Uhr vormittags im 
großen Saal des Konzerthauſes in Breslau ab. 
Hauptrebner des Tages ijt der Präſident des 
Reichs landbundes, Reichsminiſter a. D. Dr. h. e. 
Schiele. Er wird über das Thema „Unſer 
politiſcher Kampf“ ſprechen. 77 

* 


„ Perſonalveränderungen im Bezirk des Landes⸗ 
finanzamis Oberſchleſien. Ernannt: Steuerprak⸗ 
titant Schymura in Gleiwitz zum Oberſteuerſekre⸗ 
tër, die Steueraſſiſtenten Kloſſee und Waloſ ek in 
Oppeln ſowie der Steueranwärter Stöber in Groß⸗ 
Strehlitz zu Steuerſekretären, der Verſorgungsanwär⸗ 
ter Buhl in Oppeln zum Steuerwachtmeiſter a. Pr. 
Verſetzt: Oberſteuerſekretär Mever in Neiſſe. 
vom Finanzamt zum Landesfinanzamt, Oberſteuer⸗ 
ſekretär Goebel in Neiſſe vom Landesfinanzamt 
zum Finanzamt, Steuecraſſiſtent Dittmann von 
Beuthen OS. nach Brieg, Steueraſſiſtent Adam von 
Falkenberg nach Oppeln, Oberzollinſpektor May von 
Oppeln nach Warnsdorf, Oberzollinſpektor R inda 
fleiſch von Beuthen OS. nach Bremen, Zollinſpekktor 
Ullrich von Lublinitz und Zollinſpektor Muite 
treter von Gleiwitz nach Neiſſe (Landesiinangamt), 
Zollinſpektor Kſinſik von Beuthen OS. nach Lubli⸗ 
nis, Zollinſpektor Osborg von Neiſſe nach Magde⸗ 
burg, Oberzollſekretär Roſſn von Lublinitz nach 
Neiſſe (OF A.), Oberzollſekretär Kaupk a von Beuthen 
mach Lublinitz, Zollſekretär Porath von Botzanowitz 
nach Berlin⸗Nord, Zollaſſiſtent Radermacher von 
Hindenburg nach Hamburg, Zollaſſiſtent Hunger 
von Reinersdorf nach Hamburg⸗Steinwärder. Ab⸗ 
geordnet: Regierungsrat Stolzenberg von 
Coſel OS. nach Oppeln, Oberzollſekretär Lohmann 
von Kreuzburg nach Verlin (Statiſtiſches Reichsamt). 


Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗Verband 
[De.) veröffentlicht feinen Jahresbericht für 
1929. Danach iit der Mitglioderbeſtand um 32 887 auf 
379 590 geſtiegen. Die Einnahmen aus den Bei⸗ 
trägen beliefen ſich auf mehr fiber 14 000 000 Mark 
gegenüber 12 500 000 Mark im Vorjahr. An 185 Orten 
ift der DV. durch berufs amtlich geleitete Geſchäfts⸗ 
ſtellen vertreten. Vom Rechts ſchutz wurden 125 000 
mündliche und ſchriftliche Auskiinfte erteilt und rund 
3000000 Mark vorenthaltene Gelder erſtritten. Die 
Stellen vermittlung erreichte durch die ver- 
ſtärkte Bearbeitung des kaufmänniſchen Arbeitsmark⸗ 
tes 26 597 Beſetzungsaufträge. 13˙116 Stellen wurden 
wermittelt, darunter 985 im Ausland. Infolge der 
ſtetig zunehmenden Zahl der Kündigungen ſtiegen die 
Auszahlungen für Stellenloſenunter⸗ 
tigung von Monat zu Monat. Mit einer Geſamt⸗ 
leiſtung von rund 773 000 Mark ſind die Auszahlungen 
des Vorjahres um 213 000 Mark überſchritten. An die 
Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder wurden rund 
88 000 Mark ausgezahlt. Die Krankenkaſſe des 
DØV. hatte eine Beitragseinnahme von 29 000 000 
Mark, von denen 25 000 000 Mark für Aufwendungen 
der Krankenhilfe ausgezahlt wurden. In der Gam- 
burger Kaufmannsſchulle fanden 129 Lehre 
gänge mit 3 784 Teilnehmern ſtatt. Die Tagesſchule 
war in 14 Abteilungen mit 360 Schülern beſetzt. Die 
Gprachenſchule des DEV, in London hätte feit Eröff⸗ 
nung Anfang April in ſechs Abteilungen 131 Bes 
Sucher, Weitere Sprachenſchulen wurden am 1. Januar 
1930 in Paris und Barcelona eröffnet. Die Film- und 
Lichtbilöſtelle verlieh 2974 Lichtbildſerien und 1015 
Kultur⸗ und Lehrfilme. Eigene Heime wurden cin- 
gerichtet; am Jahresende beſtanden 212, zum großen 
Teil in eigenen Häuſern. In 30 weiteren Orten ſind 
Heime in Vorbereitung. Ein ebenſo ſtarker Auſſtieg it 
auch bei den wirtſchaftliüchon Unterneh⸗ 
mungen zu verzeichnen. Bei der Sparkaſſe ſtieg 
die Zahl der Sparkonten auf 48 000. Der Einlagen⸗ 
beſtand wurde von 27 000 000 auf 38 000 000 Mart cr- 
höht. Die „Deutbſche Ring⸗Lebensverſicherungs⸗AG.“ 
liberſchritt bereits am 7. Oktober 300 000 000 Mark 
Einlagenbeſtand. Die Gemeinmiltzige Aktiengeſellſchaft 
für Augeſtellten⸗Heimſtätten, deren Haupt⸗ 
beteiligter der DHV. ijt, hat bisher, über ganz Deutſch⸗ 


Von der Schutzpolizei Ratibor. Polizei⸗ 
präſident Oſſowski⸗ Oppeln weilt: am Frei⸗ 
tag in Ratibor und ſtattete der Schutzpolizei 
einen Beſuch ab. 

O Katholiſcher Mänkerverein Ratibor. Der Ver: 
! ein hatte feine Mitglieder für geſtern abend nach 
dem großen Saale des Hotels „Deutſches Haus“ a 
Monatsverſammlung eingeladen. Prälat Ulitz a 
eröffnete die Sitzung mit beſten Wünſchen zum neuen 
Jahr und hielt ſodann ein Referat über die YB cer- 
handlungen im Haag. Er ſchilderte die Vor- 
aige des Poungplans gegenüber dem Dawesplan 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die deutſchen 
Vertreter im Sinne des verſtorbenen Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Streſemann die Verſtändigungs⸗ und 
Erfüllungspolitik im Auge behalten. Die Zuhörer: 
ſchaft folgte den Ausführungen 'mit Intereſſe. Hier⸗ 
auf ſ ergriff, Stadtv.⸗Vorſteher R.⸗A. Gawlik das 
Wort zu feinem Vortrag iiber kommunale Air 
gelegen heiten. Auch ihm wurde Dank tiir 
ſeine Ausführungen. Profeſſor Lux ging darauf 
im Rahmen des Volksvereins auf einige 
Stellen aus den Monatsheften ein, warnte die Mit- 
glieder vor der im Weſten ſehr ſtark verbreiteten 
Hellerpartei, die eine Gefahr für die auf katholiſchen 
Grundſätzen aufgebaute Zentrumsſache iſt. Ebenio 
warnte er die Jugend vor der Hittler-Parter. Nach 
einigen Schlußworten ſchloß Prälat Ulitzka die 
Verſammlung. z b 
* Es wird wieder wunderſchön! So hört man 
ſchon jetzt aus dem Munde derer, die Gelegenheit 
batten, hinter die Kuliſſen der Vorbereitungen für 
das Wohltätigkeitsfeſt des Evange⸗ 
liſchen Bazars am Mittwoch, den 15. Januar 
cr. nachmittags 4 Uhr im Hotel „Deutſches Haus“ 
zu blicken. Dieſer Hinweis dürfte genügen, um 
alle Kreiſe der Stadt für das Feſt zu intereſſieren. 

Bon der evangeliſchen Kirchengemeinde. Der 
kirchlichen Statiſtik für das Jahr 1929 iſt folgendes 
zu entnehmen: Die Zahl der Taufen hat ſich 
vermehrt. 1927 waren es 51. 1928 54, in dieſem 
Jahre find es 66, allerdings unter Dielen auch ein⸗ 
zelne Taufen von Geburten aus dem Vorfahre. 
Getauft wurden 36 Knaben und 30 Mädchen. st u n- 
firmationsfeiern haben zwei ſtattgefun⸗ 
den. Zum Altar wurden 74 Kinder geführt, und 
zwar 40 Knaben und 34 Mädchen. Das heilige 


Abendmahl it 61 Mal verwaltet worden. In⸗ 


der Kirche als Gemeindegottesdienſt 26 Mal, in 
Annaberg zweimal. in Gurek einmal, in Krauo⸗ 
witz einmal. im Gefäuanis zweimal, in Privat 
feiern — ſei es in der Kirche oder zu Hauſe — 
29 Mal. Emufangen haben das heilige Abendmahl 
2366 Perſonen. Trauungen haben im ganzen 
25 ſtattaefunden, im Vorjahre waren es 23. Auch 
wurden drei Paare eingeſeanet. die die ſilberne 


Hochzeit und drei Paaxe. die ihre abel dene. 


Hochzeit feierten Todesfälle ſind 56 zu 
verzeichnen. Außerdem war eine Totgeburt. Von 


den 56 Verſtorbeuen waren kleine Kinder unter 
— — u — S r — — — 


Schafft Nadfahrerwegt! 


Eine Ausfhußfisung in Ratibor 


„Der Tod auf der Landſtraße!“ Unter 
dieſem Schlagwort bemüht ſich der Deutſche 
Radfahrerbund nun endlich einmal die 
maßgebenden Stellen darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß bei der ungeahnten Ausdehnung 
des Radfahrerverkehrs, gang befonders 
des Fahrrades als Wirtſchaftsfaktor, der Rad- 

fahrer ein unbeſtrittenes Recht auf weit 
größere Berückſichtigung hat, als ſei ihm bis⸗ 
her geſchenkt wurde. Junsbeſondere fei der Bau 
beſonderer Radfahrerwege, wie ſie in einem 
großen Teil Dentſchlands bereits beſtehen, nicht 
mehr zu umgehen. j 

Auch in Oberſchleſien wird die Forderung: 
Baut Radfahrerwege! feit längerer Zeit 
eifrig ventiliert und auch hier, z. B. im In du⸗ 
ſtriebezirk, find bereits kurze Strecken 

mit Radſahrerwegen ausgeſtattet. In der letzten 
Zeit haben ſich die maßgebenden Stellen mit der 
Proviwzial verwaltung ins Einverneh⸗ 
men geſetzt und der Herr Landeshauptmann hat 
ſich auch dieſer Angelegenheit mit Wärme auge⸗ 
nommen. Auf feine Anregung, hat der nimmer- 
müde Vorſitzende des Ratiborer Verkehrsvereins, 
Landgerichtsrat Herrmann, die Angelegenheit 
in die Hand genommen. In eiuer für geſtern 
nach dem Hotel „Prinz von Preußen“ von ihm 
| einberufenen Ausſchußſitzung, au welcher 
Vertreter aller Ratiborer Radfahrervereine des 
Stadt⸗ und Provinzialverbandes für Leibesübun⸗ 


des Penſionärvereins zn verſchiedenen anderen Bes | bei Dudzik ſeine Monatsverſammlung ab. welche 
amtenrereinen (Deutſcher Beamtenbund, Allgemeiner [Schützenmeiſter Soppa leitete. Bekanntgegeben 
Deutſcher Beamtenbund, Eiſenbahnbeamtenverein, K. wurde eine Eiwladung des Brockauer Schützenver⸗ 
Beamtenverein, Warteſtandsbeamtenverein uſw.) var, | eins zur Fahnenweihe. Der Oberſchleſiſche Bir- 
welches Richtlinien für die Ortsgruppen andeutet. Go- gerſchützenbund hält Sonntag in Kandrzin eine 
dann begrüßte und beglückwünſchte der Vorſitzende Delegiertentagung ab. Preisträger aus dem 
Frau Auna Santer zum 70. Geburtstag und Karpfenſchießen waren: Pchalek Karl, Urbanke, 
Herrn Inſef Potyka zum 80. Geburtstag. Zu Ehren Wyczisk, Lyko, Soppa, Pchalek J., Roſenow. Ton⸗ 
des verſtorbenen Lokomotiv⸗Oberheizers J. Drob ny. dero, Sollich, Klimaſchka. Schamſcha. Walezok, Baz 
erhob mar ſich von den Plätzen. Schließlich wurden dura, Dudzif, Schröder. Siegwanz, Chrenmitalich 
ee 
eſprochen. Das er ca j ie uren 
O Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Die Orts⸗ 1 A findet vom 29. Juni bis 6. Juli in 
gruppe Ratibor im GDA, hielt. im Hanſa⸗Hotel ihre“ k a E N r 
í 5 Een Keller Y be. 5 tlofal 
enen nne e Uiöber Nchamzart sum 
ee . be e Er Gutenberg“, it iu „Leinkaufs Gaſtſtätte zum 
geſchäftsführer Behrendt, das außerordentliche e u 
Bundesmitglied Direktor Simelka und den an Gardeſtern“ umgetauft worden. 
Stelle des von Ratibor ſcheidenden Geſchäftsführers I Stadttheater Ratibor. Heute. Sonnabend, 
Kühnhols neuen Leiter der Geſchäftsſtelle Fin dal Uhr Wiederholung des mit eee ee 
Geſchäftsführer Kühnholz gab den Jahres- genommenen Luſtſpiels W W alt 
bericht. 96 ordentliche, 106 Lehrlings⸗ und 93 Kran⸗ Tape Gop ampuman 3 Diogu Schwank 
kenkaſſenmitglieder, zuſammen 295 Aufnahmen Eon: e Arnold Bach e en a 
a 7 E Ak 2 2 a 
ten im Geihäftsiahr 1929 deworben werden. Neun. lich lachen will, verſäume nicht, ich dieſen neueſten 
Mitglieder erhielten die ſilberne, 6 Mitglieder die Arnold und Bach⸗Schlager anzuſehen. Abends 
goldene Werbenadel der Bundesleitung. Die Zahl s Ihr Neueinſtudierung. Premiere der bekaunten 
der in Betrieben tätigen Vertrauensleute ſtieg auf und beliebten Lev Fall⸗Operette „Der fidele 


111. Für 75 Mitglieder wurden Streitigkeiten vor Bauer“. Spiellei telleiter von Wet 
ee rer e auer“. Spielleitung Spielleiter von Veit. Mu⸗ 

dem 3 Arbeitsgericht durchgeführt und insgeſamt ſtkaliſche Leitung Kapellmeister Fritz Schmidt. In 

23015 Mark erſtritten. Weiter wurden 10 Zend: ken Hauptrollen uud Partien die Damet Bodia, 


niſſe und 3 Wiedereinſtellungen durch die Rechts⸗ 
ſchutzſtelle erzielt. 101 mündliche und 54 ſchriftliche Veit, Malten Paul Marx, Niclefeldt, Kollberg und 
Rechtsauskünfte wurden erteilt. An Stellenloſen⸗ Wolff. Außerdem Mitwirkung des geſamten Da⸗ 
geld wurden 2399 Mark, Unterſtützungen aller Art mewe und Herreuchors. Montag, 8 Uhr Pflicht⸗ 
zuſammen 4398 Mark, an Krankengeld 18431 Mark. vorſtellung der Freien Volksbühne, feſte Platz⸗ 
Arzthonorar 12 387 Mark, Wochengeld 2479 Mark gruppe „Karl und Anna“ von Leonhard Frank. 
u. a. gezahlt. Oeffentliche Aemter bekleiden: Alfred Dienstag, 8 Uhr Pflichtvorſtellung der Freien 


Roohſe, Simon und Kehl; die Herren Otto von 


Niegiſch, Stadtverordneter, Carl Weiß und Volksbühne, Verloſungsgruppe 2 „Karl und 
Joſef Langer, Mitglieder des Kuratoriums der) Aung“. 
Handelsſchule, Johaunes Curtius, Vertrauen. X Kabarett Cafe Reſidenz. Heute, Sonne 


mann der Angeſtellten⸗Verſicherung, Geſchäftsfüßrer abend, der beliebte 5 Uhr Tanz⸗Tee mit 
Kühnholz, Beiſitzer im Avbeitsamt, Th. Gies⸗ Ueberraſchungen und dem vorzüglichen Kabarett- 


ler Arbeitsrichter. Die Ingendgruppe zählt 217 Programm: Conradini — Neubauer — Parma 
Mitglieder. Die Neuwahl des. Vorstandes (ſ. Anzeige). i . — 
hatte folgendes Ergebnis: Ortsgruppenvorſteher XE Feuer in der „Ansſichl“. Am Vormittag ge⸗ 


Curtius, Stellvertreter Walter Krömer. Rech rieten die Schuppen des früheren Gäſthauſe⸗ 


hungsführer Mondry und Labhard, Schrift- in der „Ausſicht“ in Brand. Von Hohen⸗ 
fihrer Wel und Grzeſik, Bildungsobmannbirken aus wurde die Ratiborer Wehr um 


Hilfe gerufen. Sie rückte ſofort mit einem Zuge 
aus, konnte aber nicht mehr eingretfen, da die 
Schuppen bereits niedergebrannt waren. 

p. Ein gefährlicher Meſſerſtecher. Angetlagt 
wegen geſährlicher Körperverletzung war der 21 
Jahre alte Arbeiter Karl Bulenda auz. Qafa 
fofi, Am 23. November v. Is. war im Gaſthaus 
von Suchannek ein Tanzvergnügen, aun welchem 
auch der Tiſchlerlehrling Teofil Butzek teilnahm. 
Auf dieſen hatte der Angeklagte ſchon ſeit langem 
eine Pike. Als nun Butzek nach Beendigung des 
Vergnügens mit dem Arbeiter Lepiorz ſich nach 
Hauſe begeben wollte, lauerte ihm der Angeklagte 
auf der Treppe auf und ſtach ihn mit einem Ta- 
ſchenmeſſer in den Hinterkopf. Auch 
ſchlug er auf den zuſammengebrochenen B. noch 
mit den Fäuſten ein. Wegen der unglaublichen 
Roheit verurteilte das Schöffengericht den Bu⸗ 
lenda zu vier Monaten Gefängnis, ohne 
ihm eine Bewährungsfriſt zuzubilligen. 


Rowak und Grabowski, Jugendobmann P a- 
lu ha, Beiſitzer Weſotzki, Niegiſch, Richter, Zaſtera 
Torka, Lauger, Dziuba, Vogelſang, Pruß, Fraue 
führerin Meißner. Herrn Langer wurde füt feine 
25 jährige Mitgliedſchaft ein Ehrendiplom, ſowie dei 
Mitgliedern Schmieſzek, Koza und Mußhoff 
der auch zum Werbeobmann gewählt wurde, due 
goldene Bundesnadel überreicht. Gaugeſchäſtsführer 
Stadtverordneter Ernſt Behrendt⸗Beuthen führte 
in ſeinem Schlußwort die Gegenwartsfragen in der 
deutſchen Wirtſchaft vor Augen. 


fahrerwege in intereſſanter und leicht verſtänd⸗ 
licher Form behandelt. 

In lebhafter Aus ſprache wurde die Ange: 
legenheit namentlich nach der örtlichen Seite 
bekhandelt. Dr allgemeine Wunſch ging dahin, 
daß in jedem Ort erft mal mit dem Bau von 
Radfahrerwegen zu beginnen ſei, damit den In⸗ 
tereſſenten, vor allem der großen Mafie 
etwas Reales gezeigt wird, um ſie für die, 
gerade ſie betreffende Sache zu erwärmen. So 
murde vor allem für Ratibor die Anlage 
eines Radfahrerweges nach der Obo ra eifrig 
propagiert. ` 

Um das Zuſammenarbeiten aller 
Kreiſe zu ermöglichen und zu erleichtern, um 
ferner den Kontakt mit der Provinz und den 
Stadtbehörden wie den ſonſtigen Kommunal- und 
anderen Verbänden zu ſchaffen, wurde beſchloſſen, 
eine Gruppen vertretung für die Kreiſe 
Ratibor, Leobſchütz und Coſel zu ſchaffen. 
Dr. Kretſchmer, von dem Leiter der Beſpre⸗ 
chung als der geeignetſte Mann für den Führer 


Aus den Vereinen 


* Kriegerverein Ratibor, 1. Komp. Monats: 
verſammlung Montag, den 13. Jauuar, abends 
8 Uhr in der Zeutralhalle (Hinterzimmer). Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erwünſcht. 

* Ratiborer Eislaufverein — Städt. Eisbahn. 
Sonntag, den 12. 1. 30, nachm. von 3 Uhr ab 
Schaulaufen, ausgeführt von Mitgliedern des 
Vereins. Muſik durch Lautſprecher. Es wird 
dringend gebeten, die Raſenflächen des Parks niche 
zu betreten. 

* Turn⸗ und Geſangverein „Deutſche Eiche“. 
Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr Jahreshaupt⸗ 
verſammlung im Hanſa-Hotel. 

. Zeutralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener E. V. Die Orts⸗ 
gruppe Ratibor veranſtaltet am Sonntag, den 12. 


dieſes Vorbereitungsausſchuſſes bezeichnet und | Januar 1930, nain. 2 Uhr im Saale der Kaul- 
einſtimmig anerkannt, erklärte ſich bereit, die ſchen Brauerei (bei H. Czaja) eine bſentliche Pro⸗ 


teſtkundgebung gegen die Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung. Referent ift der Landesverbandsvorſitzende 
Stadtrat Kamerad Fabig⸗Gleiwitz. Erſcheinen 
eines jeden Mitgliedes iſt Ehrenpflicht. 


* Bund der techniſchen Angeſtellten und Beam⸗ 
ten, Ortsgruppe Ratibor. Am Montag, den 13. 


Vorarbeiten in die Hand zu nehmen. Ihm zur 
Seite ſtehen als Vertreter der Ratiborer Rad⸗ 
fahrer Herr Ernſt, die Leobſchützer und 
Coſeler Vereine ſollen je einen Vertreter 
nennen. ; 

In Gleiwitz⸗Beuthen⸗ Hindenburg 


land verteilt, 16 000 Kleinhäuſer und Wohnungen fer gen, ſowie der Leobſchützer und Coſeler Nad- 
tiggeſtellt. Der DV. hofft, bis zu ſeiuem Kölner Ver⸗ fahrerverein teilnahmen, und in der für die Pro⸗ 


beſteht bereits ein Unterverband, ebenſo in Op⸗ 


bandstag im Juni einen Mitgliederbeſtand von 400 000 
zu erreichen. ai 


© Eine Greiſin erſtickt. Im Haufe des Stellen: 
heſitzers Seidel in Kuhnern bei Striegau wärmte ſich 
die 84 jährige Witwe Erneſtine Heinzel nachts 
Kaffee. Hierbei warf fte anſcheinend ein brennendes 
Streichbols achtlos weg, To daß in ihrer Stube Feuer 
entſtand. Als Hausbewohner eindrangen, ſtaud die 
Einrichtung bereits in Brand. Die Gretſin lag tot 
im Bett. Sie war durch den Qualm erſticht, 


a 


peln, für die anderen reife fol er noch geſchaf⸗ 
fen werden. Alle diefe Unterverbände ſollen ſich 
dann zu einem Provinzialverband zu⸗ 
ſammenſchließen. 


vinzialverwaltung bezw. den Provinzial⸗Ver⸗ 
kehrsverband war Dr. Kretſchmer, für den 
Gau Oberſchleſien im D. R. B. Herr Zadek⸗ 
Gleiwitz erſchienen waren, erläuterte Landge⸗ 
richtsrat Herrmann in knapper aber er⸗ Die Teilnehmer au der Beratung ſchieden mit 
ſchöpfender Form den Gedanken und die Not⸗ der Hoffnung, daß die Angelegenheit nunmehr — 
wendigkeit des Baues von Radfahrerwegen. Herr in richtigen Händen liegend — in Fluß kommt, 
Zadek brachte eine Ausarbeitung dieſes The⸗ ſodaß ihre Verwirklichung in erreichbarer Aus⸗ 
mas zur Stenntniß, die demnächſt durch den Rund⸗ ſicht ſteht. Einzelheiten werden der Allgemein- 
funk- verbreitet wird und die Frage der Rad⸗ heit noch zugänglich gemacht. 


Januar. 20 Uhr findet die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung im Vereinslokal Schultheiß⸗Patzenhofer 
Neumarkt 5 ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit 
werden die Mitglieder gebeten, zu dieſer Sitzung 
pünktlich zu erſcheinen. 


Wetterdienk 
Ratibor, 11. 1., 11 Uhr: Therm. —1 C., Bar. 753. 
Wettervorherſage für 12. 1.: Heiter, nachts leichter 
Froſt 
Waſſerſtaud der Oder in Ratibor am 11. 1., $ Uhr 
morgens: 122 Meter em Pegel, fällt langsam. 


— 


i 


— — 


Tanzschuh Mk 9:90 
ohne Kappe 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 25 


DT 
= Wir geben hiermit bekannt, daß E 
3 dag = 
Z Reftaurant z 
= „Sum Gutenbera“ 
= Natibor, Fleiſcherſtraße 8 ab = 
= J heute unter dem Namen = 
= beinkauis 6 Gaststätte „Zum Gardeslern“ = 
= ——— — — = 
1 als Familien! Familienlokal geführt wird und empfehlen = 
= unfer se den geſchätzten Bürgern, Vereinen E 
3 und zu Hochzeitsfeſtlichkeiten. — 
Sochachtungs voll Franz Leinkauf und Frau = 
AAAANADAAD LAAARO NA ANARAN NUON DONATAN Tli 


Verſteigerung! 


Am Montag, den 13. Januar, um 9½ Uhr 
beginnend, werde ich aus der Konkursmaſſe v 
Franz Sobtzick die im Ladengeſchäft, Neue- 


ſtraße 19 befindliche 
Girichlung. . Gegenftäube 


eich. Regale, Ladentiſche mit Marmorplatten, 
Beleuchtungskörper, Spiegel, Tiſche u. Decimal: 
wagen, Etageren uſw. freihändig meiſtb. verſteig. 


Der Ver Rultionalor. Dobis. Dobis. 


EN eee eee 
A 


Die Verpachtung der täglichen und Wo 


Marktgefälle 


im Stadtkreis Ratibor für die Zeit vom 
1.4.1980 bis 30. 3. 1931 findet am 


Freitag, den 17.1.1030 vorm. 10 Uhr 
öffentlich und beſtbietend im ſtädtiſchen 


Kegenſchaftsamt (Pachtabteilung) 
Matiber, Ring 2 (2. Stock) Zimmer 67, ſtatt. 


Alle näheren Bedingungen werden zu Beginn 
der Ausbietung bekanntgegeben. Sie liegen 
auch vorher zur Einſichtnahme aus. 


Die Bietungskaution beträgt 100.— RM. 


Der Magiſtrat. 


geg. Cludtus. 


eee 


Ju verpachten 


ab 1. Februar 1980 die an der Leobſchützer 
Chauſſee gelegene 


Reflanration „Echiehllände“ 


mit Werkwohnung. Ausreichendes Inventar > 
iſt vorhanden. Pachtbedingungen können ein⸗ 
geſehen werden. 


Gebote find innerhalb 1 Woche abzug. beim 
Magiſtrat Ratibor 
Liegenſchaftsamt (Ring 2, Zimmer 42) 
gez. Cludius. 


22 


Das gegenüber dem Landeshaus ge⸗ 


pA Reftaurant 
Sandesſchänke 


(4 Gaſtſtuben, Büfett, Aufwaſchküche, 
Perſonalräume und reichliches Neben⸗ 
gelaß) ſowie dazugehörige Wohnung 
(2 Zimmer) iſt vom 1. 4. d. J. ab neu 


zu verpachten. 
Pachtbedingungen können gegen Sah⸗ 
lung der Derwaltungsgebühr von Rm. 1 
beim Magiſtrat Ratibor, Ciegenſchafts⸗ 
amt, Ring 2, 1. Stock, Simmer 42, 
abgeholt werden. 


Der Magiſtrat 


gez. Cludius. 


um“ 


Lackhalbschuh Mk 14-90 
mit Keppe 


GkisGportler 
finden Privatlogis mit u. 
oh. Penſion z. bill. Preiſen 


Ferd. Kreiſel, Grunwald 
Bad Reinerz. 

3 Min. von der Hinden⸗ 

9 burg⸗Baude. 


Herrliches Ski⸗ Gelände. 
Maskenkoitüme 
für damen u. Herren 
verleiht 
Kunst-Stepferei 


M. Zientz 
Ratibor, Salzſtr. 22. 


Geld⸗darlehen 


v. Selbſtaeber geg. Möbel⸗ 
ſicherheit zu 10 % reell d. 
Fos. Kelten, Hindenburg 
OS., Schließfach 114. 
Rückporto erbeten. 


Geld 


Hypotheken, Kaufaelbd. 
Baugeld. Darlehn gegen 


Möbelſ. nur durch 
Hermann Barczyk 
Ratibor. 
Troppauerſtr. 10. Hths. 
Dir. Bankverbindungen! 


Reelle und ſchnelle 
Erledigung. 


Surechſt. auch Sonntags. 


Geſchüftsgrundſtück 


mit Laden u. freier Woh⸗ 
nung, vertiit 
Isidor Opolony 


Markowitz 
bei Ratibor OS. 


In Bowallno b. Oppeln 


(Autobusverbindung mit 
Oppeln) iit Tof. ein vor 2 
Jahren erbautes Haus 


(pillenartia) weg. Erbteil 


für 15 000 RM. zu verkf. 


Anz. 7000 RM. Bei Kauf 


4 Zimmer frei. Off. erb. 
an Steiger Job. Kosntorz. 
Kop. Römer. vom. Rubnik. 
Polen. 


Verkaufe mein 
Zweifamilienhaus 


in Frankenſtein. Ang. unt. 
9 an Annoncen⸗ 
Landsberger, Breslau 1. 


Hausgrundſtück 


mit autach. Bäckerei und 
Kolonialw.⸗Geſchäft erb⸗ 
ſchaftshalber 


zu verkaufen. 
Näheres Bäcker meiſter 
N. Starzinskn 
Ratibor, Rubnikerſtr. 33. 
900000000000 


Ein kleines Haus 


mit Gartenland u. Stallg. 


günſtig zu verkaufen. 


Näheres bei 
Czernetzki, Maler 


Kandrzin. 
gegenüb. Kleins Gaſthaus. 
Soeeseesesees 


Verkauſe Alters wegen 
meine 170 Mra. aroße 


Erbſcholtiſei 


m. gr. Gaſt it. Logierhaus⸗ 
betrieb ſof. a. Selbſtkäufer 


A. Grundmann 


Bärsdorf, Boit Sunan 
(Schleſiertal). 


Umſtände halber iſt mein 
123 Morgen großes 


Vauerngut 


in ar. kath. Kirchdorf. ur- 
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En 


Frau Doktors Gänſebraten 


Humoreske von F. Gebhardt (Ndr, verb.) 


„Nun alfo, es klappt alles in der Wirtſchaft, kleine Frau? — 
Sehen Sie, daß wir recht hatten, Sie und ich, als die anderen 
mahnten und drohten mit „Keine Ahnung vom Haushalt!“? Als 
ob ſich das nicht lernen ließe, wenn die Liebe im Spiel tt —“ 

„Jg.“ beſtätigte Frau Dr. Sauermann. „Mich ärgern diefe 
landläufigen dummen Reden auch. Geiſtige Bildung iſt doch kein 
Hindernis bei praktiſcher Arbeit. Wenn mir die auch manchmal 
noch ein bißchen ungewohnt iſt. Aber ich denke immer, was un⸗ 
fert wenig flane Anna gelernt hat, das werde ich auch noch 
ernen.“ 

„Iſt Ihr Mädchen nicht tüchtig?“ 

„Tüchtig? Ach du lieber Gott! Es tft ihre zweite Stelle. Bu- 
erſt war fte noch dazu nur bei Kindern. Und was ſolche Mädchen 
zu Hauſe tun vor ihrer Einſegnung: Wenn's hoch kommt, das 
bißchen Schularbeiten. Zu Hauſe ſich die Finger naß zu machen, 
dazu ſind ſie zu ſchade. „Dat Kind wird ſpäter jenung arbeeten,“ 
ent Mutter. Na, tot arbeitet fie ſich auch heute noch nicht, die 

una —“ 

„Da haben Sie es auch nicht leicht, liebſte Frau Doktor. Aber 
es wird ſchon werden, nur den Mut nicht verlieren. Aber ich 
will Sie nicht länger aufhalten. Sie haben ſicher noch zu tun.“ 

Frau Doktor ſeufzte leicht. „Ja, und eine unangenehme Ar⸗ 
beit. Wir wollen Sonntag Gänſebraten haben und da will ich 
noch die Gans ausnehmen. Davor ift mir etwas bange. — es ijt 
das erſte Mal — —“ 

„Nun, dann viel Vergnügen, und gutes Gelingen! Und adieu, 
Liebſte, — beſuchen Sie mich auch einmal —“ 

Und mit einem leiſen Spottlächeln um die Lippen verabſchie⸗ 
dete ſich die Beſucherin. 

Frau Doktor eilte in die Küche. 

„Anna, holen Sie die Gans aus der Speiſekammer. Die Sprech⸗ 
ſtunde iſt noch nicht zu Ende — dann macht der Herr noch ſeine 
Beſuche — wir haben alſo noch aut Zeit, bis zum Mittageſſen 
fertig zu werden. — — Mein Himmel, was iſt das Tier noch 
federig! Das hab' ich gar nicht ſo beachtet beim Einkauf. Das 
geht ſo nicht, die Federn müſſen wir noch abrupſen. Fangen Sie 
nur immer an. Ich binde mir nur erſt die Schürze vor.“ 

Himmel, war das eine Arbeit! Man zupfte ſich die Finger 
wund und kam gar nicht von der Stelle. 

„Die Frau Vogel hat uns ſchön reingelegt. Das hätte ſie doch 
wiſſen müſſen. Anna, nehmen Sie mal die Gans, gehen Sie zur 
Vogel und ſagen Sie, ſie ſoll ſie mir umtauſchen mit einer, die 
ordentlich gerupft iſt. Wir machen ja die ganze Küche unſauber. 
— Aber dasſelbe Gewicht muß fie haben.“ 

Anna trabte ab und kam nach einer Viertelſtunde 
wieder. 

„Aber Anna — das iſt doch dieſelbe! Ich ſagte doch —“ 

„Ja, Frau Doktor, die Vogeln ſagt, det jeht nich anders. Det 
is immer ſo. Die kleenen Federn müſſen abgeſengt werden, 
über Spiritus. — Mutter hat fie ooch immer jeſengt.“ 

„Sengen? So? Ueber Spiritus? Ja aber — —“ Halt, das 
ging! Die Maſchine zum Haarbrennen! — Spirituskocher hatte 
man nicht, bei dem Gasherd war ſo etwas überflüſſig. 

Nun, es ging ja mit dem Sengen. Nur ſehr langſam, 
dann Annas Ungeſchicklichkeit. 

„Hoher halten, Anna, mehr links!“ 

„Ja, Frau Doktorn, de Fingern will ich mich boch nich ver- 
brennen“ 

„Himmel, was machen Sie denn da, Anna! 
Maſchine um! Vorſichtig, vorſichtig!“ 
n Jungfrau Anna. nur bedacht, nicht ihre Finger zu verbren⸗ 

en, bemerkte nicht, daß der lange Gänſehals auf dem Tiſch 
ſchleifte und an den Apparat ſtieß — bums! Ein Doppelſchrei: 
„Der Spiritus — auf der Erde — es brennt noch — die Kleider 
hoch! — Schnell Sand her! — — Gott fei Dank, es ift aus. Das 
hätte etwas geben können!“ = 


grinſend 


und 


Sie drehn ja die 


Totenbleich ſank Frau Doktor nach vollbrachter Löſcharbeit auf 
einen Stuhl. Anna ſammelte mit etwas verdutztem Geſicht alle 
auf dem Fußboden liegenden Utenſilien auf. 1 

„Nein, mit Spiritus mach' ich das nicht mehr,“ meinte die junge 
Frau, ſich endlich faſſend. „Anna, jetzt ſtecken Sie den Gasherd 
an — den können Ste nicht umwerfen.“ 

„Ob et aber mit den Jas jeht, Frau Doktorn?“ 

Es ging, und zehn Minuten ſpäter bürſtete Anna die Haut der 
glücklich zu federloſer Sauberkeit abgeſengten Gans ab. — 

„Ja, jetzt müſſen wir ſie ausnehmen. Wenn Sie bei Ihrer 
Mutter fo was ſchon geſehen haben, Anna — verſuchen Sie es 
nur!“ — 

„J beileibe nich, Frau Doktorn. Mein Leben hab ick ſone Ar⸗ 
beit nich jemacht.“ 

„Aber doch ſchon zugeſehen?“ | 

„J wo. bin doch aus Berlin, Frau Doktorn, da is det nich 
wie hier in ſo'n klenes Neſt, wo man all ſowat alleene machen 
muß. Mutter kooſte die Jänſe immer im Warenhaus, und im⸗ 
mer 'in Rumpen, der ſchon ausjenommen is. Aus det „Kleene“ 
machen wir uns niſcht — und denn ſone ſchmierige Arbeet, und 
wo man ſo leicht de Jalle zerquetſchen kaun, und denn is de 
jange Gans verdorben! Nee, nee, Frau Doktoru, ick fürchte mir, 
ick mach ſowat nich!“ 

„Anna, fprechen Sie hochdeutſch! 
linern nicht leiden!“ 

„Wenn man doch aus Berlin is, Frau Doktorn — 

„Wenn Sie aus Berlin ſind, haben Sie gewiß doch in der 
Schule ſchon Kochſtunden gehabt, und müſſen wiſſen, wie man eine 
Gans ausnimmt.“ 

„J du meine Güte, Frau Doktorn! Die Kochſtunden! Da 
loofen einem de Janſe zum Braten nich übern Weg. Wat den- 
ken Sie woll? Da wird man bloß ſon ſchlampiges Zeug von 
Suppen jekocht — und ſtatt Butter jibts man Rindertalg, und 
denn fone Jerichte wie: Backobſt mit Jraupen, wat keen anſtän⸗ 
diger Menih eſſen tut — wo ſoll ick da Jänſe haben ausnehmen 
lernen? Nee, det mach' ick nich — ſchon wejen der Galle —“ 

Frau Doktor ſtand ſeufzend und nachdenkend, das Küchenmeſſer 
in der Rechten, vor ihrer Gans und überlegte, wie und wo das 
ſchwere Werk zu beginenn fei. Da: „Rr, klingling!“ das Tele- 
phon! Ihr Mann hatte noch Sprechſtunden, da mußte ſie ſelbſt 
die Beſtellungen der Patienten entgegennehmen. Aber diesmal 
hatte kein Patient angeklingelt, nur die Frau Amtsrichter. 

„Sind Sie daheim, Frau Doktor? Kann ich eben mal ein 
Viertelſtündchen vorſprechen? Ich habe eine Neuigkeit — aber 
wenn es nicht paßt —?“ — 4 F h 

„Offen geſtanden — ich bitte Sie, Frau Amts richter, lieber ein 
andermal. Ich bin gerade bei einer heiklen Arbeit — beim 
Gänſeausnehmen, die erſte in meinem Leben — bitte alſo lieber 
Nachmittag oder morgen — —“ Und wieder ſtand fie in der 
Küche. 

„Anna, wollen Sie es nicht verſuchen?“ 

„Nee, nee, ick trau mir nicht.“ — Und ſie „trauten“ ſich beide 
nicht den erſten Schnitt zu tun. 

So fand fie der Herr Doktor, der feinen letzten Patienten ent- 
laſſen hatte und ſein Frühſtück verlangte, ehe er ſich auf die Be⸗ 
ſuchsrunde machte, 

„Na, was macht ihr denn für Geſichter? 
feld verhagelt?“ — 

„Ach Männe, lach' mich nicht aus — ich komme nicht zurecht mit 
dem Ausnehmen der Gans. Anna weiß auch nicht Beſcheid — 
wir haben beide Angſt, die Galle zu zerquetſchen —“ 

„Unſinn, Kind, das iſt doch nichts Gefährliches. Der tieriſche 
Körper iſt im Grunde ähnlich gebaut wie der menſchliche. Du 
brauchſt nur deine anatomiſchen Kenntniſſe zu Hilfe zu rufen.“ 

„Naturgeſchichte war immer meine ſchwache Seite,“ bekannte 
die junge Frau. 

„Du freilich als Arzt —“ 

„Hm, ich muß euch das wahrhaftig am Ende noch vormachen. 
Habe zwar ſo eine Arbeit auch noch nie gemacht. Aber ſchließ⸗ 


Sie wiſſen, ich kann dies Ber⸗ 
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Iſt euch ein Weizen⸗ 


lich braucht man zum Sezieren einer toten Gans auch nicht mehr 
Courage, wie zu einer Operation —“ 

„Aber deine Patienten —“ 

„Auf eine Viertelſtunde kommts nicht an. Alſo paſſen Sie ge⸗ 
fälligſt auch auf, Anna! Anatomiſchen Unterricht!“ — 

Und der Herr Doktor begann, ſein Operationsmeſſer in der 
Haud, dozierend und feierlich das große Werk. Da — ſchon wie⸗ 
der das Telephon. f 

„Einen Augenblick, Kind — — Hier Doktor Sauermann —“ 

„Nein, bitte die Frau Doktor —“ 

„Hier Frau Dr. Sauermann. Wer da? Frau Amtsrichter?“ 

„Ja. Wollte mich nur erkundigen, wie weit Sie mit Ihrer 
Arbeit ſind. Schaffen Sie es auch mit der Gans, oder darf ich 


meine Hilfe anbieten?“ 

„Danke, nicht nötig!“ Das klang tieſ beleidigt, und mit hoch⸗ 
rotem Kopf ſchoß Frau Doktor zurück in die Küche zu ihrem 
Herrn Dozenten, der jeden Schnitt und jede Bewegung mit der 
genauen und ſachgemäßen Erklärung des Anatomen begleitete. 
Alle bloßgelegten Eingeweideteile, jedes zutage geſörderte Organ 
wurde nach Lage, Wichtigkeit, Funktion eingehend betrachtet und 
behandelt. Das ging natürlich nicht ſchnell. Kein Wunder alſo, 
wenn die Kranken ungeduldig wurden und des Telephon ſich 
bald wieder hören ließ. - 

„Ach, Männe, deine Kranken warten. Die Leber iſt ja nun 
glücklich heraus, nun mache ich es allein weiter.“ 

Aber mieder wurde die Frau des Hauſes gewünſcht. Diesmal 
von der Frau Paſtor, die dieſen Morgen ſchon ſelber hiergeweſen 
war. „Entſchuldigen Sie, liebe kleine Frau. Ich wollte nur nach⸗ 
fragen, ob Sie auch fertig wurden mit dem Gänſeausnehmen? 
Das erſte Mal — ſo leicht iſt das nicht. Soll ich helfen?“ 

Die letzten Worte verklangen ungehört. Ein außerordentlich 
wütendes: „Nein, danke!“ Hang als einzige Antwort in den Ap- 
parai, und mit Tränen des Mergers ſtürzte Frau Doktor zur 
Küche zurück. 

„diefe Unverſchämtheit — mich auch noch aufzuziehen — — 
jetzt mag aber anklingeln, wer will, ich gehe nicht mehr hin —“ 

Daß es die andern Male natürlich nun Patienten waren, die 
unverrichteter Sache von ihrem Telephon abziehen mußten, be⸗ 
darf wohl weiter keiner Erwähnung. Auch nicht, daß des Herrn 
Doktors Beſuchſtunde ſowie die ſich an deren Beendigung an⸗ 
ſchließende Mittagsmahlzeit heute zu ungewöhnlich ſpäter Zeit 
vor ſich gingen. . i 

Dafür mundete der Gänſebraten am Sonntag allen auf das 
vortrefflichſte. War das Recht auf ihn doch ehrlich durch Kämpfe, 
Tränen und Mühen erworben. Und nur der Genuß verdient in 
Wahrheit ſeinen Namen, von dem ſich ſolches kühn behaupten 


läßt. 
Pfeil 
Hiſtoriſche Skizze von Eilhbard Erich Pauls. 
(Nachdruck verboten.) 

Nun hatten die Bremer endlich den Ulrich Behr, den Raub⸗ 
ritter von Stellichte, gefangen und wollten ihn hängen. Nein, es 
tat ihm eigentlich nur um ſeinen Gaul leid. Ein Mann muß 
fein Leben dahin geben können. Wenn es dem nicht auf ganz 
etwas Anderes als ſein bißchen Leben ankam, dann war er kein 
Mann. Ulrich Behr war immer einer geweſen. Die Bremer 
konnten ein Lied davon ſingen. Aber was hatte ſo eine Kreatur 
damit zu tun? Und ſie war es gewiß nicht geweſen, die ihr Schick⸗ 
Tal an den Menſchen gebunden. Warum ſollte fie nun das Ende 
mit ihm teilen? So unverſchuldet? Nein, es tat ihm nur um 
ſeinen guten Gaul leid. Der war nicht dazu gemacht, von einem 
plumpen Bremer Pfefferſack fortan geritten zu werden. Nein, 
er hätte doch nicht den Rappen nehmen follen, Pfeil nannte er 
ihn. Er hätte die Stute reiten ſollen. 

Es war nur um ſeines Rappens millen, daß Ulrich Behr ruhe- 
los ſeine enge, dunkle Zelle durchmaß. Wenn es wieder Morgen 
wurde, wollten fie ihn hängen. Aber das kümmerte ihn nicht. 
Als er zu feinen: legten Ritt gegen die Bremer Pſefferſäcke aus- 
ziehen wollte, hatte er Befehle gegeben, dte Stute zu ſatteln. Das 
geſchah um ſeiner Freunde willen. Dieſer Ocko ten Vries und 
dieſer Dodo de Berg waren gute Geſellen, aber vom Pfeil ſagten 
fie, daß er ein Höllenfohn wäre. Er brächte Unglück und niemals 
könne der Segen Gottes auf ihrem Unternehmen liegen, wenn 
er den Rappen ritte. Man mußte auf feine Gefellen Rückſicht 
nehmen. Darum hatte Ulrich Behr die Stute ſatteln laſſen. Aber 
ja, er war ein Satanstier! Was für ein Pferd! Ulrich Behr 
ſchwoll noch im engen Gefängnis das Herz dabei. Hatte ſich Pfeil 
das etwa bieten laſſen? Zurück bleiben, Krippe ſtehen, wenn die 
anderen auf Raub ausritten? Nein, losgeriſſen hatte er ſich, 
einen dicken, neuen Halfter durchgeriſſen und die geſattelte Stute 
zur Seite geoͤrängt. Er ſchlug um ſich, bäumte ſich, als die Knechte 
ihn wegführen wollten. Da tat Ulrich Behr ihm ſeinen Willen. 
Hei, wie flog der Pfeil den anderen voran. Der Odo ten Vries 
war weit zurück geblieben, und Dodo de Berg hatte ſich heimlich 
bekreuzigt. i 

Na ja, nun ſaßen die beiden vielleicht in Stellichte auf dem 
feſten Haus, ein wenig gerupft freilich auch ſte, und tröſteten ſich 
beim Becher. Ihn aber hatten die Bremer gefangen, und wenn 
der Morgen graute. wollten ſie ihn hängen. 7 

Das war was für die Bremer! Ulrich Behr, die ſchwere Land- 
plage, nun wollten fie ihn hängen ſehen. Auf der Laſtadie an der 
Weſer hatten fie den Galgen errichtet. Da floß der Strom breit 
vorüber, und bis zu den Lagerplätzen war Platz genug, daß fie 
alle fih das Spektakel anſehen konnten. s 0 

Ob er noch einen letzten Wunſch hätte, fragten ihn die Rats⸗ 
herren. Ulrich Behr ſtand ſchon auf der Leiter. Er blickte nicht 
ein einziges Mal in die ſchöne, weite Welt hinaus. Wenn er die 


hielt! 


Weſer abwärts ſchwamm, mußte er an einen Buſch kommen. Ya- 
hinter lag ſein feſtes Haus. Stellichte! Er wäre vielleicht gern 
dort in der Dorfkirche begraben worden. Nein, er war ein Mann. 
Der muß ſterben können. Den durfte ſein eigenes Leben nicht 
kümmern, nicht ſoviel. Seinen Rappen hätte er gern noch ein⸗ 
mal geſehen, ſagte Ulrich Behr. Aber wenn es nicht ginge 
Einen anderen Wunſch hätte er nicht. Der Ratsherr gab ſeinen 
Knechten einen Wink. 

Nun warteten die Bremer geduldig. Das Spektakel lief ihnen 
nicht weg. Es war nur noch luſtiger geworden. Und der pur- 
purrote Henker legte ſeine Schlinge weg und ſetzte ſich einſtweilen. 
Ob ſie ein wenig würfeln wollten. Aber Ulrich Behr hörte ſeine 
Frage nicht. Er lehnte Ah an die Letter und wartete. Ja, wenn 
er feinen törichten Wunſch nicht ausgeſprochen hätte, dann wäre 
es nun überſtanden. Es war vielleicht doch nur eine andere Art 
des Schwachwerdens geweſen. Ein Mann muß ſterben können. 

Da brachten fie den Pfeil, Ulrich Behr fah ihn von weitem und 
ſtaunte. Wie konnte ein Tier in einer Nacht fo zuſammenfallen! 
Dies ſollte ſein Teufelspferd ſein. Dies war ein müder, klapp⸗ 
riger Klepper. Der Schinder nahme ihn mit ſich. Kein plumper 
Pfefferſack mehr könnte ihn reiten. 

Da bewegte Pfeil ein wenig die Nüſtern. Er ſchnupperte, er 
blähte die Nüſtern, er fog den Wind ein. Er ließ fi lammfromm 
führen, er war noch immer der arme Klepper. Aber Ulrichs 
Augen ſahen, wie ein Zittern durch das Tier ging. Die Ohren 
reckten ſich ſteil, die Flanken bebten, der Hals hob fih. Die Nü- 
ftern waren weit geöffnete Feuer. Und da frin Ulrich Behr 
heran. Ein paar Schritte nur. Aber fein Pferd kannte ihn. Es 
war ja immer noch der arme Klepper. Der Schinder würde ihn 
vdr feinen Karren ſchirren. Das, Volk von Bremen lachte. Aber 
Ulrich Behr ſah, daß alle Muskeln geſpaunt waren, daß fein Tier 
in einer wilden Aufregung bebte. Ulrich Behr kam nah herau. 
Nein, der Gaul hob ſeinen Kopf nicht. Aber wie er ihn geſenkt 
Das Volk lachte über diefe armen Buſchklepper, die fie 
waren, Ritter wie Reittier. Nur Ulrich Behr ſah, wie wilde 
Kraft in dieſem geſenkten Royfe verhalten wurde. 

Da erſt kam dem Ulrich Behr dieſer jähe Gedanke! Er legte 
beide Arme um den Hals des Pferdes. Er küßte das Tier, er 
rieb ſeinen Kopf zärtlich an ihm. Er flüſterte leiſe in die lau⸗ 
ſchenden Ohren hinein. „Pfeil! Pfeil!“ flüſterte er. „Nun gilt 
es, Pfeil. Nun gilt es das Leben!“ 

Zwei Kerle hielten den Gaul am Halſter. 
Kraft dafür. Dies war ein Schinderklepper. Aber Ulrich Behr 
wandte mit leiſem Druck das Pferd zur Seite. Der Rappe 
drängte im Wenden die Gaffer hinweg, ſchaffte Raum um ſich. 

Und da ſaß Ulrich Behr auf Pfeils Rücken. Er fab kaum, da 
riß der Rappe ſich vom Halfter los. Er hatte ſich noch uicht von 
den Kerlen frei gemacht, da fetzte er zum erſten, mächtigen 
Sprunge an. Ueber eine Mauer von Menſchen ſpraug er hinweg. 
Die zweite rannte er über den Haufen. Die Menſchen hatten 
moch nicht begriffen, was fie ſahen da klatſchten Pferd und Reiter 
in den Strom. Die Waſſer ſchloſſen ſich über ihnen. Dann 
ſchwamm Pfeil und trieb ſtromab. 

Nein, auch die Bremer hängen keinen, ſie hätten ihn denn. 
Nein, nicht einmal, wenn ſie ihn hatten, hängten ſie ihn. Und 
Ulrich Behr liegt wirklich in der Dorfkirche ſeines Stellichte be⸗ 
graben. Sein Pfeil war wirklich ein Satausſohn geweſen. 


— . — 


Bunte Chronik 


ck Neue Felszeichnungen in Schweden entdeckt. Zu den zahl⸗ 
reichen Felszeichnungen aus der frühen Bronzezeit, die in mitt⸗ 
leren und ſüdlichen Teilen Schwedens gefunden worden ſind, 
kommen nun noch zwei hervorragende Beiſpiele dieſer primitiven 
Kunſtübung, die im nördlichen Schweden bet Naemnuforſen in 
der Provinz Jemtland entdeckt wurden. Die Bilder ſind in die 
Klippen zweier faſt unzugänglicher Inſeln geſchnitten, die ſich in 
einem breiten, vafch flteßenden Strom. nicht weit von einem hohen 
Waſſerfall befinden. Nur unter beſonders günſtigen Bedingun⸗ 
gen ift es möalich, diefe Inſeln zu erreichen. Die Felſen find dicht 
bedeckt mit den Bildern verſchiedener Tiere, wie Renntiere, Bä⸗ 
ren, Elchen uſw., und es finden ſich auch Schiffsdarſtellungen von 
verſchiedener Größe. Ueber die Bedentung dieſer Zeichnungen 
iſt man ſich noch ganz im Unklaren. 

ck, Eine Karawane von 3000 Renntieren. Die größte Wande- 
rung von gezähmten Tieren, die jemals in den Nordgebieten Ka⸗ 
nadas unternommen worden iſt, vollzieht ſich jetzt in der großen 
Karawane der 3000 Renntiere. die bei Eintreten des Winters von 
der Weſtküſte Alaskas nach dem Oſtdelta des Mackenzie⸗Fluſſes 
gebracht werden. Schon ſeit Monaten ſind die Vorbereitungen 
dafür im Gange. Die Renntiere wurden von der kanadiſchen Re- 
gierung von einer Newyorker Geſellſchaft gekauft, die ſich mit 
der Aufzucht und Zähmung dieſer Tiere beſchäftigt; mau will auf 
diefe Weiſe die Nahrungs möglichkeit vergrößern, die den Eski⸗ 
mos des kanadiſchen Nordweſtterritoriums zur Vefügung ſtehen. 
Man hofft, durch die Einführung dieſer Tiere eine neue Indu⸗ 
ſtrie unter den primitiven Stämmen zu entwickeln, damit ſie 
während der furchtbaren Winterzeiten nicht ſo auf die zufällige 
Erbeutung von Jagoͤtieren und Fiſchen angewieſen ſind. Die 
merkwürdige Karawane ſteht unter der Führung des Lapplän⸗ 
ders Andrew Bahr, eines Angeſtellten der Newnorker Firma, 
der die größte Erfahrung in der Renntierzucht beſitzt; er gehört 
zu denen, die zuerſt Renntiere von Lappland nach Alaska brach⸗ 
ten, als die Vereinigten Staaten dieſe Tiere vor vielen Jahren 
in dem Gebiet anſtedelten. Drei andere Lappländer und ſechs 
als Renntierhirten erfahrene Eskimos begleiten ebenfalls den 
Zug, zu dem außer den Herden noch 53 mit Renntieren beſpannte 
Schlitten gehören, die die Ausrüſtung und Nahrungsmittel mit⸗ 
führen Die Herde wird ihre lange Reiſe von Elephant Point 


Sie brauchten keine 


im Tal des Buckland⸗Fluſſes aus antreten und dann quer vurch 


Alaska über zahlreiche Gebirgspäſſe ihren Weg nehmen. Man 


hofft, daß die wandernden Renntiere im nächſten Frühjahr den 
Colville⸗Fluß in Alaska erreicht haben werden, wo dann die 
Herde während der Zeit des Kalbens zwei Monate bleiben ſoll. 
Von dort wendet ſich die Karawane oſtwärts, wird im Winter 
von 1930-21 die Grenze von Alaska überſchreiten und ſchließlich 
ihr Beſtimmungsziel im Frühjahr 1931 erreichen, 

* Kann man Waller ſtehlen? Zu den Quellen nach Bad 
Schwalbach begab ſich öfter der Oberzollſekretüär Kop aus 
Mainz, der als Kriegsbeſchädigter von dem Schwalbacher 
Waſſer völlige Geneſung erhoffte. Da er nur mit Un⸗ 
terbrechungen zu dem heilſpendenden Brunnen von ſeinem Wohn⸗ 
ſitz kam, holte er ſich immer mehrere Flaſchen auf ein⸗ 
mal. Als er nun eines Tages wieder ein Dutzend Flaſchen ſich 
zum Mitnehmen gefüllt hatte, erhob die Brunnenfee 1 
und erklärte, das ſei verboten, er müſſe das Waſſer da laſſen 
oder auf der Stelle austrinken. Beides tat er nicht. Koß ſtellte 
die Flaſchen in ſein Auto und fuhr nach Mainz. Die Fee aber 
hatte ſich die Nummer des Wagens gemerkt und fo kam es, daß 
der Oberzollſekretär wegen Die bſtahls angezeigt wurde. Vor 
dem Amtsgericht in Bad Schwalbach ſtand er dieſerhalb, das ihn 
aber von Strafe und Koſten freiſprach. Der Vertreter der 
Staatsbehörde aber legte gegen dieſes Urteil Berufung ein, ſo 
daß ſich die Wiesbadener Strafkammer mit dem Fall befaſſen 
mußte. Nach eingehender Verhandlung entſchied dieſe, wenn auch 
das Waſſer der Bad Schwalbacher Quellen Eigentum des 
Staates ici. fo könne dieje Entnahme keinen Diebſtahl 
darſtellen, da dem „Dieb“ die Rechtswidrigkeit ſeines Tuns bei 
der Entnahme gefehlt habe. Der Oberzollſekretär mußte deshalb 
freigeiproden werden. Damit ift aber die Waſſerdiebſtahls⸗ 
affäre noch nicht erledigt, denn die Staatsanwaltſchaft hat gegen 
dieſes Urteil Reviſion eingelegt, da die Entſcheidung über dieſe 
Frage von prinzipieller Bedeutung ſei. 5 

ck, Cre Crchren annoneiert ihre Untrene In Kowno gibt 
es einen Ehemann, der jetzt wieder ruhig ſchlafen kann. Wenn 
ihm auch ſeine Fran untreu geweſen iſt, ſo braucht er doch der⸗ 
artiges von nun an nicht mehr zu fürchten. Seine Gattin hat in 
aller Offfentlichkeit das Gelöbnis künftiger Treue abgelegt, und 
als moderne Frau hat ſie ſich dazu der Zeitung bedient. gu 
einem Kownoer Blatt erſchien vor kurzem die Anzeige einer 

Frau Vitkanskas, die in der ganzen Geſchichte des Anzeigen⸗ 
weſens nicht ihresgleichen haben dürfte. „In Anbetracht der be- 
leidigenden Gerüchte,“ fo lautet das Dokument, „und um mein 
wewiſſen zu beruhigen, erkläre ich hiermit frei und öffentlich, daß 
ich meine Vergangenheit bedaure. Ich bereue meine Untreue 
und habe ſie meinem Manne eingeſtanden. Er hat mir verzie⸗ 
hen. In Zukunft werde ich ihm treu bleiben.“ Dieſe „Flucht in 
die Oeffenklichkeit“ iſt jedenfalls ein ſchönes Zeugnis der Wahr: 
heitsliche, wenn man nicht etwa annehmen will, es ſei nur ein 
Mittel, um den Ehemann für die Zukunft zu beruhigen. 

ck. Ein Anfel fiir Eva. In einem engliſchen Ort hat unter 
dem Weihnachtsbaum eine Hochzeit ſtattgefunden, bei deren Zu⸗ 
ſtandekommen ein Apfel eine romantiſche Rolle geſpielt hat. Vor 
7% Jahren half ein amerikaniſcher Jugenieur Elwood Hoke 
einem Freunde beim Packen von Aepfeln in Kaliſornien, und 
zum Spaß legte er in eine der Kiſten ein Stück Papier, auf dem 
er den Empfänger einlud, ihm zu ſchreiben. Die Kiſte kam glück⸗ 
lich in England an und wurde von zwei Schulmädchen ausgepackt, 
die die Botfchaft fanden und zum Spaß an Hoke ſchrieben. Der 
Briefwechſel ging durch mehrere Jahre fort, und als Hoke zu 
einer Konferenz nach Cardiff kam, erinnerte er ſich daran, daß 
nicht weit davon, in Scarborough, eine der beiden Briefſchreiber⸗ 
innen wohnte; er fuhr alſo hin, traf die nun zur jungen Dame 
herangeblühte Amy Gledhill, verliebte ſich in ſie, verlobte ſich mit 
ihr und heiratete ſie am 2. Weihnachtsfeiertage. 

* Brand in einer Potsdamer Kaſerne. Im Wirtſchaftsgebäude 
der Artilleriekaſerne in Potsdam, in der ſich jetzt die Nachrichten⸗ 
abteilung III befindet, brach Nachts Feuer aus. Der Feuerwehr 
gelang es in 4 ſtündiger Arbeit mit drei Schlauchleitungen den 
Brand zu lokaliſieren. Die auf dem Boden befindliche wertvolle 
Funkanlage iſt vollkommen vernichtet. 

* Schweres Antonnglüd — Zwölf Perſonen verletzt. Ein Wa- 
gen der Linie der Wittenberger Stadtomnibusgeſellſchaft, die den 
Verkehr zwiſchen Wittenberge und Weiſen vermittelt, fuhr auf 
der Weiſener Chauſſee infolge Verſagens der Steuerung gegen 
einen Baum. Nur durch die Geiſtesgegenwart des Fahrers, der 
am ſchwerſten verletzt wurde, blieben die Inſaſſen vor einem 
Sturz von der hohen Chauſſeeböſchung bewahrt. Der Anprall 
aegen den Baum war fo ſtark, daß zwölf Inſaſſen des Wagens 
verletzt wurden. Mit Hilſe von Kraftwagen brachte man die 
Verunglückten ſofort in das Wittenberger Krankenhaus. Die 
Verletzten haben hauptſächlich Schnittwunden, Hautabſchürſun⸗ 
gen, Arm- und Beinbrüche davongetragen. 

* Ein D⸗ Zug von chineſiſchen Räubern überfallen. Am Sonn- 
abend wurde ein D⸗Zug auf der Eiſenbahnſtrecke Peking—Kal⸗ 
gan von chineſiſchen Räubern überfallen und vollſtändig ausge⸗ 
raubt. Einige Fahrgaäſte verſuchten ſich zu wehren, wurden aber 
ſofort entwaffnet. Nach der Beraubung des Zuges verſchwanden 
die Banditen ſnurlos. i ` 

* Schwere Spritexploſion. Am Sonntag Abend erfolgte im 
Spritwerk der Kehler Spritwerke in Karlsruhe i. B. eine Ex⸗ 
ploſion. Durch den Luftdöruck wurden im Werk und in der nähe⸗ 
‘ren Umgebung zahlloſe Fenſterſcheiben zertrümmert. Wie id) 
herausſtellte, war anſcheinend durch Undichtwerden einer Flaſche 
Sprit ausgefloſſen und in Brand geraten, wodurch eine Deſtillier⸗ 
blaſe explodierte. Die drei im Raum befindlichen Arbeiter wur⸗ 
den ſchwer verletzt und mußten mit furchtbaren Brandwunden 


ins Krankenhaus gebracht werden. Zwei weitere Arbeiker konn⸗ 
ten ſich im letzten Augenblick ins Freie retten. Durch die Ge⸗ 
walt der Exploſion wurde die Inneneinrichtung und das Dach 
des Werkes zerſtört. Der Schaden iſt erheblich. 


* Gräßlicher Selbſtmord eines ungariſchen Richters. Der 
Komitatsrichter Wilhelm Tattler des Komitats Szaboles murde 
in ſeiner Wohnung in Nyiregyhaza auf einem Scheiterhau.⸗ 
fen, den er felbſt errichtet und angezündet hatte, mit ſchweren 
Brandwunden auſgefunden, denen er erlegen iſt. Tattler war, 
ſeitdem er im Kriege einen Kopfſchuß erhalten hatte, ſchwer lei⸗ 
dend und dürfte die Tat in einem Anfall von Sinnesverwirrung 
begangen haben. 

* Ein Sängling unter dem Chriſtbaum verbrannt. Das drei 
Wochen alte Kind der Familie Fesken in Recklinghauſen, das in 
ſeinem Wagen unter dem Chriſtbaum lag, iſt bei lebendigem 
Leibe verbrannt. In Abweſenheit der Eltern war vom Baum 
eine brennende Kerze in den Kinderwagen gefallen und hatte das 
Bettzeug in Brand gefetzt. 

* Schuno⸗Tragödie. Am Sonntag abend erſchoß in Pankow 
ein Polizeioberwachtmeiſter ſeine Geliebte, eine Frau Pahl und 
richtete dann die Waffe gegen ſich. Als die Mutter der Frau 
non einem Ausgang in die Wohnung zurückkehrte, fand fie ihre 
Tochter und den Schupobeamten mit Schußwunden tot auf. 

bei 


* Frauenmord bei Oranienburg. An der Lehnitzſchleuſe 
Oranienburg wurde die faſt unbekleidete Leiche einer Frau aus 
dem Waſſer gezogen. Da die Tote mehrere große Verletzungen 
aufwies, vermutete man zunächſt, daß Schiffsſchrauben ihren Kör⸗ 
per zerſchnitten hätten. Bei der näheren Unterſuchung entdeckte 
man aber am Halſe eine Binde, die eine Einſchußöffnung ver⸗ 
deckte. Allem Anſchein nach iſt die Unbekannte einem Verbrechen 
zum Opſer gefallen. 


Familien⸗Nachrichten 


Charlotte Gattert mit Dr. Werner Eſchenbach, 
Luiſe Than, Breslau mit Pfarrer Karl Dreterrich, 


Verlobungen: 
Breslau. 
Rötenberg. 

Eheſchließungen: Delfried Kalmus mit Hermi Tauber, Bres⸗ 
lau. Joſef Kawetzki mit Käthe Beyer, Cunnersdorf. Richard 
Täubner mit Selma Jungfer, Lobendau. Reinhard Gärtner mit 
Irene Walter, Liegnitz. Alfred Schubert mit Elſe Kratzert, Gör⸗ 
Us. Mar Jannaſch mit Gretel Petau, Teicha. Walter Kahler, 
Steingrund mit Martha Walter, Lungenbielau. Hubert Jamer 
mit Paula Brandt, Hirſchberg. 


Geburten: Ein Sohn: Stadtbaurat Dr. 
burg. Johannes Wilpert, Steinau a. O. 

i 18 Tochter: Oberleutnant Karl Theodor Koerner, Car- 
owitz. 


Todesfälle: Steiger a. D. Hermaun Stiller, Gleiwitz. Molkerei⸗ 
direktor Lorenz Diebels, Metſchkau. Kaufmann Arthur Beyl, 
Breslau. Konrektor i. R. Guſtav Weidner, Breslau. Poſtdirek⸗ 
ior t. R. Udo Brunswick, Breslau. Melkermeiſter Wilhelm Jung- 
nig, Lindenruh. Alfred Jachmann, Kreuzburg. Kaufmann Ge- 
org Ebiſch, Oels. Obermeiſter Wilhelm Wengrzik, Nowy Bytom. 
Johann Niketta, Königshütte. Schachtmeiſter Paul Polczyk, La⸗ 
giewnifi, Sanitätsrat Dr. Louis Kamm, Görlitz. Max Brocke, 
Görlitz. Reichsbahn⸗Oberſekretär Hugo Vetter, Penzig. Juſtiz⸗ 
wachtmeiſter i. R. Auguſt Groſſe, Rothenburg. Schuhmacher Wil⸗ 
helm Mroſek, Görlitz.. Buchhändler Ernſt Geiſter, Schweidnitz. 
Eduard Fiſcher, Cunnersdorf. Kaufmann Emil Lange, Hirſch⸗ 
berg. Hauptlehrer Reinhard Thiel, Breslau. Steuerinſpektor 
Georg Menzel, Breslau. Stadthauptkaſſenrendant Walter Jag⸗ 
now, Pitſchen. Alfred Panitz, Ruda. Konſtrukteur Alfred Tho⸗ 
meczek, Königshütte. Schleifer Max Brake, Görlitz. Hegemeiſter 
Emmo Opitz, Giersdorf. Müllermeiſter Ernſt Kloſe, Berbisdorf. 
Reg.⸗Baurat i. R. Wilhelm Schäfer, Breslau. Stellenbeſitzer 
Paul Otto. Dahme. Heinrich Tſchentſcher, Königshütte. Gaſtwirt 
Alfons Kraska, Chropaczow. Bürſtenmachermeiſter Hermann 
Müller, Hirſchberg. Georg Wunſchik, Quirl. 


Briefkaſten 


3. 100. 1, 100 Mark monatlich. 2. ebenſoviel, außerdem 1 Pro⸗ 
get N me AR 3. ie A Ra die len bei⸗ 

N zozent für das dritte und die folgenden, ſoweit fie 
unterhaltspflichtig ſind. p i n 

Wilhelm K. Auch das kann Ihnen der Onkel verraten: In 
Groß⸗Berlin gibt es über tauſend unter polizeiarztlicher Kon⸗ 
trolle ſtehende Molkereien. 


„Quälgeiſt.“ Sie können die Haltbarkeit feiner Strümpfe be⸗ 
deutend verlängern, wenn Sie ſich eine Samtſohle in jedes Paar 
Schuhe einkleben. Aus einem hellen Samtreſt werden die Soh⸗ 
len in Fußform entſprechend ausgeſchnitten und mit Leim, die 
Samtfläche nach oben, auf die Sohle geklebt. Auf dieſe Weiſe 
rt die ſtarke Reibung zwiſchen Sohle und Strumpf vermin⸗ 

ert. i 

Hühnerfrennd. Eine Henne in Berlin-Dahlem leiſtete einen 
„Weltrekord“, indem ſie ein Ei von 200 Gramm Gewicht legte. 
Bisher hielt Amerika den Rekord mit 150 Gramm. \ 

Gaſtwirt R. N. Kneipen gab es nach der letzten Statiſtik in 
Preußen: Mit Schankwirtſchaft verbundene Gaſthäuſer 64146 
(64 502), je eins auf 589 (570) Einwohner. Vranntweinkleinhand⸗ 
lungen 23 397 (17 939), je eine auf 1628 (2033) Einwohner. Alko⸗ 
soria Wirtſchaften 10548 (8656), je eine auf 3608 (4202) Ein⸗ 
woher. 


Ing. Wolf, Hinden⸗ 


Rätſel-Ecke 


Vexierbild. 


Magiſches 
Kreuzworträtſel. 
In die Felder der 
Figur find Buchſtaben 
derart einzufügen, daß 
ſowohl in den ſenkrech⸗ 
ten, als auch in den ent⸗ 
ſprechenden wagrechten 
Reihen glei“ leutende 
Wörter entſtehen. Die 

Wörter bedeuten: 

1. Ruhetage, 2. Er⸗ 
friſchungsraum, 3. Bia- 
net, 4. bibliſche Perſon, 
5. Grundſtücksabſchluß 
6. Schreibmaterial. 


Scharadoid. 
(2 Teile: 1 und 2 Silben). 1 
Eins ſchreibt der Dichter hin, Zwei ruft im Teiche: 
Eins⸗Zwei ſind ab und zu auch große Reiche. 


Leiter⸗Nätſel 


Die Felder der Figur ſind derart 
mit Buchſtaben zu füllen, daß Wör⸗ 
ter folgender Bedeutung entſtehen: 
Wagrecht: 1. germaniſcher Gott, 
2. Zank, 3. Badeort auf Rügen, 
4. Sundainſel. Die ſenkrechten Rei⸗ 
hen müſſen dann den Namen eines 
Tempels in Athen und den Namen 
1 altgriechiſchen Dichters er⸗ 
geben. 


Silbenrätſel. 

Aus den Silben: 
ba — bee — bus — dau — de — drechs — e — e — er 
ird in en en feſt ireg fuss gel — 
ger — bi — i — ich — ke — king — lauf — leim — ler 
— mi — mo — mon — nan — nat — nel — neu — neu — 
pa — pe — pi — re — rhom — ri — ro — ro — ru — ru 
„% en RE 
find 19 Worte zu bilden, deren erſte und letzte Buchitaben, 
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. 

Bedeutung der Worte: 1. Handwerker, 2. ländliches Feſt, 
3. römiſcher Geſchichtsſchreiber, 4. Maſchinenteil, 5. Kirchen⸗ 
gonnar 6. Schleichkatze, 7. Gewürz, 8. altgriechiſche Qand- 
Haft, 9. chineſiſche Stadt, 10. deutſcher Maler, 11. Grd- 
teil, 12. Vogelfangmittel, 13. Muſe, 14. geometriſche Figur, 
15. Zeitmaß, 16. Strom in Afrika, 17. Nervenkrankheit, 
18. ſportliche Uebung, 19. Beerenobſt. 
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Rätiel-Uufiöjungen aus Nr. 4 


Auflöſung zum Bilderrätſel. 
Bei großem Gewinn ift großer Betrug. 


Aufloſung zum Keeuzworträtfel mit magiſchen Ouadraten. 
Wagrecht; 1. Tuba, 5. Diamant, 9. Ural, 10. Baum, 
11. Eva, 12. Ohr, 13. Alma, 16. Etui, 17. Cvpreſſe, 
21. Mathilde, 22. Illo. 25. Efeu, 29. Emu, 30. Ade, 
31. Fell, 32. Elba, 33. Elefant, 34. Ulan. 
Senkrecht: 1. wie 1. wagrecht, 2. wie 9. wagrecht, 3. wie 
10. wagrecht, 4. wie 13. wagrecht, 5. Drei, 6. Adam, 7. 
Apoſtel, 8. Turbine, 14. Sem, 15. Aſt, 17. Cbineſe, 18. 
Pflaume, 19. Sau, 20. Ebe, 23. Lava, 24. Neſt, 25. 
wie 25. wagrecht, 26. wie 31. wagrecht, 27. wie 32. wag⸗ 
recht, 28. wie 34. wagrecht. 
Auflöſung zum Röſſelſprung. 
Einem trauen iſt genug, 
Keinem trauen iſt nicht klug, 
Doch iſt beſſer keinem trauen, 
Als auf gar zu viele bauen.“ 
Friedrich Logau. 


Auflöſung zum Silbenrätſel. 

1. Urteil, 2. Nargileb. 3. Dreſchflegel, 4. Elba, 5. Nien⸗ 
burg, 6. Kunſtreiter. 7. Broſche, 8. Achfe, 9. Ranke, 10. 
Frene. 11. Schiller, 12. Tropfſtein, 13. Erfurt, 14. In⸗ 
fant, 15. Niederwald, 16. Senegal. — Undenkbar iſt ein 
Streben ohne Hoffen. 


Auflöſunug zum Silbenviereck. 
1. Narkoſe, 2. Kolonne, 3. Senegal. 


Auflöſung zum Buchſtabenrätſel. 
Schimmer — Schimmel. 


Heiteres 


Erſchwerende Umſtände. „Was iſt denn mit Dir paſſiert?“ 
„Meine Angebetete hat mir eine Blume heruntergeworfen.“ „Und 
das hat Dich ſo zugerichtet?“ „Ja, ſie vergaß, ſie aus dem Topf 
zu nehmen.“ 


Der alte Fritz und der Lehrer. Friedrich der Große kam eines 
Tages in eine Dorfſchule. Der Schulmonarch nickte ihm nur zu, 
kümmerte ſich ſonſt nicht weiter um ihn, unterrichtete weiter und 
entließ erſt nach einer Weile die Kinder. Dann erſt machte er vor 
dem Herrſcher eine tiefe Berbeugung und ſagte zu ihm: Berzet- 
hen, Majeftät, meine Unhöflichkeit — aber wenn dte Jungen mük- 
ten, daß noch einer über mir iſt, dann wäre gar kein Auskommen 
mehr mit ihnen.“ 

Jugend von heute. Ein Geſpräch zwiſchen zwei höheren Töch⸗ 
tern wird in Reclams Univerſum als Zeichen der Zeit wieder⸗ 
gegeben. „N Morgen, Hilde,“ ruft die eine, „gratuliere dir über- 
haupt zum Geburtstag und wünſche dir, na, was denn gleich: 
erſtens Geſundheit, zweitens, daß du zu Oſtern verſetzt wirft und 


drittens recht alt wirſt.“ Darauf das Geburtstagskind: „Alt? 
Nee! Ich will mein Leben genießen.“ 
Eine ganz Schlaue. Die Bürodame, die eben erſt aus den 


Ferien zurückgekommen iſt, bittet den Chef um noch eine Woche 
Urlaub. „Warum denn?“ fragt dieſer verwundert. „Ich möchte 
mich gern verheiraten,“ erwidert ſie. „Ja, warum haben Sie das 
nicht ſchon während des Urlaubs getan?“ „Ach, ich wollte mir 
die ſchönen Ferien nicht verderben.“ 

Sein Standpunkt. Herr Majunke, vielfacher Hausbeſitzer in 
Berlin, reiſt nach Aegypten und beſucht natürlich auch die Pyra⸗ 
miden. Lange ſteht er ſtaunend vor den gewaltigen Bauten, und 
dann entringen ſich ihm die Worte: „Unerhört, was für eine. 
Menge Mauerwerk, das keinen Pfennig Miete bringt!“ 


Ihre Auffaſſung. „Eſſen Sie eine Zeitlang Salat und etwas ge⸗ 
röſtetes Brot und trinken Sie Apfelſinenſaft,“ empfahl der Arzt, 
„dann werden Sie bald abnehmen. „Sehr ſchön,“ ſagte die ſtarke 
Dame. „Soll ich das vor oder nach den Mahlzeiten nehmen?“ 

Uebung macht den Meiſter. „Sie huſten heute Morgen ſchon viel 
leichter.“ meinte der Doktor tröſtend. „Das iſt kein Wunder,“ 
erwidert der Patient betrübt. „Ich habe die ganze Nacht geübt.“ 

Das kleinere Uebel. „Warum ermutigſt Du Deine Frau zum 
Singen? Sie iſt doch ſo unmuſikaliſch.“ „Das wohl, aber beim 
Singen denkt fie nicht ans Kochen.“ 

Die Ausnahme. Der kleine Herr hielt einen ſehr lebhaften 
Vortrag über Kindererziehung. „Unter keinen Umſtänden darf 
man ein Kind ſchlagen,“ rief er. „Ich habe ſechs Jungens und 
weiß Beſcheid.“ „Sechs Jungens!“ rief einer der Zuhörer, „und 
da haben Sie niemals einem einen Schlag verſetzt?“ „Niemals,“ 
erklärte der Vortragende feierlich, „ausgenommen im Falle der 
Selbſt verteidigung.“ 

Borſicht. „Papa,“ fagte der kleine Junge, „in meiner Natur- 
geſchichte ſteht, daß die wilden Tiere jeden Winter einen neuen 
Pelz bekommen.“ „Bit!“ flüſterte der Vater. „Nicht ſo laut. daß 
Mama Dich nicht hört.“ 

Eine neue Methode. „Sie ſagen, Sie können mit Ihrem Mann 
nicht au kommen?“ ſagt der Paſtor. „Man muß eben lernen, auch 
etwas zu ertragen und zu verzeihen Haben Sie ſchon einmal ver⸗ 
ſucht, feurige Kohlen auf fein Haupt zu ſammeln?“ „Nein, das 
noch nicht, aber mit kaltem Waſſer habe ich es ſchon verſucht.“ 


